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Für den Monat Dezember 


werden noch Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
Preiſe von 60 Pfg., frei ins Haus zu 75 Pfg. 
entgegengenommen. 
Die Expedition des Geſelligen. 
K — — ——— 
Zur Lage. 


Dem Reichstage find, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt 
MR, drei Weißbücher zugegangen. 

Das erſte Weißbuch enthält die Aktenſtücke, die bereits 
pe veröffentlicht worden find. Das zweite Weißbuch führt 
en Titel: „Auſſtand in Weſtafrika“. Es umfaßt elf Berichte 
des kaiſerlichen Kommiſſars Wißmann und feines Stellver⸗ 
treters, die vom 7. Juni bis 22. November reichen und mit 
dem telegraphiſchen Bericht über die bereits bekannte Hin⸗ 
dente, glich Mörder der deutſchen Beamten, Krieger und 

„ ſchließen. 

Die Berhältniſſe im Innern ſcheinen ſich nach den Berichten 
für uns günſtig zu geſtalten, da von allen Plätzen, beſonders 
auch von Tabora, täglich Anſinnen und Bitten der bedeutend⸗ 
ſten Araber einlaufen, ihnen doch die deutſche Flagge zu 
überſenden und fie unter deutſchen Schutz zu ftellen. 

Ueber die Erfolge deutſcher Arbeit und Anſtrengung 
in kultureller Beziehung, ſelbſt innerhalb der Kriegsepoche, 
ſchreibt Lieutenant Sigl, kann nur Jeder mit Stolz erfüllt 
ſein, dem es vergönnt iſt, an ſolcher Arbeit mitgeholfen zu 
haben. Ob Deutſcher, Engländer, Araber oder Neger, jeder 
Einzelne genießt ſchon heute die Wohlthaten ſolcher Arbeit 
und iſt des Lobes voll über die Sicherheit und Ordnung, die 
uf der Rarawanenſtraße herrſcht, auf welcher noch vor kurzer 
Belt Diebftahl, Raub und Mord zur Tagesordnung gehörten. 

Ueber Emin Paſcha ſchreibt Dr. Schmidt Fe 
Emin Paſcha hat in Tabora in erſter Linie mit fämmtlichen 
Arabern einen Freundſchaſtsvertrag abgeſchloſſen und, nach⸗ 
dem er unter Zuſtimmung aller Araber einen Wali eingeſetzt, 
die deutſche Flagge gehißt. Des Ferneren hat er unterwegs 
mit verſchiedenen angeſehenen Häuptlingen gleiche Verträge 
eſchloſſen und ſich ſowohl Unyanyembe, als das Gebiet des 
ultans Mtani von Ujui abtreten laſſen. 

Das dritte Weißbuch führt den Titel: „Ermordung von 
Deutſchen im Sultanat Witu“ und enthält nur Bekanntes. 


Reichskanzler v. Caprivi hat in der Sonnabend⸗Sitzung 
des Bundesraths einen ſehr eingehenden Vortrag über die 
Ziele und Abſichten ſeiner Kolonialpolitik gehalten. Ueber 
den Inhalt des Vortrages verlautet noch nichts ung doch 
wird angenommen, daß der Reichskanzler auch im Reichstage 
feine Kolonialpläne näher darlegen wird. 


Jeder Deutſche, der ein Herz für Schule und Jugend⸗ 
erziehung hat, ſteht unter dem mächtigen Eindruck der Rede, 
welche der Kaiſer über die Anforderungen gehalten hat, welche 
die Weltſtellung unſerer Nation und die gährende Bewegung 
der modernen Zeit an die geiſtige Erziehung unſeres Volkes 
ſtellen. In der geſammten deutſchen Preſſe findet die kaiſer⸗ 
liche Rede die entſprechende Würdigung. 


Wenn Unternehmer und Sozialdemokraten für ein und 
dieſelbe politiſche Forderung auftreten, fo ift das eine fehr 
bemerkenswerthe Erſcheinung, welche auf die größte Dringlich⸗ 
keit der betreffenden Forderung für unſer Gewerbsleben 
ſchließen läßt. Dieſe Erſcheinung zeigt ſich in einer Petition, 
welche der Arbeitgeber⸗Verband fut Hamburg⸗Altona, deſſen 
Mitglieder zuſammen etwa 50 000 Arbeiter befchäftigen, zur 
Gewerbeordnung an den Reichstag richtet. Die Bittſchrift 
betrifft die im deutſchen Reich noch im Argen liegende geſetz⸗ 
liche Regelung der Berufsintereſſen⸗Vertretung. 
Es wird ein Plan entwickelt, nach welchem für jeden Beruf 
Bezirksräthe und ein oberſter Rath, beide zu gleichen Theilen 
aus Arbeitern und Unternehmern zuſammengeſetzt, die von 
den Intereſſenten zu wählen wären, errichtet werden. 


Die Wiener „Polit. Korreſpondenz“ erhält aus Berlin 
einen Bericht, in welchem 8 wird, daß in der 
auswärtigen Politik augenblicklich die größte Ruhe und 
Sicherheit herrſche und daß dieſer Zuſtand glücklicherweiſe 
— als „Stille vor dem Gewitter“ bezeichnet zu werden 

auche: 

Alle Anzeichen ſprechen dafür, heißt es, daß für abſehbare 
Zeit an einen gewaltſamen Umſturz der politiſchen Lage nicht 
iu denken iſt. Wenn dies im Allgemeinen dem Umſtand zus 
geihrieben werden darf, daß eine jede Macht ſeit Jahren 
mit noch nicht dageweſener Energie und Sorgfalt bemüht iſt, 
ihre Stellung durch Vergrößerung und Kräftigung ihrer Armeen 

ſichern, jo darf doch der Dreibund das Verdienſt bean⸗ 

ruchen, durch ruhige, zielbewußte Haltung zur ns 
und Aufrechterhaltung eines ficheren Friedenszuftandes weſent⸗ 
lich beigetragen zu haben. 
28 I 
Berlin, 7. Dezember. 

Der Katſer iſt von feinem Jagdausflug nach der Göhrde 
wieder im Neuen Palais bei Potsdam eingetroffen. 

— In Betreff des bürgerlichen Geſetzbuchs hat der 
Bundesrath in der letzten Sitzung beſchloſſen, den Entwurf 
einer zweiten Leſung unterziehen zu laſſen ſeitens einer Nam⸗ 
wlilen van 22 Mitgliedern. 


= 


— Die von der Handelskammer in Halberſtadt einbe⸗ 
rufene, von Vertretern von 20 landwirthſchaſtlichen und Zucker⸗ 
induſtrie⸗Bereinen beſuchte Verſammlung nahm eine Erklärung 
gegen den Geſetzentwurf über die Zuckerſteuer⸗Reform an und 
ü die Handelskammer mit einer Adreſſe an den 

aiſer. 

— Aus Rom wird uns von dieſem Sonntag berichtet: 
Auf Antrag ihres Präſidenten Baccelli, beſchloß die medizi⸗ 
niſche Akademie die Abſendung einer Depeſche an ihr Mit⸗ 
gied, den Geheimrath Profeſſor Dr. Koch, in welcher fie der 

ewunderung über die großartige Entdeckung Koch's Nuss 
druck giebt. — Gleichzeitig wurde die Ernennung des Pros 
feſſors Virchow zum Ehrenmitgliede beſchloſſen und der An⸗ 
trag angenommen, 500 Franken für eine große goldene 
Medaille beizuſteuern, welche aus Anlaß des 70. Geburts⸗ 
tages des Profeſſors Virchow geprägt werden ſoll. 

— Der landwirthſchaftliche Miniſter v. Heyden hat, wie 
die deutſche Fleiſcherzeitung mittheilt, aus Anlaß der Bewe⸗ 
gung gegen die Viehzölle die Vorſtände der landwirthſchaft⸗ 
lichen Gentralvereine um möglichſt zuverläſſige Nachrichten 
über die Preiſe gebeten, welche den Viehzüchter für Schlacht⸗ 
vieh von den aufkaufenden Händlern in neueſter Zeit bezahlt 
wurden. Im Intereſſe des Erhalts einer unparteiiſchen und 
uverläſſigen Auskunft wäre es jedenfalls angezeigt, daß der 

err Miniſter die gleiche Anfrage auch an die bekannteſten 
Händler und die Fleiſcher⸗Innungen richtete, meint das Blatt. 

— In der Verſammlung für Verbeſſerung des höheren 
Schulweſens wurde am Sonnabend zur Berathung der Frage 
übergegangen: 

Empfiehlt es ſich, im Lehrplan der Gymnaflen die den alten 
Sprachen gewidmete Stundenzahl einzuſchränten und es jo zu 
ermöglichen, daß die Unterrichtsſtunden in den drei unteren 
Klaſſen herabgeſetzt, das Engliſche fakultativ eingeführt und das 
Zeichnen über Quarta hinaus obligatoriſch gemacht wird ? 

Iſt mit jener Einſchränkung zugleich der lateiniſche Auſſatz als 
— 5 und die griechiſche ſchriftliche Verſetzungsarbeit für 

rima in Wegfall zu bringen ? 

* — Kaiſer — dazu die Erörterung der Frage ange⸗ 
ordnet: 

Iſt die Ermäßigung der Lehrziele, alſo die Verminderung 
des Lehrſtoffs ſcharf ins Auge gefaßt und wenigftens das Aus⸗ 
zuſcheidende genau feſtgeſtellt? 

Oberlehrer Dr. Hornemann (aus Hannover) befürwortete 

u. a. folgende Leitſätze: 

Die dem Lateiniſchen gewidmete Stundenzahl kann von Quarta 
an aufwärts um je zwei Wochenſtunden herabgeſetzt werden, 
weil der geſonderte Betrieb der Grammatik mit Uebungen im 
Ueberſetzen aus dem Deutſchen eine ſtarke Einſchränkung er⸗ 
fodren, die Lektüre einer weiteren Sichtung unterworfen und 

e Uebung im freien mündlichen und ſchriftlichen Gebrauche 

> Lateinischen als Ziel des Unterrichts aufgegeben werden 
ann. 

Für das Griechiſche genügen ſechs wöchentliche Lehrſtunden 
von Ju welche an genthümlich Widerſprüch Ay d 

— welchen eigenthümlichen Widerſprüchen ſich die 
kirchliche Entwickelung heute vollzieht, zeigt ſich, ſo ſchreibt 
die „Proteſtantenvereins⸗Korr.“ wieder an einem neuen Beis 
ſpiel. Einerſeits haben mit der Entlaſſung Stöcker's die Ans 
ſprüche der Hofpredigerpartei die denkbar ſchärfſte Zurückwei⸗ 
ſung erfahren, andererſeits iſt dem preußiſchen Herrenhaus ein 
Geſetzentwurf, betreffend Abänderung der Kirchen⸗Gemeinde⸗ 
und Synodal Ordnung für die älteren Provinzen der Mo⸗ 
narchie ſeitens der Regierung zugegangen, welcher den erſten 
Schritt in der Rückwärtsrevidirung der Kirchenverfaſſung im 
Sinne der Hofpredigerpartei bedeutet. Unter dem Regime 
Bismarck hat dieſer — vier Jahre lang geruht, 
weil der ehemalige Miniſterpräſident die hierarchiſchen Be⸗ 
ftrebungen jener Partei, welche auf eine Verminderung der 
Gemeinderechte hinauslaufen, niederhalten wollte. Jetzt kurz 
nach der Entlaſſung Stöckers wird der Entwurf hervorgeholt. 

— Die Vorarbeiten zum Bau der Eiſenbahn von Baga⸗ 
moho nach Dar⸗es⸗Salaam werden alsbald beginnen. Der 
mit den vorbereitenden Arbeiten betraute Ingenieur reiſt am 
12. d. Mts. nach Zanzibar ab. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Petition verunglückter 
Eiſenbahnbeamten zugegangen, die mit Bezugnahme auf 
frühere Petitionen eine höhere Bemeſſung der Unfall⸗Penſionen 
und Renten beantragt. 

— [Zur Volkszählung.] Aus einer Anzahl von Städten 
liegen die Ergebniſſe der jüngſten Volkszählung ſchon vor. Da⸗ 
nach iſt in Berlin, wie bereits mitgetheilt, in den letzten 5 
Jahren eine Zunahme zu verzeichnen, wie ſie die Stadt überhaupt 
noch nicht gehabt hat; die Bevölkerung iſt nämlich ſeit 1885 von 
1315287 auf 1574485 Seelen geſtiegen. Die Zunahme beträgt 
alſo in fünf Jahren 259 198 Seelen oder annähernd ſoviel wie 
München oder Dresden insgeſammt Einwohner hat. Die Durch⸗ 
ſchnittszunahme per In ift beinahe 52000 Seelen, d. h. fie 
überſteigt bereits die Ziffer, welche den Berechnungen zu Grunde 
gelegt ih nach welchen Berlin am Ende des Jahrhunderts die 
zweite Million erreicht haben wird. 

Aber von der wirklichen Größe Berlins giebt die amtliche 
iffer doch nicht den richtigen Eindruck. Das in feiner engen 

cke, das Weichbild, eingezwängte Berlin, wie es ſich bei der 
mi giebt, und das wirkliche Berlin find zwei weſentlich ver⸗ 
chiedene Dinge. Das wirkliche Berlin mit ſeinem Haſten und 
Neger das mit der Pferdebahn am Abend nach Hauſe eilt, neue 
raft zu ſammeln für die Anforderungen des nächſten Tages, 
dieſer Steinkoloß, der ſich den Beſchauern ohne Rückſicht darauf, 
wo auf dem Plane eine dünne durch das Häuſermeer gehende 
blaue Linie anzeigt, daß dort eine andere Gemarkung anfängt, als 
ein untrennbares Ganze darſtellt, 1 nicht allein 1574 485 Seelen, 
ſondern noch reichlich hunderttauſend dazu, die in Schöneberg, 
Charlottenburg, Rixdorf eg und mit Haut und Haaren der 
Stadt Berlin angehören. Dieſe hinzugenommen, dürfte ſich nahe⸗ 
u die Zahl auf 1 800000 ſtellen. Das tft eine imponirende Ziffer 
eine Stadt, der eben erſt in die Erinnerung gerufen worden 
daß fe vor genau 250 Jahren nut 600 Einwohner hatte. 


Leipzig hat mit den Vororten, die bis zum 1. Januar 128 
einverleibt ſein werden, 353 272 Einwohner. Auf die alte Stad 
kommen davon 178 549, Nürnberg 142 404 Seelen gegen 114 891 
im Jabre 1885, Bra unſchweig 100 883 gegen 85 174, Barmen 
116 182, Karlsruhe 73413. 

Breslau hat eine Einwohnerzahl von 334 710 Seelen. 

Luxemburg. Beim Empfang der zur Beijegungsjeier im 
Haag eingetroffenen luxemburgiſchen Abordnung überreichte 
die kleine Königin Emma dem lüxemburgiſchen Staatsminiften 
v. Eyſchen das Großkreuz des Verdienſt⸗Ordens von Nieder⸗ 
ländiſchen Löwen mit dem Hinzuſügen, ſie ſei überzeugt, der 
Abſicht des Königs gemäß zu handeln. 

England. Eine ſchriſtliche Antwort Gladſtone's an die 
iriſche Deputation liegt nunmehr vor. Gladſtone erklärt, ſo⸗ 
bald die Frage der Führerſchaft der iriſchen Partei in einer 
Weiſe geregelt ſei, welche ihm erlaube, ſeine alten Beziehungen 
zu erneuern, wolle er, wie früher, in vertrauliche Verhand⸗ 
lungen treten über alle Einzelheiten des Homerule⸗Projektes, 
deſſen Zuſtandekommen er nach wie vor wünſche. Unter 
Homerule⸗ Projekt iſt der Plan zu verſtehen, eine Selbſtver⸗ 
waltung Irlands herbeizuführen. Die Mehrheit der iriſchen⸗ 
Mitglieder des Parlaments hat ſich jetzt dafür entſchieden, 
einen anderen Führer als Parnell zu wählen; die Minder⸗ 
heit hält an Parnell feft. 


rankreich. In einem Vortrage, welchen dieſen Sonn⸗ 
tag Prof. Cornil in Paris über die Koch'ſche Lymphe hielt, 
führte derſelbe an, daß die Lymphe für Frankreich noch 
zu jenen Geheimmitteln gehöre, deren Anwendung geſetzlich 
verboten ſei und die im Todesfalle des mit der Lymphe Be⸗ 
handelten die Hinterbliebenen zu einer Klage auf Schaden⸗ 
erſatz berechtigen würde. Er habe daher auf ſeiner Klinik 
nur ſolche Perſonen geimpft, welche erklärt hätten, von mög⸗ 
lichen Rechtsfolgen abzuſehen. 

Die Pariſer Juduftriellen, welche die franzöſiſche Aus⸗ 
ſtellung in Moskau beſchicken, gaben am Sonnabend dem 
Handelsminiſter ein Mahl. Der Miniſter ſprach dabei das 
Bedauern aus, daß der Reglerung keine Mittel zur Ver⸗ 
ſügung ſtänden, das Unternehmen unmittelbar zu fördern; 
er werde jedoch daſſelbe nach Möglichkeit unterſtützen. Spuller 
toaſtete ſchließlich auf das ruſſiſche Volk und den Zaren. 

Ruffland. Das Bezirksgericht zu Petrokow hat den aus⸗ 
ländiſchen Auswanderungsagenten Krauſe wegen unerlaubten 

emeinſchädlichen Geſchäſtsbetriebes zu einjähriger Geſängniß⸗ 
ſiraſe verurtheilt. 

Eine Geſellſchaft holländiſcher Tabacks bauer in Ge⸗ 
meinſchaft mit a ruſſiſchen Kapitaliſten iſt um 
Ueberlaſſung des Tabaks⸗Monopols im ruſſiſchen 
Reich auf 10 Jahre eingekommen. Im Laufe der erſten drei 
Jahre verpflichtet ſich die Geſellſchaft, der Krone die Durch⸗ 
ſchnittsſumme der laufenden Aceiſe⸗Steuern für die laufenden 
5 Jahre zu zahlen. Außerdem verpflichtet ſich die Geſellſchaft, 
der Regierung 50 pCt. von dem Unterſchied zwiſchen dem von 
ihr zu zahlenden Fixum und ihrer wirklichen Jahreseinnahme 
150 entrichten. Während der übrigen 7 Jahre des Monopols 
oll die Regierung jährlich die Durchſchnittsſumme der aus 
18 33 3 Jahren ſich ergebenden Einnahmer 
erhalten. 


Amerika. Ein amerikanischer Miſſionar Pater Julius, 
welcher ſich behufs Unterhandlungen mit den Häuptlingen in 
das Lager der auſſtändiſchen Indianer begeben hatte, iſt nach 
Ueberwindung mannigfacher Gefahren nach Pineridge zurück⸗ 
gekehrt. Derſelbe berichtet, daß er Berathungen mit den 
Häuptlingen gepflogen habe. Letztere hätten behauptet, bei 
ihrer Abfindung durch die Unions⸗Regierung ſeien Irrthümer 
vorgekommen, die fie dem Hunger preisgegeben hätten. Jetzt 
ſcheuten ſie die Unterwerfung, aus Furcht, wegen ihres Auf⸗ 
ſtandes gezüchtigt zu werden. Er, Pater Julius, habe die 
Hänptlinge inſtändig gebeten, nach der Agentur zu kommen 
und zu erklären, daß ſie die Räubereien einſtellen wollten, 
fie würden ſodann ſicher Verzeihung erhalten. Die älteften 
Häuptlinge hätten dann eingewilligt und würden in nächſter 
Zeit in das Haus des Pater Julius kommen und dort dem 
General Brooke ihre Klagen vortragen. Pater Julius ſchätzt 
die Zahl der indianiſchen Krieger auf mehr als 2000; ihr 
Lager, meint er, ſei wohl bejeftigt. 

600 Indianerweiber ſind, ſo erzählt ein anderer Bericht⸗ 
erſtatter, Tag und Nacht mit der Herſtellung von Laufgräben 
beſchäftigt. 

Afrika. In Liſſabon neuerdings eingegangene Nach⸗ 
richten aus Mozambique widerſprechen den durch 
die Südafrikauiſche Geſellſchaft verbreiteten Berichten 
und beſagen, die Agenten der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft hätten die Eingeborenen von Mutaſſa aufgereizt und 
ſeien mit dieſen nach Maſſikeſſe zu den Niederlaf ungen der 
portugieſiſchen Mozambique⸗Compagnie gezogen, hätten die⸗ 
ſelben überrumpelt, die portugieſiſche Flagge herabgeriſſen 
und verſchiedene Portugieſen verhaftet. Das Perſonal der 
Mozambique⸗Geſellſchaft und die portugieſiſchen Goldwäſcher, 
ſeien, verfolgt durch die Engländer, an die Küſte geflüchtet. 

Nach Oſtafrika ift der Dampfer „Zanzibar“ in See 
gran. An Bord befinden ſich 12 Kruppſche Kanonen für 

ajor v. Wiſſmann, zwei Brabanter Hengſte und eine Stute, 
welche Kaiſer Wilhelm dem Sultan von Zanzibar ſchenkt; 
ferner drei kupferne Keſſel für eine geplante Bierbrauerei der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft. 

Wißmann beabſichtigt von Lindi aus eine Expedition gegen 
den auſrühreriſchen Häuptling Machembe im Hao » Gebiet zu 
unternehmen. In Sanſibar haben alle deutſchen Beamten 
die Weiſung erhalten, ſich für die Ueberſiedelung nach dem 
deutſchen Küſtengebiet bereit zu Kalten, 


Uudödber Provinz 
®raubenz, den 8. Dezember 1890. 


— Die Weichſel iſt hier weiter auf 1,22 Meter gefallen; 
Bei Dir⸗ 
ſchau ſtieg vorgeſtern in Folge der Eisſtopfung das Waſſer 
Die 


der 
Eisſtopſung das Waſſer fo hoch geiticgen, daß es in die 
niedrig gelegenen Gehöfte drang. Viele Traſten wurden durch 
Bei dem Dorfe Fordonnek haben 
die andringenden Traften einen Kahn erdrückt und zum Sinken 
gebracht. Die Bewohner deſſelben wurden mit großer Ge⸗ 
Sie haben 
Alles verloren und ſind nur mit dem nackten Leben davon 


heute herrſcht ſchwaches Treiben neuen Grundeiſes. 
bis auf fünf Meter und überſchwemmte die Kämpen. 


Stopfung lag dort feſt. 
Bei Fordon war in der vorigen Woche in Folge 


das Hochwaſſer fortgeſpült. 


fahr durch den Beſitzer Trachenberg gerettet. 


gekommen. 


— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten deabſichtigt, den 
in den Direktionsbezirken Bromberg, Breslau und Berlin zur 
Zeit beſtehenden Staffeltarif für Biehtransporte auf 
den geſammten Bereich der preußiſchen Staatsbahnen auszudehnen. 
Demſelben iſt für das Quadratmeter der verwendeten Bodenfläche 
des Wagens der Einheitsſatz von A (für Pferde von 0,025 M.) 
und B (für ſonſtiges Bieh bis 100 Km. 0,02 M., von 101 bis 
200 Km. 0,0175 M., und darüber hinaus, 0,01 M. mit einer Er 
höhung von 33¼ Prozent bei Verwendung von Etagewagen zu 
Es ſollen jedoch vor der Einführung dieſes Ta⸗ 
rifs zunächſt noch eingehende Ermittelungen über die wirthſchaft⸗ 
lichen Folgen dieſer Maßregel für die einzelnen Gebiete augeſtellt 


Grunde gelegt. 


werden. 


— Um den für die Lehrlinge ſo nothwendigen Beſuch der 
Fortbildungsſchule zu fordern, hat die Elbinger Schuh⸗ 
macherinnung beſchloſſen, die Lehrlinge, welche der Schule ab⸗ 


ſichtlich fern bleiben, durch Nachlernen zu beſtrafen. 


— Vor einigen Tagen iſt in Sakrow bei Potsdam der Literar⸗ 
Derſelbe wurde 1816 zu 
Marienburg als Sohn des Steuerraths H. geboren, er nahm 
1840 ſeinen Aufenthalt zu Berlin und hat daſelbſt drei Jahr⸗ 
auf äſthetiſch⸗kritiſchem und literarhiſtoriſchem 
Von feinen vater⸗ 
und 
Königin Luiſe“, „Hans Joachim von Ziethen“, „Friedrich I., 
König in Preußen“ weite Verbreitung gefunden, Seme in vielen 
Tauſenden gedruckte „Geſchichte der poetiſchen Literatur der Deut⸗ 
ſchen“ kann als Volksbuch betrachtet werden. Geſchätzt wird auch 
ſein Werk „Helgi und Sidrun“, 12 Lieder germaniſcher Helden⸗ 
Seit 1870 lebte er 
Ein Bruder Werner Hahn's war der letzte Kom⸗ 
mandant der früheren Feſte Graudenz, Generalmaj. Hahn v. Dorſche⸗ 

— Der Kommandant von Graudenz, Hr. Generalmajor Malotki 
v. Trzebiatowsti, hat ſich auf einige Tage nach Danzig be⸗ 


hiſtoriker Werner Hahn geſtorben. 


zehnte hindurch auf 
Gebiete eine vielſeitige Thätigkeit entfaltet. 
ländiſchen Bolksſchriften haben „Friedrich Wilhelm III. 


ſage, ſowie ſeine Bearbeitung der „Edda“. 
in Sakrow. 


«eben. 


— Das zweite Bataillon des Infanterie⸗Regiments 
Graf Schwerin beging am Sonnabend im Tivoli in der üblichen 


Weiſe fen Wintervergnügen unt Konzert, Vorträgen und Ball. 


— Die Kapelle des 141. Infanterie⸗Regiments gab 
geſtern Abend unter der Leitung des Herrn Kapellmeiſters Dreh ⸗ 
h e Bedenkt man, 
welche Mühe und Arbeit es dem Dirigenten und den öfter noch 
oechjeluden Mitgliedern einer neu zuſammengeſtellten Kapelle koſtet, 
ein einheitliches Zuſammenſpiel zu erreichen, ſo muß den geſtrigen 
eiſtungen alle Anerkennung gezollt werden, und das that denn 
auch die ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft in ausgiebigſter Weije, fo daß 
Das Konzert wurde 
nut einem von Herrn Drehmann ſelbſt komponirten flotten 
Marſch „Gruß an Graudenz“ eröffnet; in den folgenden Stücken, 
Ouvertüre zu „Judra“ von Flotow, Introduktion und Chor aus 
dem „Troubadour“ von Berdi, die „Oemzelmännchen“ von Eilen⸗ 
berg, Finale aus „Lohengrin“ von Wagner, der „Pizzikato⸗Man⸗ 
dolinen⸗Polka“ von Desormes, „Harfe uno Spieluhr“ von Braun 
die Kapelle von aufrichtigſtem Studium und 
nach Präciſion und angemeſſener Nü⸗ 
Leider wurde das Konzert zu Zeiten 
zum richtigen „Radau⸗Konzert“, da eine Anzahl junger Leute ihrer 
mufikaliſchen Bildung durch Stampfen mit den Füßen, Klopfen 
auf die Tiſche und an die Biergläjer, wüſtes Mitgröhlen u. w. 
Ihnen ſelbſt mag das Ber: 
gnügen gemacht haben, für die andern Zuhörer aber war es eine 
robe Störung des Vergnügens, die lünftig nicht geduldet werden 


mann im Tivoli ihr erſtes Streichkonzert. 


manche Zugabe zum Dank gewährt wurde. 


u. ſ. w. legte 
erfolgreichem Streben 
ancirung Zeugniß ab. 


Ausdruck geben zu müſſen glaubten. 


ollte. 


— In der Sitzung des Lehrervereins am Sonnabend 
hielt Herr Seedorf einen ſehr eingehenden Vortrag über den 
Volksſchulgeſetzentwurf und kam zu dem Schluß, daß 
viele Beſtimmungen des Geſetzes abgeändert werden müſſen, um 
es annehmbar erſcheinen zu laſſen. Folgende von dem Bortragens 
‚en aufgeſtellte Forderungen wurden gut geheißen: Feſtſetzung des 
Grundgehaltes der Lehrer für den ganzen Staat durch das Geſetz; 


Zahlung der Alterszulagen direkt aus der Staatskaſſe in geringe⸗ 


ren Zeiträumen; freie Wohnung oder die im Geſetz ausgeworfene 


Entſchädigung; Feſtſetzung eines örtlichen Zuſchuſſes; das Schul⸗ 


borſtandsmitglied aus dem Lehrerſtande werde von den Lehrern 


gewählt; zur Beſprechung beſonderer Verhältniſſe einer einzelnen 


Schule muß ein Lehrer dieſer Schule gehört werden; die Lokal⸗ 


ſchutaufſicht fällt weg, die Obliegenheiten der bisherigen Lokalſchul⸗ 


inſpektoren fallen für einklaſſige Schulen dem Kreisſchulinſpektor, 
für mehrklaſſige dem Hauptlehrer oder Rektor zu; das Kirchen⸗ 
und Schulamt ſoll > Foren werden. — Zum Schluß wurde zur 


Vorbereitung des tif tungs feſtes ein Aus ſchuß gewählt. 

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht nunmehr die Ernennung 
des Oberpräſidialrathes v. Holwede in Poſen zum Regierungs⸗ 
präftdenten in Danzig. 


— Dem Präſidenten der Eiſendahn⸗Direktion in Berlin Wer 


(früher Praſtdent der Oſtbahn⸗Direltion in Bromb g) iſt der 
Charakter als Wirkl. Geh. Ober ⸗Bauratiz mit dem Nauge eines 
Rathes erſter Klaſſe verliehen worden. 

— [Berfegtjind:]der Ober⸗Telegrar? "ent Krakew itz 
von Danzig nach Poſen, die Poſtaſſiſtentes "ver von Breslau 
dach Tuchel, Sperling von Tuchel nach Buldenburg. 

— Dem Poſtrath Deyl in Hannover iſt die Vorſteherſtelle 
bei der Ober⸗Poſt⸗Direktion in Bromberg commiſſariſch übertragen 
worden. 

— Wegen Bankrottes wird der Kaufmann Franz Cichon, 
3 in Schwetz, zuletzt in Stettin, von der Staatsanwaltſchaft 
n Graudenz ſteckbrieflich verfolgt. 

— Im Monat November find in der Stadt Graude uz 
73 Kinder geboren worden, und zwar 32 Knaben und 41 Mädchen Es 
ſtarben 33 Perſonen 17 männliche und 16 weibliche, darunter 7 
eheliche und zwei uneheliche Kinder im Alter bis zu einem Jahre. 
Todesurſachen waren Lungenſchwindſucht in ſechs, aknte Erkran⸗ 
kungen der Athmungsorgane in vier, alle übrigen Krankheiten in 
22, Selbstmord in einem Fall. An auſteckenden Krankheiten wie 
Diphteritis, Typhus ꝛc. ſtarb Niemand. 

O Thorn, 6. Dezember. ute verhandelte das Schwurgze⸗ 
richt gegen den Maurergeſellen Guſtan Lehmann aus Zlotterie 
und den Gaſtwirth und Beſitzer Karl Bilitz aus Grabowitz wegen 
vorſätzlicher eg | bezw. Anſtiftung zu dieſem Verbrechen. 
In der Nacht zum 22. März brannte zu Grabowitz eine dem Bilitz 

ehörige Einwognerkathe nieder. derſelben wohnten zwei 
Witwen, welche durch den Brand alle Habſeligkeiten verloren. 
Eine derſelben war, als um Mitternacht der Brand ausbrach, 
noch wach, da ſte einen bet ihr wohnenden jungen Mann erwartete, 
und dieſem Umſtande haben die Frauen es wohl zu verdanken, 
daß ſie überhaupt mit dem Leben davon kamen. Bon vorn herein 
mußte böswillige Brandſtiftung angenommen werden, und dieſe 
„Vermuthung wurde noch durch jene Wittwe beſtätigt, da fie kurz 


vor dem Ausbruch des rs Menſchentritte 
Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich Anfangs 
des abgebrannten Hauſes, das en ihn ei 


eitete 


ur Anzeige, daß der Maurer 
aus Zlotterie der Br 0 
haftet und geſtand die That ein. 


zu dem Verbrechen angeſtiſtet, und er erzählt hierüber 


deſſen nicht arbeiten, da Steine und Kalk fehlten. 


geben. 
ſteckte dieſen unter das Strohdach, darauf ging er nach H 
und legte ſich ſchlafen. 


mehrere Verdachtsmomente gegen Bilitz. Auch 


Hinweiſe, daß der Brunnen wohl im 
er nicht zu ſtehen.“ 
eine Schmiede errichten. 
umgebaut werden, weil fie zu entfernt lag. 
liche Mittel zum Bau der Schmiede. 


leiſtungen und Stroh zum Dach verſichert. 


ſtiftung geſchehen ſein. 
band ſei ihm nicht genügend ſicher erſchienen. 


dung beantragen könne. 


verluſt und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht verurtgeilt. 
Jablonowo, 7. Dezember. 


ſtellt. 
mittheilte, im Graudenzer Stadtwalde. 


vorliegt. 


leuchten erhellt. 


I Mewe, 7. Dezember. 
wurde heute 
Marienwerder in ſein Amt eingeführt. 


. Krojanke, 6. Dezember. 


preußiſchen Lehrertag feitgeftellt. 


ſtufe, 
freiung vom niederen Küſterdienſte. 


von Tagegeldern zu amtlichen Konferenzen. 


gefunden haben, als Wünſche aufgeſtellt: 


Lokalſchulinſpektion. 
niederen Küſterolenſte. 


wurde erſterer gewählt. 

„ Dirſchan, 7. Dezember. 
amte verfolgten vorgeſtern bis hierher die Spur zweier hunger 
Mädchen, welche die Börſe eines Herrn in Danzig um 600 


erleichtert hatten, jedoch ohne Erfolg. — Auf die Scheune eines 
Gehöftes in Dirſchauerwieſen kommt ſeit einigen Tagen allabend⸗ 
lich ein Storch und läßt ſich auf dem Storchneſt nieder. Der 
Storch wird vom Hofbefiger mit gekochten Mehlklößen gefüttert. 
— Heute fand hierſelbſt ein Bazar des Vaterländiſchen 
Herr Major 
von Parlubigfi hatte dem Bazar ein von ihm ſelbſtgemaltes 
werthvolles Oelgemälde, eine Winterlkandſchaft darſtellend, zur 


Frauenvereins ſtatt, der 1600 Mk. einbrachte. 


Berlooſung geſchenkt. 

Danzig, 6. Dezember. Nach dem Abgange des Herrn Res 
gierungs⸗Präſtdenten v. Heppe werden deſſen eng sei bis 
zum Eintritt ſeines Nachfolgers von dem Herrn Ober⸗Regierungs⸗ 


ratg Rahtlev wahrgenommen. 

LNeuteich, 7. Dezember. Nach der Volkszählung vom 
1. Dezember beträgt die ortsauſäſſige Bevölkerung unſerer Stadt 
24% Perſonen, gegen 2351 im Jahre 1885. 

2 Eibing, 7. Dezember. In der „Bürgerreſſource“ ber 
anſtaltete heute der Borſtand des evangellſchen Jünglings⸗ und 
Männervereius einen chriſtlichen Familienabend. Obwohl 
Erwachſene 25 Pf. und Kinder 10 Pf. Eintrittsgeld zahlen mußten, 
war der Saal dicht beſetzt. Aehnliche Abende follen öfter veran⸗ 
ſtaltet werden. — Der hieſige Zweigverband des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Fechtvereins hielt heute ein großes Winter⸗ 
vergnügen im „Goldenen Löwen“ ab. Die Reineinnahme wird 
zu Weihnachtsgeſchenken für arme Kinder verwandt. 

Soldan, 7. Dezember. Der hieſige freie Lehrerverein 
hielt geſtern zur Beſprechung des Bolksſchulgeſetzes eine 
Generalverſammlung ab, die von Lehrern und Lehrerfreunden ftarf 
befuht war. Herr Kantor Koslowski hielt zunächſt einen Vor⸗ 
trag über Dieſterweg, hierauf ſprach Herr Rektor Bartſch über den 
achten deutſchen Lehrertag. Ber der Beſprechung des Volksſchul⸗ 

eſetzes, die eine geraume Zeit beanſpruchte, und bei der es ſehr 
ebhaft herging, wurde u. a. Folgendes beſchloſſen: Die Schule 
ſoll Staatsanſtalt werden; die Naturallieferungen an die 
Landlehrer ſollen, außer Wohnung und Brennmaterial, abgelöſt 
werden; die Lehrerwittwenpenſton foll auf 500 Mark ht 
werden; der Aufnahmetermin hat jährlich nur ein mal, die 
laſſung der Schüler dagegen jährlich zweimal zu geſchehen; das 
niedrigſte Strafmaß für Schulverſäummiß ſoll nicht, wie in dez 


rt hatte. Der 
den 41 — 
erfahren 


mußte aber wegen Mangels an iſen eingeſtellt werden. Nach 
einiger Zeit erhielt die Angelegenheit eine neue Wendung. Der 
Gendarm brachte e Lehmann 


nöftiftung verdächtig ſei. Dieſer wurde ber» 
Auch in der heutigen Verhand⸗ 
lung iſt er geſtändig, behauptet aber, der Gaſtwirth Bilitz habe ihn 
olgendes. 
Im Herbſt 1887 beſtellte ihn Bilitz zur Ausbeſſerung der Ein⸗ 
wohnerkathe nach Grabowitz. Lehmann erſchien auch, konnte in⸗ 
Da äußerte 
Bilitz zu ihm: Es lohne nicht, am Hauſe zu repariren; das Haus 
ſei ſo ſchlecht, daß es am beſten ſei, wenn man es herunterbrenne. 
Lehmann behauptet, Bilitz habe ihn aufgefordert, das Haus an⸗ 
uſtecken und ihm dafür 10 Thaler verſprochen. Am 21. März d. Js. 
ſpät Abends habe er endlich dem Verlangen des Bilitz Folge ge⸗ 
Er begab ſich zur Kathe, zündete einen Lappen an — 
auſe 
Bilitz beſtreitet mit Entſchiedenheit die 
— und behauptet, Lehmann ſei ein ganz verkommener 
Men ſch, mit dem er ſich nie eingelaſſen habe. Indeſſen ſprechen 
der zum Hauſe 
gehörige Brunnen war ſehr reparaturbedürftig. Als im vorigen 
Herbſte eine Frau von Bilitz die Ausbeſſerung verlangte mit dem 
Frühjahr zuſammenfallen 
werde, ſagte Bilitz: „Ach, länger als bis zum Frühjahr braucht 
Bilitz wollte neben jeiner Gaſtwirthſchaft 
Die Einerwohnerkathe konnte dazu nicht 
Brannte fie, fo be⸗ 
hauptet die Auflage, nieder, jo bot die Brandentſchädigung reich⸗ 
Die Kathe war im Drewenz⸗ 
Verbande, einer Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft, mit 600 Mk., 60 Fuhr⸗ 
Bilitz hob dieſen Ber: 
trag auf und nahm für das Haus bei der Gladbacher Verſtche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft in Höhe von 1395 Mk. Berfiherung. Nach 
der Anklage ſoll dies mit Rückſicht auf die beabſichtigte Brand⸗ 
Bilitz behauptet aber, der Drewenz⸗Ver⸗ 
In Betreff der 
Beſchuldigungen durch den Mitangeklagten Lehmann bemerkt er 
noch, daß dieſer ſich von ſeiner Frau ſcheiden laſſen wolle und 
deshalb ſich des Verbrechens bezichtige, damit die Frau die Schei⸗ 
Die Geſchworenen vermochten ſich nicht 
von der Schuld des Bilitz zu überzeugen und ſprachen nur den 
Lehmann ſchuldig. Dieſer wurde zu vier Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 


Unſerm Herrn Pfarrer B. 
wurde in den letzten Jahren um die Weihnachtszeit wiederholt 
gemäſtetes Federvieh geſtohlen, und fo auch in dieſem Jahre. 
Der Einbrecher, der 19 Enten mitgenommen hatte, wurde dieſes 
Mal durch den hieſigen Gendarm ermittelt. Auf dem Transporte 
zum Amtsgefängniß machte der Einbrecher einen Fluchtverſuch 
und drohte den Transporteur mit dem Revolver zu erſchießen. 
Der Transporteur aber war nicht ängſtlich, ſondern brachte den 
Ausreißer glücklich in's Gefängniß. — Vorgeſtern wurde die 
Leiche des Frl. D., Tochter eines hieſigen Beſitzers, die vor 
etwa 8 Tagen unter großer Betheiligung hier beerdigt wurde, 
wieder ausgegraben und geſtern im Beiſein einer Gerichtskom⸗ 
miſſion aus Strasburg ſecirt; es wurde eine Vergiftung feſtge⸗ 
Die Leiche des Fri. D. fand man, wie der Geiellige ſ. Z. 
Frl. D. war glückliche 
Braut; in hieſigen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß ein Mord 


Marienwerder, 7. Dezember. Eine feltene Natur⸗ 
erſcheinung wurde heute Abend nach ſechs Uhr hier beobachtet. 
Der Horizont wurde nämlich in nördlicher Richtung durch Wetter⸗ 


Der neue Pfarrer Herr Klapp 
durch Herrn Konſiſtorialrath Braunſchweig aus 


In der geſtrigen Sitzung des 
hieſigen Lehrer- Bereins wurden nach eingehender Beſprechung 
des Schulgeſetzes Wünſche und Anträge als Material für den 
Anerkannt wurde an dem Ge⸗ 
ſetze in Bezug auf die Alterszulage die Einlegung einer 6. Alters- 
ſowie die Zuwendung der Alterszulagen an alle Lehrer, 
ferner der Wegfall des Penſionsbeitrages von Seiten des Lehrers 
an den Emeritus, wie auch feine in dem Geſetze angeſtrebte Be: 
Einen ferneren materiellen 
Nutzen bietet das Geſetz unverkennbar in der Gewährung einer 
Dieuſtwohnung reſp. Wohnungsentſchädigung und der Zahlung 
Dagegen wurden 
folgende Punkte, ſoweit ſie in dem Geſetze nicht Berückſichtigung 
1) Ein gleiches Grund⸗ 
gehalt für alle Stellen. 2) Die Zuſtcherung der Alterszulagen 
in rechtlicher Form und vom 5. Dienſtjahre ab. 3) Eine um 
wenigſtens 50 Mk. ergöhte Wittwenpenſion. 4) Wegfall der 
5) Gänzliche Befreiung des Lehrers vom 
6) Sitz und unbeſchränktes Stimmrecht 
im Schulvorſtande. — In der geſtrigen Stadtve rordneten⸗ 
Stichwahl zwiſchen den Herren Hirſchfeld und Meperhardt 


Zwei Danziger Kriminal⸗Be. 


Geſetzesvorlage — 10, ſondern auf 25 Pfennige täglich feſtgeſetzt 
werden; ferner es nicht heißen: der niedere Küſterdienſt kann, 
ſondern es ſoll heißen: der niedere Küſterdienſt muß abgelöſt 
werden, für nebenamtliche Leiſtungen, wie Unterricht in den Fort⸗ 
bildungsſchulen 2c. ꝛc. hat die Vergütung nicht die Schulauffichts⸗ 
Inn — allein, ſondern im Einvernehmen mit dem Lehrer feſt⸗ 
zulegen, das Grundgehalt der Lehrer fol nicht nach Anhärung 
des Schulvorſtandes, Schulausſchuſſes ꝛc., ſondern wie das Gehalt 
der Staatsbeamten vom Staate allein feſtgeſetzt werden, den 
Lehrer ſoll im Schulvorſtande Sitz und Stimme haben. 

— Neidenburg, 7. Dezember. Eine Anzahl biefiger Be 
amter hat ſich an die vorgeſetzte Behörde mit der Bitte gewandt 
für die Verſetzung der Stadt Neidenburg aus der vierten in di 
dritte Servisklaſſe einzutreten, da die Miethspreiſe hien 
ſo hoch ſind, daß der Wohnungsgeldzuſchuß nicht ausreicht. — 
Der Forſtfiskus beabſichtigt, im hieſtgen Kreiſe mehrere tauſend 
Morgen Oedländereien behufs Aufforſtung anzukaufen; die 
Verhandlungen find in vollem Gange. 

Königsberg, 7. Dezember. Für das verfloſſene Etatsjahr 
1889/90 iſt die Provinzialabgabe auf 110 706 Mk. endgilti 
feſtgeſetzt. Urſprünglich waren ausgeſchrieben 112 678 Ml., jo da 
alſo 1972 Mk. zur Rückerſtattung gelangen werden. 

Das hieſige Eiſenbahnbetriebsamt macht gegenwärtig mit einem 
Straßen⸗Dampfwagen auf der Chauſſee nach Ponarth Probe⸗ 
fahrten. Wenn ſich der Wagen bewährt, ſoll er namentlich zur 
Beförderung von Schulkindern nach der Stadt Verwendung finden. 

Juſterburg, 7. Dezember. Unter den Hengſten des 
hieſigen litauiſchen Landgeſtüts iſt die Influenza epidemiſch 
aufgetreten und hat ſchon einige Opfer gefordert. In wenigen 
Tagen find vier werthvolle Hengſte gefallen. — Die Alterthums⸗ 
geſellſchaft beabf digt die Herausgabe eines Urkundenbuchs 
für das Hauptamt Jalerburg, wozu fie Herrn Dr. Kiewning aus 
Königsberg gewonnen hat. Der Herr Miniſter von Goßler hat 
zur Förderung des Unternehmens einen Staatszuſchuß von 
1000 Mk. gewährt. 

„ Goldap, 7. Dezember. Unſere Stadt ſchreitet in in. 
duſtrieller Hinficht dedeutend vorwärts. Im Laufe d. J. ſind 
hierſelbſt zwei Dampfziegeleien und eine Dampfbrauerei 
in Betrieb geſetzt worden; außerdem haben unfere beiden Dampf; 
mahlmühlen elektriſche Beleuchtung erhalten. — Infolge der ſehr 
verſchärften Beſtimmungen über das Hüt⸗weſen hält es ſehr ſchwer, 
Hütekinder in Dienſt zu bekommen. Viele Beſitzer des Kreiſes 
haben daher im dergangenen Sommer die Weideſchläge ein gezäun 
oder die Stallfütterung eingeführt. Die Aeußerungen über dieje 
Einrichtungen lauten zufriedenſtellend. — Es ſcheint ſich zu bewahr⸗ 
heiten, daß der Kaiſer die in Theerbude gelegene Naunynſche 
Villa zu Jagdzwecken ankaufen wird. Vor einigen Tagen hat 
ſich der Kaſtellan des königl. Schloſſes zu dem genannten Zweck 
dorthin begeben. 


Bromberg, 7. Dezember. Die ſchon fo oft genannten 
Gebrüder Krojanker find heute in Begleitung zweier Gendarmen 
aus Geeſtemünde hier angelangt und im Gefängniſſe unter⸗ 
gebracht worden. — Durch den Abgang des Oberbürgermeiſters 
Bachmann ſteht Bromberg wieder vor der Wahl eines Herren 
hausmitgliedes. Die Wahl fol ſchon in den nächſten Tagen 
ſtattfinden. 


yy Poſen, 7. Dezember. Wie feiner Zeit gemeldet, wurden 
im Juli dieſes Jahres bei mehreren polniſchen Kaufleuten Brochen, 
Kravattennadeln u. ſ. w. beſchlagnahmt, weil an dieſen Gegen⸗ 
ſtänden polniſche Adler mit der Aufſchrift Boke zbaw Pola 
(Gott erlöſe Polen) angebracht waren. Später gab die Poliz 
die beſchlagnahmten Gegenſtände wieder zurück, indeſſen wurden 
die Verkäufer von der Polizei in Geldſtrafen genommen. Einige 
der Betroffenen wandten ſich an das Gericht, aber das Schöffen, 
gericht beſtätigte in einem Falle die von der Polizei feſtgeſetzu 
Geldſtrafe. Das Oderlandesgericht hat nun aber auf Fre. 
ſprechung erkannt. 

Dieſer Tage explodirten beim Verkauf von Feuerwerks⸗ 
förpernin einer Zigarrenhandlung zu Pleſchen mehrere Feuers 
werks gegenſtände. Bon dem mächtigen Knall ward das 
Haus ſo erſchüttert, daß die Bewohner erſchreckt auf die Straße 
eilten und die Feuerwehr allarmirt wurde. Glücklicherweiſe wurde 
die Gefahr im Keime erſtickt. 


( Poſen, 7. Dezember. Die am Sonnabend in Mylius 
Hotel abgehaltene Generalverſammlung des landwirth? 
ſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht. Auch der Oberpräſtdent Graf Zedlitz, 
der Landeshauptmann Graf von Poſadowski u. A. wohnten der⸗ 
ſelben bei. Der Oberpräſideut übergab dem Borſitzenden Landes, 
Oekonomierath Hennemann, der ſich während des 50 jährigen Bes 
ſitzes der Herrſchaft Klenka um die Förderung der Landwirthſchaft 
und des Deutſchthums in der Provinz Poſen große Verdienſte 
erwarben hat, mit einer herzlichen Anſprache den ihm vom Kaiſer 
verliehenen Kronenorden zweiter Klaſſe. Nunmehr berich⸗ 
tete Herr Landrath Dr. v. Günther ⸗Frauſtadt über das Heim⸗ 
ſtättenrecht. Nach einem Ueberblick über die bisherigen Bes 
ſtrebungen zur Seßhaftmachung unſerer ländlichen Arbeiter, wie 
ſich ſolche in der Landgemeinde⸗Ordnung und in dem Anfiedes 
lungsgeſetze für Poſen und Weſtpreußen erkennen 4 beleuchtete 
er die Vortheile, welche das Heimſtätten⸗Geſetz unterer beſitzloſen 
Landbevölkerung bringen könne, und kam zu dem Ergebniß, daß 
das Geſetz dem Bauernſtande durch die Entſchuldung des ver⸗ 
ſchuldeten Beſitzes zweifellos großen Nutzen bringen werde, 
nicht aber auch in gleichem Maße zur Löſung der Arbeiter⸗ 
frage beitragen werde. — Weiter berichtete Herr Fabrikbeſitzer 
Reimann⸗Schroda über: „Die Abänderung der Beſteue⸗ 
rung des Zuckers.“ Der Bortragende ſuchte nachzuweiſen, 
daß der Deutſche Zucker, falls der Entwurf Geſetz werde, vom 
Weltmarkte durch Frankreich und Amerika verdrängt werden 
müſſe. Die blühende deutſche Zuckerinduſtrie, die eine Hauptftüge 
der Großlandwirthſchaft, namentlich in den Oſtprovinzen, bilde, 
werde lahm gelegt werden, wodurch die Landwirthſchaft einen un⸗ 
berechenbaren Schaden erleide. Die beabſichtigte Konſumſteuer 
von 22 Mk. pro 100 Kgr., welche an die Stelle der bisherigen 
Materialſteuer treten ſolle, werde die weiteren Volksſchichten bes 
deutend belaſten. Auch Reichstagsabgeordneter v. Staudy bes 
kämpfte die neue Zuckerſteuervorlage. Abgeſehen von dem unaufhör⸗ 
lichen Experimentiren auf dem Gebiete der Zuckerſteuer, ſtehe das Vor⸗ 
gehen der u Fre auch im ſtrikten Gegenſatze zu dem Beſtreben der 
preußiſchen Könige, nach Möglichkeit neue Induſtrien, ſelbſt mit 
großen Koſten, im Lande zu ſchaffen und zu erhalten. Redner 
betont ſchließlich die Nothwendigkeit gemeinſamer Schritte aller 
Landwirthe der Provinz Poſen, um die Ablehnung des Zuckerſteuer⸗ 
Geſetzentwurfs im Reichstage herbeizuführen. Auch möge man 
die Weſtpreußiſchen Großgrundbeſitzer, welche von dem Geſetze 
gleich ſchwer betroffen werden würden, zum Anſchluß an die 
Poſener zu bewegen ſuchen. Nittergutsbeſitzer Tiedemann« 
Seeheim erblickt in dem ntwurfe über die Zuckerſteuer ein 
Zeichen des Anſturms gegen as bishe Syſtem der Schutzzoll⸗ 
geſetzgebung überhaupt. Die Regierung habe in der Wirthſchafts⸗ 
politik Wege vorgeſchlagen, welche in das Lager der Antiagrarier 
führen und beginne eine Schutzmaßregel nach der andern aufzu⸗ 
heben, ſowett dieſelben im Intereſſe der Landwirthſchaft erlaſſen 
worden ſeien. Die Rübenzuckerinduſtrie komme gerade dem land⸗ 
wirthſchaftlichen Arbeiter zugute, den Landwirthen die Möglichkeit 
zu nehmen, höhere Löhne zu gewähren, ſei jedenfalls ſehr unklug 
in dem Augenblicke, wo die Sozialdemokratie unter der Landbe⸗ 
völkerung ihren Einzug halten wolle. von Tiedemann beantragte 
ſchließlich eine Petition an den Reichstag dahingehend, das 
Geſetz Über die Aenderung der Rüdenzuckerſteuer gänzlich abz Us 
lehnen und ferner, ſich mit einer Borſtel lung an den Kaiſer 
zu wenden, in welcher außer auf die Nachtheile dieſes Geſetzes 
auch auf die allgemein erkannten Gefahren aufmerkſam gemacht 
werde, welche die Durchbrechung der bisherigen Wirthſchaftspolitit 
eitens der Staatsregierung für die gelammte deutlche Land⸗ 


— 


Birtäfhaft zur Folge haben müfe Beide Auträge wurden 
einſtimmig angenommen. 

Bei der Beſprechung der Alters- und Invalidenver⸗ 
ns erung wurde mitgetheilt, daß vom Reichs verſicherungsamte 
m letzter Stunde beſchloſſen worden iſt, den von Ort zu Ort 
ziehenden Arbeitern das Recht zu gewähren, die Kaſſirung der 
Beitragsmarken ſelbſt vorzunehmen. Der Arbeitgeber werde den 
Arbeiter bei der Annahme zu verpflichten haben, die Beitrags⸗ 
marke ſelbſt zu kaufen, einzukleben und zu fafficen; ferner werde 
er dem Arbeiter die auf ihn, den Arbeitgeber, entfallende Bei⸗ 
tragshälfte mit dem Lohne auszahlen. Die Kontrolle z. B. bei 
Kartoffelhackern, Rübenarbeitern ꝛc. werde in der Weiſe aus zu⸗ 
führen ſein, daß der Vogt die Markenbücher einer Durchſicht 
unterwirft und jeden Arbeiter fortweiſt, der keine Marke für die 
verfloſſene Woche eingeklebt hat. Ein gleiches Verfahren empfehle 
ſich auch in den Städten bei r und ähn⸗ 
lichen Arbeitskräften. In Betreff der Beiträge beſchloß die 
Berſammlung, die Arbeiter ihre Hälfte ſelbſt zahlen zu laſſen, 
um in denſelben das Bewußtſein wach zu erhalten, daß fie rechr⸗ 
lich dazu verpflichtet ſeien. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 6. Dezember. 


1) Bei Streitigkeiten, welche unter den Mähern entſtehen, 
ſpielt oft die höchſt gefährliche Senſe die Hauptrolle. Unter der 
Autlage, ſich der Körperverletzung mittelſt dieſes Werkzeuges 
ſchuldig gemacht zu haben, ſtand der Arbeiter Alexander Bona 
aus Sulnowko. Er war mit andern Arbeitern, unter denen ſich 
auch Wroblewski befand, während der Erntezeit als Mäher de⸗ 
ſchäftigt. Am 15. Auguſt d. Is. entſtand zwiſchen dem Ange⸗ 
klagten, deſſen Bruder und Wroblewski ein Wortwechſel, der nach 
einiger Zeit beigelegt ſchien; plötzlich aber drang der Angeklagte 
mit erhobener Senſe auf Wroblewski ein. Dieſer hob zur Ab⸗ 
wehr ſeine Senſe empor, doch ſchlug ſie Bona ihm mit drei wuch⸗ 
tigen Hieben, die ihm unfehlbar den Kopf aufgeſpalten hätten, 
wenn er ſich nicht durch die vorgehaltene Senſe gedeckt hätte, aus 
der Hand. Wroblewski verſuchte nun, zu entfliehen, doch wurde 
er von Bona verfolgt, der ihm mit dem oberen mit eiſernen 
Ringen beſchlagenen Senſenbaum einen derben Stoß in den Rücken 
verſetzte, jo daß Wroblewsti Hinfiel. Beim Fallen wurde der Be⸗ 
dauernswerthe noch durch die Senſe des rohen Geſellen am rechten 
Fuße bedeutend verletzt; die Folge diefer brutalen Behandlung 
war, daß Wroblewski einige Zeit arbeitsunfähig war. Das Ge⸗ 
richt hielt denn auch hohe Strafe für angezeigt und verurtheilte 
den rohen Burſchen zu einem Jahr Gefängniß. 

2) Am 10. Oktober wurde dem Adminiſtrator von Rondſen die 
Mittheilung gemacht, daß am Abend vorher in dem Spirituskeller 
Licht geſehen worden ſei. Der Adminiſtrator, welchen natürlich 
ſehr daran gelegen war, die Abſicht der unbefugten Beſucher dieſes 
feuergefährlichen Raumes feſtzuſtellen, fand bei der ſogleich ange⸗ 
ſtellten Unterſuchung, daß die Diebe durch die vorher aufgehakte 
hintere Scheunenthür in die Scheune gedrungen waren, unter der 
fih der Spirituskeller befand, und daß ſie ſich dadurch zu dieſem 
Eingang verſchafft hatten, daß ſte einige Bohlen aufgebrochen 
hatten. Als die Thäter wurden bald die 20 jährigen Knechte Friedrich 
Wilhelm Krüger und Herrmann Auguſt Schrul ermittelt. Die 
Anregung zu dem Diebſtahl war allem Anſchein nach von Krüger 
ausgegangen, der Tags über in der Scheune beſchäftigt wurde 
und deshalb auch Gelegenheit hatte, die dem Diebſtahl entgegen⸗ 
tehenden Hinderniſſe zu beſeitigen. Schrul ſträubte ſich zwar erſt, 
— an dieſem Diebſtahl zu betheillgen, wurde aber durch den in 

usſicht ſtehenden lieben Fuſel bald gewonnen. Krüger ſtieg nun 
Abends in den Keller, wo er bei einem ange zün deten Streich⸗ 
holz die mitgebrachten Behältniſſe — einige Bierflaſchen und ein 
kleines Kännchen“ von drei Litern Inhalt — füllte, ohne zu be⸗ 
beuten, daß bei dieſem leichtfertigen Umgehen der Keller leicht in 
Brand geſetzt werden konnte; Schrul nahm ihm die gefüllten 
Gegenſtände ab. Sie ſollten ſich des auf fo billige Weiſe er 
worbeuen Lieblingsgetränkes nicht lange erfreuen, denn ſchon am 
nächſten Tage erfolgte ihre Verhaftung. Bei der Durchſuchung 
wurde in einer Hoſentaſche des Krüger ein Nachſchlüſſel gefunden, 
der zum Scheunenſchloß genau paßte. Krüger behauptet zwar, 
dieſen Schlüſſel nicht gebraucht zu haben, doch wurde ihm vor⸗ 
geworfen, daß er bereits früher den Bierkellern zu Rondſen durch 
Anwendung falſcher Schlüſſel Beſuche abgeſtattet hatte. Anſtatt 
ihn bereits damals zur Anzeige zu bringen, begnügte man ſich da⸗ 
mit, daß er den Schaden erſetze. Schrul ſcheint der Berführte 
zu fein, weshalb er auch milder beurtheilt wurde. Beide 
Angeklagte wurden des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig befunden, 
und das Erkenntniß lautete gegen Krüger auf ſechs Monate, 
egen Schrul auf drei Monate Gefängniß; ein Monat der erlittenen 

uterſuchungshaft wurde jedem Angeklagten auf dieſe Strafe in 
Anrechnung gebracht. 

3) Der Polizeiſergeant G. in Marienwerder war vor einiger 
Zeit in das dortige Schützenhaus beordert und antwortete dem 
18jährigen Kellner Auguſt Hirſch, der ihm einen Auftrag ſeines 
Herrn mittheilte: „Von Jungens laſſen wir uns nicht komman⸗ 
diren!“ Hirſch, der dieſe Aeußerung nur auf ſich beziehen konnte, 
erwiderte ihm: „Sie find wohl einer.“ Durch dieſe Aeußerung 
ſollte der junge Mann ſich der Beamtenbeleidigung ſchuldig ge: 
macht haben, und das Schöffengericht in Marienwerder verurtheilte 
ihn zu 14 Tagen Gefängniß, während der Polizeiſergeant, der 
den Zwiſchenfall veranlaßt hatte, mit einer Geldbuße von 10 Mt. 
davonkam. Hirſch behauptet noch, daß der Beamte ihm wieder⸗ 
holt Ohrfeigen gegeben habe, auch als er hinter die Tombank 
Lachtete, während G. früher nur zugegeben hatte, daß er den 
Hirſch habe ohrfeigen wollen, daß er ihn aber nicht getroffen 
habe. Hirſch konnte ſich bei dem wider ihn gefällten Erkenntniß 
nicht beruhigen, da der Urheber des Zwiſchenfalles mit einer ſo 
kleinen Strafe belegt wurde, und er legte die Berufung ein. 
Dieſe war denn auch von Erfolg, denn das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts in Marienwerder wurde aufgehoben und Hirſch nur zu 
einer Geldbuße von 10 Mark bezw. zu zwei Tagen Gefängniß 
verurtgeilt. 

—— 


Verſchiedenes. 


— [Ein Wundermittel.] Der Stellenbeſttzer Rieger aus 
Glogau (Kreis Schweidnitz) iſt neulich dem Kaiſer vorgeſtellt wor⸗ 
den und hat ihm ein Heilmittel gegen Diphtheritis mit⸗ 

etheilt, das ſchon außerordentliche Erfolge aufzuweisen haben ſoll. 
Reger hält die Zuſammenſetzung durchaus geheim. Er ſoll das 
Mittel von ſeinem Vater, einem alten Schäfer, geerbt haben. 
Als vor Jahren mehrere Kinder Rieger's hoffnungslos an Diph⸗ 
theritis darniederlagen, kam er in der Verzweiflung auf den Ge⸗ 
danken, mit der flüſſig gemachten Salbe die nach menſchlichem 
Ermeſſen dem Tode geweihten Kranken zu pinſeln. Wider Er⸗ 
warten wurden die Kinder in verhältnißmäßig kurzer Zeit geſund. 
Nun wurde Rieger zunächſt in andere Familien ſeines Dorfes, 
wo die Krankheit herrſchte, gerufen; kam er nicht zu ſpät, ſo 
konnte er meiſtens helfen. Nach und nach verbreitete ſich ſein 
Ruf in immer weitere Kreiſe, ſo daß er jetzt allen an ihn ges 
richteten Depeſchen und Briefen, die ihn an's Krankenbett rufen, 
kaum Folge leiſten kann. Das Mittel löſt den Belag und wirkt 
abführend, reizt auch etwas zum Erbrechen; die erſte Wirkung foll 
aber die Hauptſache fein. Der Preis, den Rieger verlangt, fol 
200000 Mk. betragen. Generalarzt Dr. Leuthold erhielt den Auf⸗ 
trag, nachdem der Kaiſer für die ganze Sache das regſte Intereſſe 
bekundet hatte, mit Profeſſor Koch Berhandlungen anzuknüpfen 
und Verſuche anzuſtellen. Auf Wunſch des Kaiſers wird Rieger 
fein Wund. in einer Berliner Kraukenanſtalt unter Aufſicht 


der Profeſſoren Koch und Bergmann bei Diphtheritiskranken zur 


Anwendung bringen. 


— In der Spandauer Pulverfabrik walteten bisher als Be⸗ 
triebsführer uerwerksoffiziere, welche für die igung 
des früheren Pulvers als geeignetſte Perſonen befunden worden 
find. Da aber durch Einführung des neuen Pulvers und der 
neuen Sprengſtoffe weſentlich höhere Anforderungen an die Bes 
triebsführer herantreten, welchen die Feuerwerksofſtziere nicht mehr 
genügen können, fo ſollen die Stellen mit dem nächſten Etats jahre 
durch fachmänniſch gebildete Civil⸗Ingenieure bezw. Chemiker 
beſetzt werden. 

— In Lodz brannte, wie uns von dort telegraphirt wird, 
die Fabrik von Prucirowski nieder. Der Schaden beträgt 130000 
Rubel. 

— Zwei Kupferſchmiede, welche auf dem Dache der Anger⸗ 
Frohnfeſte in München letzten Sonnabend mit der Anbringung 
eines Schneegitters beſchäftigt waren, büßten durch Herabſtürzen 
das Leben ein. 

— In ungemein raffinirter Weiſe hat der here Zeitungs 
herausgeber Karl Eichler aus Schwerin in Meklenburg eine 
Anzahl Banken und Geſchäftsleute durch gefälſchte Wechſel 
betrogen, indem er die Namen von mehr als einem Dutzend Ge⸗ 
ſchäftsleuten täuſchend nachahmte. Soweit ibis jetzt ermittelt 
werden konnte, betragen die Fälſchungen mehr als 200000 Mark, 
von denen es dem Gauner gelungen iſt, etwa 60 000 Mk. zu Gelde 
zu machen. Der Fälſcher, ein Mann von 38 Jahren, ſtammt aus 
ſehr geachteter Familie, ſein Vater in Schwerin iſt Hofſchuhmacher 
des Großherzogs; einer ſeiner Brüder betreibt ein blühendes Ge⸗ 
ſchäft in Hamburg. Nur dem jüngſten, Karl, wollte es im Leben 
nicht glücken. Schon als Knabe war er einmal der Schweriner 
Schule entlaufen; er hielt fich bei Verwandten auf, denſelben vor⸗ 
lügend, in Schwerin ſeien Ferien. Sein Vater ſchickte ihn, da er 
als Landmann auch nichts Rechtes lernte, nach Amerika. Später 
wurde er Seemann, ſodann Zeitungsherausgeber in Schwerin 
und Wandsbeck bei Hamburg. Hier gab er ſich für einen Grund⸗ 
beſitzer aus, und alle Auskünfte über ihn lauteten merkwürdiger⸗ 
weile ſehr gut. So kam es, daß ihm die anglo⸗deutſche Bank 
in Hamburg Wechſel diskontirte, welche er von Parchim aus als 
Inhaber einer Lederhandlung in die Welt ſetzte. Vor einigen 
Tagen erhielt der Lederhändler Arndt in Schlochau fünf Wechſel 
mit ſeinem Namen im Betrage von 25000 Mark, ſämmtliche fünf 
Wechſel waren gefälſcht. Herr Arndt hat vor 2 Jahren mit 
Eichler in Verbindung geſtanden und ſofort baare Zahlung geleiſtet. 

— [Schlachtfelder] nennen die Kugelſucher nicht mit Un⸗ 
recht den Ort ihrer Thätigkeit, denn ſo mancher verwegene Kugel⸗ 
ſucher findet auf den Militärſchießplätzen ſeinen Tod, und nicht 
wenige Krüppel, die man auf den Straßen Berlins antrifft, find 
„Invaliden“ von Tegel, Jüterbog, Hammerſtein, Gruppe u. ſ. w. 
Während der Uebungszeit werden auf den Schießplätzen täglich 
eine ſehr große Anzahl Projektile verſchoſſen. Dieſe ſind oft 
mehrere Centner ſchwer, und haben einen verhältnißmäßig hohen 
Werth. Obgleich Wachpoſten ausgeſtellt find, die die Diebe abe 
zuhalten und nach Einſtellung des Schießens das Material ein⸗ 
zuſammeln haben, jo kommen ihnen doch ſehr oft die Kugel⸗ 
ſucher zuvor. Früher war dieſe Bande vollſtändig organiſiert; 
fie hatte ſogar ihren „Kugel⸗Feldmarſchall“. Unter dem Dunkel 
der Nacht werden die Metallmaſſen auf Karren fortgeſchafft und 
in heimlichen Schmelzräumen harren ſchon die Hehler beim praſſeln⸗ 
den Feuer, um die Bleimaſſen in neue Formen zu bringen. Der 
Gewinn, den dieſe Raubzüge abwerfen, iſt oft ein ſehr großer. 
Aus einer Berliner Gerichtsverhandlung iſt uns noch innerlich, 
daß die Kugelſucher auf dem Schießplatz bei Tegel einige hundert⸗ 
tauſend Mark in einigen Monaten geſtohlen hatten. 

— [Mitglieder einer weitverzweigten Falſchmün⸗ 
zerbande] find wiederum in Schleſten und zwar in Adelsdorf, 
Neukirch und Kreiban verhaftet. Zahlreiche Fälſchungen von 
Zwanzigmarkſtücken wurden mit Beſchlag gelegt. 

— [ Ausgerechnet!) Welch koloſſales Material von der 
Volkszählung allein in Berlin zu bewältigen war, kann man er⸗ 
meſſen, wenn man erwägt, daß dort mindeſtens ſechs Millionen 
Karten ausgegeben ſind, die aufeinander gelegt und das Pack von 
25 Stück ein Centimeter Stärke gerechnet, eine Säule ergeben, 
welche 800 Meter hoch iſt, d. h. etwa achtmal höher als der 
Berliner Rathhausthurm und beinahe dreimal fe hoch wie der 
Eiffelthurm. 

— [Eine wunderliche Geſchichtel iſt in Braunſchweig 
vorgekommen. Ein Geſchäftsmann hatte ſich von der Moſel ein 
Faß Moſelwein kommen laſſen. Als er dasſelbe abziehen wollte, 
entdeckte er darin eine gallertartige Maſſe, die ihm verdächtig vor⸗ 
kam. Er gab den Wein einem Chemiker zur Unterſuchung, der 
bald den animaliſchen Charakter der Maſſe feſtſtellte und ermittelte, 
daß man — aufgequollene Forelleneier vor ſich habe. Es 
fragt ſich nun, wie die Forelleneier in den Wein gerathen find. 
Daß der Wein felbft eine Forelle beherbergt habe, iſt doch nicht 
gut anzunehmen, und ſo bleiben nur zwei Möglichkeiten: ent⸗ 
weder ſind beim Ausſpülen des Faſſes mit Waſſer Forelleneier 
in das Faß gelangt oder ihre Herkunft ſteht mit der Zubereitung 
des „direkt von der Que ble bezogenen Weines“ in irgend einem 
urſächlichen Zuſammenhange. 


—[Theures Futter.] Einem Fuhrwerkbeſitzer in Schmiede» 
berg Haven die Ratten nächtlicherweile 450 Mk. in Kaſſenſcheinen, 
welche in einer Komode gelegen hatten, derartig zernagt, daß nicht 
einmal die Nummern der Scheine zu entziffern fad. 


— [Ein Waſchfeſt in Oſtafrika.] Im „Rothen Kreuz“ 
veröffentlicht eine Dame nachſtehende, nicht unintereſſante Schil⸗ 
derung: Neulich hatten wir ſchwarze Männer zur Hilfe bei der 
Wäſche, fie mußten Waſſer tragen und die Maſchine drehen. Dabei 
haben dieſe Leute unaufhörlich gelacht und geſungen, endlich wurde 
ſogar mit den Füßen der Takt dazu getreten. Der Geſang war 
ungefähr folgender: 

Wir machen deutſche Arbeit, die iſt ſchön 

Die deutſchen Bibis arbeiten mit, das ift ſchön, 
Die deutſchen Bibis verſtehen die Arbeit ſehr gut. 
Wir wollen die deutſche Arbeit lernen, denn fie iſt ſchön !“ 

Nun muß man bei dem Geſang die rollenden Augen und das 
beſtändige Schnellen der Zunge nach vorn ſehen. Schweſter Katha⸗ 
rina meinte, „wenn das die Damen in Berlin ſehen könnten, die 
würden ſich einmal amüſtren!“ Mit der Schweſter find die 
Schwarzen ſchon ganz vertraulich, fle rufen: „Heija, du Bibi faff 
an!“ Als alles verſtummt war, fragte Schweſter Katharina 

Warum ſingt Ihr nicht mehr?“ Da zeigte einer der Neger auf 
einen Magen und ſagte: „Bibi, da tft kein „Schakula“ (Eſſen) 
mehr drinnen, da kann ich unmöglich noch fingen.“ Ich holte ihm 
ein Stück Brod, und nun ging der heitere Geſang auch bald 
wieder los.“ 

— [Des Cha rakterkopfes von Stöcker] hat ſich jetzt 
auch die Induſtrie bemächtigt. „Ein aus Gips oder billigem Meer⸗ 
ſchaum hergeſtellter Kopf“ trägt Stöcker's Bild. Am Hinterkopfe 
befindet ſich ein Knopf; wenn man auf dieſen drückt, ſchlägt 
„Stöcker“ die Zunge heraus und rollt wüthend die Augen.“ Das 
that er doch ſonſt nicht! 

— [Etwas frühzeitig treten in Nezeros, einem theſſa⸗ 
liſchen Städtchen, die Leutchen in den heiligen Stand der dle. 
So find kürzlich nach dem Bericht der Athener „Akropolis“ in dem 
genannten Orte fünf Paare getraut worden, von denen drei der 
jungen Eheherren in einem Alter von 14 bis 16 Jahren ſtanden 
und noch Schüler waren. Bon den fünf Gattinnen waren zwei 
zehn Jahre alt, eine ſtand im elften Lenze ihres Lebens, und die 
beiden anderen jungen Damen ſtanden „ſchon“ an den Grenzen 
ihres zwölften Jahres. 


— Neue Patente,] Eine Hebevorrichtung für die Brenner 
von Lampen (Pat. 54406) von Hugo Schneider in Leipzig ermög⸗ 
licht es, ohne Abnahme des Cylnders und der Glocke den Docht 
15 * und den Brenner zu reinigen, anzuzünden und auszu⸗ 

en. 


berichtet: 
Berliner Firma gehörige Transport lebender ruſſiſche 
Schweine enthielt unter 107 Stück 30 au Maul⸗ und 
Klaueuſeuche 
transport verweigert wird, erfolgte die Abſchlachtung 
des ganzen Transports im Beuthener öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſe. 0 


dienſt. N 5 
Glockenſchläge geläutet. Am Charfreitag allein geſchieht es nicht. 


r —B—8.8—— 


Neueſte s. (T. D. 


Breslau, 8. Dezember. Die Schleſiſche Zeitung 
Der erſte in Schoppinitz eingetroffene ein 


Erkrankte. Da ruſſiſcherſeits der Rück⸗ 


» Petersburg, 8. Dezember. Die „Nowoſti“ bes 


ſprechen die Beziehungen zwiſchen Deutſchlaud und Aufts 
land und ſagen, es fei das direkte Jutereſſe beider Staaten, 
in einander friedliebende Nachbaren zu erblicken. Die 
„Nowoſti“ begrüßen das in der jüngſten Zeit bethätigte 
Eutgegenkommen der deutſchen Regierung gegenüber dem 
Auslande freudig und verſprechen ſich davon die wohl⸗ 
thätigſten Folgen. 

— rg —— . 


Briefkaſten. 
Sparſame Hausfrau, Das ſogen. Mondamin wird zur 


Herſtellung von Puddings, Fruchtſpeiſen, Sandtorten u. ſ. w. 
empfohlen, auch ſoll es äußerſt nahrhaft fein. 
den Verſuch. 


Machen Sie doch 
J. R., Oſterode. 1. Staats⸗, Gemeinde⸗ und Akademie⸗ 


Vakanzen⸗Zeitung für das deutſche Reich. 2. Wo Uhrenabzahlungs⸗ 
— eittiren, müſſen Sie aus dem Inſeratentheile er⸗ 


ehen. 
. 3. 100. Allerdings geſchieht es, aber nur im 
Dann werden während des Vaterunſers 


auptgottes⸗ 
eben kurze 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 1. bis 7. Dezember. f 
Aufgebo te. Pr.⸗Lieutenant Carl Freih. von Zedlitz⸗Lelpe 
und Anna Ehrel. Arbeiter Friedrich Piepke und Pauline Neubauer. 
Lohngärtner Ernſt Kluge und Anna Migodalle. Oberlazarety⸗ 


gehilfe Otto Block und Marie Demogalski. Arbeiter Guſtav Fi⸗ 
gelte und Bertha Luks. Oberſt und Regiments⸗Kommandeur Adolf 


ock von Wülfingen und Franziska Witting. Tiſchlergeſelle Richard 


Schulz und Pauline Riewe. Ziegler Rudolf Baecker und Bertha 


Haberer. Arbeiter Johann Prohl und Johanna Kriger. Klempner⸗ 


geſelle Franziskus Wisniewski und Johanna Munczkowski. 

Eheſchließungen. Bahnarbeiter Oskar Thonke mit Johanna 
Rutſchtowski. Sergeant Johannes Runze mit Martha Witte. 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant Albert Sielaff mit Ida Gumprecht. 

Geburten. Eigenthümer Johann Pawski, Sohn. Arbeiter 
Rudolf Augar, Tochter. Arbeiter Wilhelm Klavonn, Tochter. 
Arbeiter Franz Krahnke, Tochter. Bürgerſchullehrer Adolf Miehlke, 
Sohn. Arbeiter Auguſt Stahlke, Tochter. Maſchinenſchloſſer 
Vincent Kowalski, Tochter. Reſtaurateur Johann Schlagowskt, 
Sohn. Arbeiter Michael Sanbowski, Tochter. Arbeiter Johann 
Koslowski, Tochter. Fabrikarbeiter Auguſt Ewald, Sohn. Zahl⸗ 
nieiſter⸗Aſpirant Brund Müller, Tochter. Unehelich 1 Tochter. 

Sterbefälle. Arthur Schlaak, 4 M. Ida Koſchellnick, 
4 M. Auguſt Neumann 3 M. Maurer Franz Katzmarrek, 50 J. 
Auguſte Andres, 65 J. Sophie Schäfer, 11 M. Margarethe 
Malinowski, 2 M. 8 Hinz, 4 M. Arbeiterfrau Caroline 
Beyer geb. Breobek, 34 J. Conrad Mahlke, 3 M. 


Berlin, 8. Dezbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,40. 

Danzig, 8. Dezbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Wel zen: loco matt, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbi 
inländiſcher Mk. —, gellbunt inländ. Mk. 3188— 193, hochbu 
imtänd, Mk. 195, Termin April⸗ Mai 126pfd. zum Tran. 
Mark 148,00 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,00. 

Roggen loco flau, inländ. Mk. 100—166, ruff. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mk. 118—120, per April⸗Mat 120pfd. zu 
Traufit Mark 121,00, per Juni⸗ Juli 120pfdb. zum Tranſit 
Mk. —. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 140—150, kl. loco inl. Mk. 134—135, 

afer: loco inl. Mt. —. 
rbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 64,00, 
nichtkontingent. Mk. 44,50. 

Königsberg, 8. Dezember 1890. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 65,25 Geld, unkonting. Mk. 45,75 Geld, Dezember 
44,25 Geld. 


Berliner Centralviehhof, 8. Dezember. Amtlicher Berichl 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3132 Rinder, 13395 Schweine, 1354 
Kälber und 7888 Hammel. 

In Rindern ruhiges Geſchäft, es bleibt ar 
Ueberſtand. Man zahlte für In 62—64 Pf., IIa 58 00, 
54—57, IVa 50—53 Mt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Schweine. Der Markt verlief flau und wurde nicht 
geräumt. Wir notiren für Ia. 53, IIa 51—52, IIIa 
2450, gute Balonier 45 —46 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 
Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam; Ia brachte 
61—65, II 55—60, Ils 42—54 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr flaus 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ie 52—64, Ua 46 —50 Pi. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Butter. Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 7. Dezember. 

Bei ruhigem Geſchäft fanden die an ſich nicht ſehr ſtarken 
Eingänge aller Sorten friſcher Butter zu unveränderten Preiſen 
a" ehmer. 

ie hieſigen Ber kaufspreiſe find (Alles per 50 Kilogr.) 
Für feine und feinſte Sahnendutter von Gütern, Milch⸗ 
pachtungen und Genoſſenſchaften: Ia 113—115, Ia 110—112,; 
IIIa 95—105 Mt. Landbutter: Pommerſche 90—95, Netzbrüchen 
87 93, Dite und Weſtpreußiſche 85—90, Tilfiter 90—95, Elbinger 
90—95 Mk. 

y Warſchan, 6. Dezember. Wollbericht. Auch in den 
letzten zwei bis drei Wochen war das Geſchäft leidlich rege. Ein 
Kaufmann aus Bialyſtock erſtand in Plock 300 Centner Mittel⸗ 
wolle, den Gentner zu 60 Thalern polniſch. Kaufleute aus dem 
inneren Rußland erwarben am hieſigen Platze 145 Centner zu 
unbekannten Preiſen. Am meiſten gefragt find augenblicklich 
litauiſche Wollen, von denen 700 Stein ( 33 Pfund) nach Frank⸗ 
reich verkauft wurden. Für den Stein wurden 4 Rubel 40 Ko⸗ 
peten gezahlt. Die Verkäufer find augenblicklich ſehr zum Ver⸗ 
kaufe geneigt. j 


— —— 


Wie beſeitigt man auf raſche Weiſe 
den läſtigen Schunpfen, quälenden Huſten, Verſchleimung 20.2 
Nur durch Anwendung der Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen. Dieſelben beſeitigen in überraſchend kurzer Zeit oft ſchon 
in wenigen Stunden die Urſacht der Katarrhe: die Entzündung 
der Schleimhaut und damit das Leiden ſelbſt. Man achte darauf, 
daß jede Doſe (erhältlich zu Mk. 1 in den meiſten Apotheken) mit 
einem Band verſchloſſen iſt, welches den Namen des kontrollirenden 
Arztes Dr. med. Wittlinger trägt. In Graudenz Löwen-Apotheke, 


Während der Weihnachtszeit 
bitten wir größere Inſerate frühzeitig, möglichſt ſchon 
bis zum Abend des dem Tage der Ausgabe vorhergeyenz 
Tages aufzugeben. Die ition. 


> 2 
SEHR den Lehrer Baruch Hecht aus 
Rußland, geb am 14. Bister 1850, 
moſaiſch, iſt durch Beſchluß des Kö⸗ 
niglichen Amtsgerichts Graudenz wegen 
November 1890 zu Graudenz be⸗ 
angenen Betruges die Unterſuchungs⸗ 


i dz | Rübkuchen, Leinkuchen, -- @ 
Ferdinand Glaub 115 eee ve vs Hauffucien, Roggen und Trauben- Wein 


rliner — Weizenkleie flaſchenreif, abſolnte Echt⸗ 


aft verhängt. J ò( offerirt billigſt heit garantirt, 1883 er 
Ich erſuche um Ablieferung ins 88880 9 GR ‚06000088 J. H. Moses, Briefen Weſtpr Weisswein à 55, 1884er 
wächte Gerichtsgefängniß und Nachricht x € Mei I EITEL TE OLIERENT Weisswein à 65, 1885er 
ga den Akten J. 2033/90. N 9 Im Wielgier Walde, 8 Kilometer ® Weisswein 480, 1884er 
Beſondere Kennzeichen: von Dobrzyn in Polen, werden ital. kräftiger Rothwein ä 


Hecht trägt Brille. 8 „ 95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
Srandenz, den 5. Dezember 1890. von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
0 rechnet gerne zu Dienſten. [3759 


Der Erſte Staats anwalt. iſt eröffnet. Tun 


: Weihnachts- Ausstellung 35 


rY 


AL II LA A I 


Behufe Veranftaltung einer ES Biete wiederum große Auswahl in [7223) 
Wi in töhe kern 15 Luxus- und Eriefpapieren in beliebiger Stärke, um zu räumen billig | L. Schmalgrund, Dettelbach a. L. 
19 in jeder Preislage. verkauft. . 
für die armen und arbeitsunſa hi Schreibmappen, Brief. und Cigarren-Taschen, Näheres durch Benjamin Kiewe : 
ger Pfleglinge des St. Bincenz⸗ Fortemonnales, Visitenkartentaschen, und Samuel Hirſch, Gollud Zum Antritt an I. Januar Tue 
ereins und der Waiſenkinder des Albums mit u. obne Mufit, Märchen- u. Bilderbücher, —mu [id eien verheiratheten [7245) 
zu 1 ee Baumbehang, Wachsstock-Lichte u. vieles andere mehr. 8 Trockenes I. Beamten 
Rettungshaufed bitten wir um 3 Godestungsooll ö f [a en cin Sinfangsach. v. 800 Dart mu 
milde Gaben in Geld und Natu⸗ Carl Simon BR It rl 0 ei d außerd. verſchied. unverheirathete 
alien. Der liebe Gott wird es DEE | liefert in Waggons nach jeder Bahn⸗ Inſpektoren. 
8 vergehten! Langeſtraſte 11. ; . due A A G. Böbrer, Danzig. 
raudenz. J. Dezember . un ne 28 a _verd. Klee, Hirchenſtrape 2 Ein umverheiratbrter 17204) 
Der Vorstand RR TEE S e r ae en - 7:7 Touam 3 2 
des St. Vincenz Vereins und des A 8 8 2 tüchtiger Inſpektor 


katholiſchen Waiſenhauſes. 
Kunert, Dechant. 


D 
Lehrke’s Restaurant. 
Heute Dienstag Abend: 
Frische Blut- u. Leberwurst 
mit Wurstsuppe. Eisbein 
m. Sauerkohl. Loewenbräu. 
7265] Kolodziejski. 


Dienstag Abend: 


Königsberger Rinderfleck 
und Pilſener Bier 


Gerchäte Erbsen, grome weiße Bohnen gane enen e 


3 — 85 
I 1 1 
nl 0 Inet N Bahnen, 1 — kauft Ferd. Kloſe, Kirchenſtr. 14/15. 1. Februar k. J., auch früher, in Tu⸗ 
Wiener Gries, Hirsegrütze, 4500000 Mauerſteine ce mo bei Lb bau Wpr. Gehalt bis 
polirte, Gerstengrütze, Buch- 5 600 Mark und freie Station. Zeug⸗ 
ii fl 4 tt = |weizengrütze, Graupen, fein loco Heineſtr. bezw. Babnhof Bromberg] nißabſchriften werden nicht zurüdgelande 
0 Je 15 0 uugs⸗ und grob, Pflaumen, Pflaumen: ſucht für dieren Winter anzukaufen une Dom. PBillewig bei — 
— mus, Hafermehl von Dr. Harder, nimmt bis zum 30. Dezember d. J. Anz feld ſucht pro Frühjahr 1891 einen 
Gr ſchüft Reisgries, feinen Tafelreis, gebote mit Preisangabe entgegen u | 
fiebte d 0 Publitn gr en u. Boggen- anne Yankee nterne mer 
empfie em geehrten Pu m zu mehl offerirt 17278 * der 20 Mädchen ſowie 16 Mähe 
raktiſchen Weihnachtsgeſchenken in beften, 17234 Der Vorſtand. h vie 1 
gelle Qualitäten gu damen die Alexander Loerke. | ee air Gent fc, be zeitgemäßen 


Loy 
-L ic 70 


: rr 
5 7225] H. Hein. A Damantitägedet für 6 Perſ. EAN ir C N 8 2. me; 8 Ein tüchtiger, ehrlicher (7161) 
Dar ss 6 Damafttfhräeher RE Aſſee 8 Ein Drogengeſchäft 8“ . Wirth m 
or ehwetz. 12 Damaſthandtücher „ 3,— „ 8 bei den Geſpannen findet zu Neujahr 
Am 13. Dezember er.: 1 a „ * 120 Ml. 9 100 Mr empf. 47279 * R. B. Bromberg . Stellung in Robakowo. 
Grosse Marzipan-Verwärlelung 1 Denafteffebentege 24 A. Lehmann, Rehden. S Pal gt en 10000 M ] Ein Lehrling 
mit nachfolgendem 12 leinene Taſchentücher „ LET 30 2 Off. werd. briefl. unt. 7281 durch & mit guter Schulbildung findet in meinem 
Tanz -Kränzchen 50 Ell. Pa. Hausm Leinwand „15,— Prima Eſchweger⸗Seift & die Exped. des Geſell. erbeten. & Colonialmaarens und Beſtillations⸗G 
wozu eraebenit einladet Marquardt. — „ „ ö Sen —.— Sseesese ses ſchäft ſogleich be 2 { 
. on „ 9.— PR 8 .A. Marquardt. 
Oeffentliche Versteigerung. RA 88 Me Seifenpuluer : Eine gut gehende Gesc e e naea ee 
N Re 70 l und ſämmtliche Waſchartikel empfiehlt e uche zum ſofortigen Antritt 
Donuerſtag, d. 11. Dezember d. J., Heukrel. , 0 brett, 75 5, San 7273| _ A. Lehmann, Rehben. Schmiede nebſt Wohnhaus zwei Lehrlinge 


Vormittags 11 Uhr, 
Herde ich auf der Fern vor dem Gaſt⸗ 
Kaufe des Herrn Ziehm [7224 
2 Hobelbänke mit compl. Werk 
zeug, 2 Kleiderſpinde, 1 Tiſch, 
1 Schreibſekretär, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 
welche dorthin transportirt werden, 
zwangsweiſe verſteigern. 


sc 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
ie Beleidigung gegen W 


0 5 vom 1. Januar 1891 an einen tüchtigen ; - 
a De verheiratheten Schmied zu vermiethen. e rent 5 


fche, ligs⸗Jacken, Beinkleider, 0 N 0 Näheres zu erfragen in der Expedition Max Dähn Nachf. 
Wäſche, Negligs⸗Jacken, einkleider Bettfedern unter Nr. 7254. rn u 


Strümpfe, Socken Halstücher, Ober: in neuer Sendung, gut gereinigt, das 1 1 von guten Eltern, der Luft hat, in ei 

hemden, Krngen, Stulpen, Chemiſetts, Pfd. 50, 60, 75, Ein Materialwaar WE Landgeſchäft gut auszulernen, oder — 

Serviteurs, Normal⸗Hemden, Jacken und Halbdannen 1,00, 1.25, 1,50, 1,75, N 7 Ladenmädchen, das ſchon im Material⸗ 
ofen für Herren, Damen und Kinder, dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2,50, 2.75, 3, geschäft, Safwirthſchaft u. Schankgeſchäft thälig geweſen und 


orſetts, Regenſchirme, Unterjacken, Ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6 h \ „tüchtig iſt, können brieflich unter 
Unterröcke in Velour und Seide, Tiſch⸗ Probeſendungen in einer arniſonſtadt, iſt vom 1. April a an ſper Exved. 6g En 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, n. Js. zu verpachten. Nur perſönliche Einen Hausmann verlangt 17287 


Fertige Leute- u. Berrschafts-Betten D E Abraham, Marienwerderſtr. 52. 


nehme zurück 8) träger u. v. A. enorm billig. letztere in den neueſten Muſtern, Rr. 7109 Zum 1. Januar 1891 geſucht eing 
5 en Leopold Pinner. Bettbezüge, Betteinſchüttungen, Eine Huckdrackerer— banbeliſhe felbüthätige, Heldige 

KN e Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten in Danzig mit 2 Zeitungen und guter Wirthin | 

Niederlage der anerkannt beften n e j 

77 dtü D E Kundſchaſt, in vollem Betriebe, ſteht wegen durchaus ſicher in allen ihr obliegenden 

28 Zahnarzt Nil 4 U. Han t cher, N er Alters 5 dem J 0 TE — — weiche gleichpeitig dag ee 

1 erkauf. Pr * machen der en bei dem alleinſtehen 

23 H. Vogel -Berlin l ua ten . Ki uderwäſche, 82 a Anzahlung. Offerten an die Expedition den Herrn Übernehmen muß. Zeugniſf 

it zu eonfultiren in 7227 ee A Wanmos Beinlleider und Strümpfe, des Danziger Tageblatts. [7263] und perſönliche Vorſſellung erwünſcht. 

8 9 ulm,. — —̃ĩͤ TFriſaderöcke und Pantalous . Gehalt, 100 DE De? De efragen 

va ERrRBRER 3 85 ze u. poln. ſpr., ſucht, geſtützt auf vorz. Ems . D. Bl. 
8 we, 2 DD Plisse - Unterröcke pfehl. Engagem pr. 1. Januar ev. früher. Geſucht wird zu ſofort oder zum 


Lorents Hotel, 
K genau den 10, 11. und 12. 28 


empfiehlt in ur Größen zu billigen | Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr, 7268 | 1. Januar eine in allen Beh eva 
7163 


Dezember. \ reifen (2021) durch die Exved. des Geſelligen erbeten. | fahrene 
= Bald darauf trifft derſelbe & Cacaomasse H Czwiklinski Ein junger Mann, Materialiſt, Wirthin 
8 in Marienwerder ein. & . Mr 9 119 Jahre alt, evang., mit guten Zeug⸗ ; N 40 
Syrechſt: 9-1 Uhr Vorm. 2 Pandirte Pomeranzenschalen | Wafce - Aneſtattunge : Geſchäft. |niffen verfehen, ſucht, um ſich zu ver⸗ n f 
5 2 N r = EEReREE | beilern, in einem größeren Orte in II dene hei Dana 
— * Citronat, Citronenöl, | einem größeren Geſchäft zum 15. Dezbr. Aus anſtändiger Familie ſucht ein 
is 5 Zum Verkauf offerire ich: 3 Schock] reſp. 1. Januar 1891 dauernde Stellung innges Mädchen, 
Friſche Hir schhornsalz, trockene birkene Stangen, Lager in Gefl. Off. unter A. S. 200 poſtl.] das bis jetzt noch keine Stelle inne hatte, 
Dobrzyn, außerdem noch nicht abgeholzte | Schönſee Wpr. erbeten. Stellung. ft in der Wirthſchaſt, 


Backpulver, Rosenwasser 


leine dewürze etc. eic. 
empfiehlt die 


= und Birkenſtangen i i⸗ 5 z Schneiderei, Glanzplätten ſehr geübt. 
3 b. Chanſſee — Walde, a date 1. Per 1. Ju. Meldungen bei a Struwe. 
de Meile von Dobrzyn. 7275 l. Is. einen mit der Deſtillation der⸗ Dt. Eylan Wpr. 


Natives⸗Auſtern 


und friſch abgekochte (7270) 


Zum 1. Januar 1891 wird ein J. £ 


Lendt, Dobrzyn, Polen, b. Gollub. 18 8 
Hummer I Vietoria-Drogerie Beſte oberichlefiihe on eee — Mädchen D 8 als 
2 * 22 . Berent, Danz 
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— HAbgeordnetenhaus.] 13. Sitzung am 6. Dezember. 

Die erſte Berathung des Volksſchulgeſetzes wird fortgeſetzt. 

Abg. v. Stablewski (Pole) ſpricht ſein Bedauern darüber 
auß, daß in dem Entwurf die religiöſen Intereſſen der polniſch 
ſprechenden Bevölkerung verletzt würden. Der Staat habe kein 
Recht, die Mutterſprache von drei Millionen Unterthanen aus 
dem Religionsunterricht hinweg zu dekretiren. Hier handle es 
lich doch vor allen Dingen darum, ob die Religion auch fernerhin 
die Grundlage des Bolksſchulunterrichts bleiben ſolle. Die Kirche 
jet mehr betheiligt an einer guten Volkserziehung, als der Staat, 
denn dieſer fordere die Erziehung des Volkes für den irdiſchen, 
die Kirche die Heranbildung zum himmliſchen Staat. Aus dem 
Streit zwiſchen Kirche und Staat zögen die Sozialdemokraten 
den größten Nutzen. Wohin ſolle man kommen, wenn ein evan⸗ 
geliſcher Lehrer katholiſchen Religionsunterricht ertheile, oder ein 
evangeliſcher Geiſtlicher bei der Inſpektion die katholiſchen Kinder 
ann“ am N Religionsunterricht theilzunehmen ? 

enn es gelingen ſollte, die Sozialdemokratie in den polniſchen 
Landestheilen zu unterdrücken, ſo werde das ein Erfolg des viel⸗ 
verleumdeten Klerus und der polniſchen Intelligenz ſein. Die 
Vorlage verletze das Rechtsbewußtſein, und zweifelhaft ſei, ob die 
Rommiffion ihr neues Leben einflößen werde. Der Staat hat 
kein Recht, mittels der Schule die Sprache von 3 Millionen Unter⸗ 
thanen Sr. Majeſtät auszurotten, 

v. Buch (konſ.): Meine Partei ift mit dem Grundgedanken 
der Vorlage einverſtanden, wonach Schulverhältniſſe, ſoweit fle 
mit der Entwicklung des Schulweſens nicht in Einklang ſtehen 
und der innern Berechtigung entbehren, beſeitigt werden ſollen. 
Wir find ferner damit einverſtanden, daß die ee in dem 
Entwurf ſich darauf beſchränkt hat, zunächſt das öffentliche Volks⸗ 
ſchulweſen einer einheitlichen Regelung zu unterwerfen, und alle 
grundſätzlichen Fragen ausgeſchieden hat. Vor allen Dingen be⸗ 

rüßen wir mit Genugthuung, daß der Entwurf an dem kon⸗ 
feſſtonedlen Charakter der Schule feſthält. (Beifall rechts). Das 
Ift eine alte Forderung der konſervativen Partei, von der wir 
unter keinen Umſtänden abgehen werden. Wir ſind nicht in der 
Lage, den von der Gegenſeite ausgeſprochenen Wünſchen auf 
Förderung des Simultanweſens auch nur einen Schritt entgegen⸗ 
zukommen. (Beifall rechts). In Bezug auf die Vertheilung der 
Laſten möchten wir in Erwägung gezogen ſehen, ob es ſich nicht 
empfiehlt, den Verhältniſſen der einzelnen Kommunalverbände 
innerhalb des Schulverbandes eine Berückſichtigung zuteil werden 
zu laſſen, wie dies bereits in dem Falle der Zuweiſung eines 
Gutsbezirks oder einer Gemeinde zu einer ſtädtiſchen Schule ges 
ſchehen iſt. Aus der Uebertragung der Schullaſten auf die Ge⸗ 
meinde folgt von ſelbſt, daß auch den Gemeinden und Kommunal- 
verbänden die entſprechende Betheiligung an der Schulverwaltung 
eingeräumt wird. (Sehr wahr!) Grade auf dem Gebiete iſt es 
aber zweifelhaft, ob dieſen Forderungen auch für die Inhaber des 
Gutsbezirks Genüge geſchehen iſt. Meine Freunde und ich haben 
ſchließlich den aufrichtigen Wunſch, daß aus dieſem Entwuf ein 
Geſetz hervorgehen möge, das zum Wohle des Vaterlands ge: 
reichen kann. (Beifall rechts). 

Abg. Dr. Windthorſt (Centr.): Ich erkläre Ihnen, daß 
nach meiner Ueberzeugung das Geſetz unaunehmbar ift, wie es 
liegt und daß wir darin nichs anderes erblicken, als den Verſuch, 
die katholiſche Kirche in ihren Grundlagen zu erſchüttern. (Sehr 
richtig! im Centrum.) Von Jahr zu Jahr iſt man bemüht ge⸗ 
weſen, bezüglich der Schule ein Staatsmonopol einzuführen. Wir 
haben dagegen angekämpft und ſind häufig von den Lehrern nicht 
verſtanden worden. Unſere Angriffe richteten ſich nicht gegen dieſen 
ga Stand, ſondern gegen das Regiment, welches in der 


Unſere Lehrerſeminare find ferner konfeſſtonell eingerichtet und der 
Religionsunterricht wird immer nur von dem Geiſtlichen der ber 
treffenden Konfeſſion ertheilt. Bei dem Ausſcheiden der Semina⸗ 
riſten wird ein biſchöflicher Kommiſſar zugezogen, welcher das 
de mit vollzieht. Ein Lehrer, der in Religion durchfällt, iſt 

r die Volksſchulverwaltung überhaupt nicht brauchbar. Von 
einem Anſturm, einem Kampf, einem Uebelwollen gegenüber den 
Religlonsgeſellſchaften iſt abſolut nicht die Rede. Herr Brüel 
nennt das Gebahren der Regierung ein revolutionäres. Ich 
wüßte nicht, daß die Ausführung einer Berfaſſungsbeſtimmung 
ein revolutionäres Vorhaben ſei. Am Schluſſe ſeiner Rede be⸗ 
antragt der Abg. Brüel, die Verfaſſung zu ändern, um die han⸗ 
noverſchen Einrichtungen aufrecht zu erhalten; wer ift da revolu⸗ 
tionär. Auf zwei Punkte bezogen ſich hauptſächlich die Aus⸗ 
führungen Reichenspergers, 1) was unter „Leitung“ des Religions. 
unterrichts zu verſtehen ſei, und 2) auf den Uebergang des lirch⸗ 
lichen Schulfonds auf die neuen Träger. Wenn aber auch nach 
dieſen beiden Seiten hin der Eutwurf der Verfaſſung nicht 
entſpräche, ſo iſt er doch noch keineswegs verfaſſungswidrig 

Herr v. Stablewski hatte geſagt, daß der Religionsunterricht 
aſt in keiner Schule ſeiner Heimathsprovinz in der polniſchen 

kutterſprache ertheilt würde. Es exiſtiren in Poſen 1396 katho⸗ 
liſche und paritätiſche Schulen; von dieſen haben 1287 polniſche 
Kinder, von denen 1079 ausſchließlich den Unterricht in polniſcher 
Sprache erhalten. Iſt das „faſt keine“ Schule? (Heiterfeit.) 

Ich ſchließe mit dem Ausdrucke der Befriedigung, daß die 
Erörterung uns ſo weit näher gebracht hat, daß weder von einem 
Begräbniß zweiter noch von einem ſolchen erſter Klaſſe mehr die 
Rede ſein kann. Ich hoffe nicht nur, daß das Geſetz unter allen 
Umſtänden zu Stande kommt, ſondern, daß wir uns hier die 
Hand reichen werden, um eine ganze Maſſe von Mißverſtändniſſen 
zu beſeitigen und das Geſetz zu unſerer allſeitigen Befriedigung 
noch in dieſer Seſſion zu Stande bringen. 


Abg. Ol zem (nl.): Die alten Grundſätze unſerer Verwal⸗ 
tungspraxis, die Staatshoheit über die Schule, die Berückſichti⸗ 
gung der konfeſſionellen Verhältniſſe und die Leitung des Reli⸗ 
gionsunterrichts durch die betreffenden Religionsgeſellſchaften 
werden in dem Geſetzentwurf aufrecht erhalten. Derſelbe enthält 
ſomit nichts Neues, aber er ſetzt an die Stelle der Verwaltungs- 
praxis klares Recht. Dieſes iſt die nothwendige Borausfegung 
der Mitwirkung der Selbſtverwaltung in der Schule. Der Abg. 
Windthorſt hat die unerhörte Behauptung aufgeſtellt, der Ent⸗ 
wurf ſei ein Berſuch, die katholiſche Kirche in ihrem Weſen und 
ihren Grundlagen zu erſchüttern, iſt aber den Beweis dafür 
ſchuldig geblieben. Der chriſtliche Charakter der Volksſchule wird 
vollſtöndig aufrecht erhalten, im Uebrigen werden aber der Kirche 
ſo viele Konzeſſtonen gemacht, daß der Charakter der Schule als 
einer Staatsanſtalt ganz bedeutend zurückgedrängt wird. Mehr 
als den Antheil an der Fortſetzung des Lehrplans, der Auswahl 
der Lehrbücher, Beaufſichtigung des Religionsunterrichts und des 
Lehrers können doch die Relgionsgeſellſchaften nicht verlangen. 
Der Abg. Windthorſt und ſeine Freunde könnten mit dieſen Kon⸗ 
zeſſionen zufrieden ſein. Herr Windthorſt will aber die Kirchen⸗ 
ſchule an die Stelle der Staatsſchule ſetzen, die Kinder nicht für 
die bürgerliche Geſellſchaft, ſondern für die Kirchengemeinſchaft 
erziehen. Das Beiſpiel der Kirſchenſchulen in anderen Ländern 
kann uns aber nicht verlocken. Die Religionsgeſellſchaften ſollen 
den Religionsunterricht leiten, aber nicht als ein ſelbſtſtändiges 
Recht, ſondern als ein übertragenes Recht. Wenn die konfeſſio⸗ 
nellen Gegenſätze immer weiter hervorgehoben werden, würde ich 
mich nicht wundern, wenn ſchließlich der Abg. Windthorſt im 
Reichstage beantragte, konfeſſionelle Regimenter zu errichten. 
(Heiterkeit). Die Abgg. Reichensperger und Windthorſt ſtellten 
wieder die alte Behauptung auf, daß dieſe Spezialgeſetzgebung 
über die Schule verfaſſungswidrig ſei. In demſelben Athem 
meinte Windthorſt aber, daß die Frage der Lehreraufbeſſerung 
aus der Vorlage herausgenommen und allein erledigt werden 
könne. Ich halte den Entwurf für zuläſſig nach der Verfaſſung 
und wünſche, daß er noch in dieſer Seſſion Geſetz werde. (Bei⸗ 
fall bei den Nationalliberalen.) 


Abg. v. Hergenhahn (nl.): Durch die Vorlage werden 
die Rechte der Stadtgemeinden, namentlich der größeren Städte, 
ungerechtfertigt gekürzt. In dieſen Punkten bedarf die Vorlage 
dringend der Verbeſſerung. Dem Selbſtverwaltungskörper kann 
unbeſchadet des Aufſichtsrechts des Staates mehr übertragen 
werden. Durch die Vorlage werden aber gerade die Befugniſſe 
der Schuldeputationen der Städte z. Th. an andere Behörden 
übertragen, Vorſchriften, welche für große Städte wie Berlin, 
Bean a. M., Magdeburg durchaus nicht vaſſen. Werden die 

efugniſſe der ſtädtiſchen Schulbehörden ſo erheblich herabgedrückt, 
ſo werden für ein ſo vermindertes Ehrenamt nicht die geeigneten 
Kräfte zu finden ſein. Den Simultanſchulen wird durch das 
Geſetz das Todesurtheil geſprochen. Die Simultanſchulen haben 
ſich aber in Frankfurt und in meiner naſſauiſchen Heimath durch⸗ 
aus bewährt. Sie ſind in Naſſau geſetzlich durch Schuledikt vom 
24. März 1817 eingeführt, und der naſſauiſchen Bevölkerung 
überall ans Herz gewachſen. (Widerſpruch rechts und im Ceutrum.) 
In Folge deſſen iſt der Kulturkampf im Regierungsbezirk Wies⸗ 
baden viel friedlicher verlaufen als in der benachbarten Rhein⸗ 
provinz. Die naſſauiſchen Volksſchulen find nicht etwa konfeſſions⸗ 
los oder religionslos. Sie ſind chriſtliche Simultanſchulen, inter⸗ 
konfeſſionellen Charakters mit getrenntem Religionsunterricht. Die 
katholiſche Kirche hat dieſelben allerdings heftig angegriffen, aber 
die beiden erſten Biſchöfe, welche den neu errichteten Biſchofsſitz 
in Limburg geziert haben, haben bei der Ausführung jenes Schul⸗ 
geſetzes mitgewirkt (hört! hört! bei den Nationalliberalen), und 
erſt mit den vierziger Jahren, als ein anderer Geiſt in die 
katholiſche Kirche zog, wurde der Kampf eröffnet, in dem aber bis 
heute das naſſauiſche Schulweſen ſiegreich geblieben iſt. Wir 
werden in der Kommiſſton beantragen, daß eine Aufhebung der 
Simultanſchulen nur mit Zuſtimmung der Gemeinden erfolgen 
kann. In einem paritätiſchen Staate wie Preußen iſt die Si⸗ 
multanſchule das einzig Richtige; ſie iſt die Schule der Zukunft 
in allen paritätiſchen Staaten. Erhalten Sie die Simultan⸗ 
ſchulen da, wo ſie ſich zum Segen der Bevölkerung aus der Bers 
gangenheit in die Gegenwart hinübergerettet haben. (Beifall.) 


Abg. v. Zedlitz (frk.): Nach den Erklärungen, die bereits 
hier abgegeben worden ſind von der nationalliberalen, konſervativen 
und zum Theil auch freifinnigen Partei, darf angenommen wer⸗ 
den, daß im Großen und Ganzen der materielle Inhalt der Vor⸗ 
lage die Zuſtimmung der großen Mehrheit des Hauſes findet. 
Wenn der Abg. Windthorſt glaubt, indem er nach außen hin den 
Kampf um die Schule von Neuem anfacht, uns ängſtlich und 
furchtſam machen zu können, ſo irrt er. Wenn dies 
Geſetz in Kraft tritt, ſo wird es ein Geſetz des Friedens ſein, 
und das fürchten gerade Diejenigen, die vom Kampfe leben, am 
meiſten. Herr Windthorſt will nichts Anderes, als die Lehrer 
unter die Botmäßigkeit der Geiſtlichkeit beugen, das rufe ich von 
dieſer Stelle den preußiſchen Lehrern zu. Der Geſetzentwurf be⸗ 
darf keiner totalen Umgeſtaltung, ſondern nur einer Ergänzung 
und Erweiterung der Beſtimmungen über die Schulaufſichtsbe⸗ 

örden, und dieſer Aufgabe werden wir hoffentlich noch in dieſer 
eſſton gerecht werden, zum Segen der Schule auf Jahrzehnte 
hinaus. (Beifall rechts.) 

Abg. Windthorſt: Wir wünſchen nur unſeren Kindern die 
Religion ihrer Väter zu erhalten und dafür giebt uns dies Geſetz 
keine Sicherheit. Daß bei der Prüfung der Lehrer auch biſchöfliche 


Schule geſchaffen wurde und das keineswegs fo beſchaffen war, 
daß man Vertrauen zu ihm haben konnte. Wir find nicht im 
Stande, zu ermeſſen, wie wir uns verhalten ſollen, wenn die 
Schule wirklich Staatsmonopol wird. Jeder von uns muß den 
letzten Groſchen aufwenden, neue Schulen neben den Staats⸗ 
ſchulen zu gründen, wenn dieſer Entwurf Geſetz wird. Das 
Streben unſerer Regierung iſt nicht neu. Es herrſcht namentlich 
in den Ländern, wo die Demagogie und die Ideen der Frei⸗ 
maurerei Wurzel gefaßt haben. (Lachen.) Wer lacht, den halte 
ich auch für einen Freimaurer. (Heiterkeit) Das Geſetz, wie es 
ſich jetzt darſtellt, widerſpricht geradezu dem Verfaſſungspara⸗ 
graphen und ich glaube nicht, daß auf dieſer Grundlage irgend 
etwas entſtehen kann. Ich bedaure dies, weil dadurch den Lehrern 
diejenigen Verbeſſerungen entzogen werden, welche dies Geſetz 
ihnen bringt. Vielleicht werden wir dieſe Beſtimmungen heraus: 
nehmen und zu einem beſonderen Geſetz zuſammenfaſſen können. 
Ich habe geglaubt, daß die Konſervativen jetzt wieder gut machen 
würden, was unter ihrem Widerſpruch im Jahre 1872 geſündigt 
worden iſt, nämlich das Schulaufſichtsgeſetz. Sie haben es damals 
mit rühmlichſter Tapferkeit bekämpft, aber niemals hat eine Armee 
ſich ſo geſchlagen gefühlt wie die Konſervativen, welche niemals 
wieder den Mund darüber aufgethan haben. (Heiterkeit) Aus 
der Vorlage entnehme ich, daß der Miniſter den Geiſtlichen be⸗ 
rufen kaun, und zwar widerruflich. Er allein iſt widerruflich, die 
übrigen Mitglieder nicht. Das tft eine des 6 ftlichen unwürdige 
und ganz unannehmbare Stellung. Dem Geiſtlichen gehört der 
Borfig im Schulvorſtande. (Sehr richtig! im Centrum.) Auch in 
den weltlichen Dingen weiß er in der Gemeinde am beſten Beſcheid; 
er weiß den Wünſchen derſelben den richtigen Ausdruck zu geben, 
die Gegenſätze zu vermitteln. Sie denken immer an das Berliner 
Rathhaus, ſo iſt es aber in den Landgemeinden nicht. In der 
heutigen Zeit freilich glaubt man alles mittels des Staates machen 
zu können, ohne die Kirche. Wo nur irgend eine Demüthigung 
für das kirchliche Element denkbar iſt, da geſchieht es. Dafür 
ſorgen die Herren Schulräthe. (Sehr richtig! im Centrum.) 

Die Anſtellung der Lehrer muß von der Zuſtimmung der Kirche 
neben derjenigen des Staates und der Gemeinde abhängen. 
Ebenſo müſſen die drei Factoren dann zuſammenwirken, wenn der 
Fall eintritt, daß ein Lehrer disziplimrt werden fol. Wenn er 
die Kirchenlehren nicht richtig vorträgt oder die religiöſe Erziehung 
der Kinder nicht richtig handhabt, daun muß die kirchliche Be⸗ 
hörde imſtande ſein, ſeine Rectifizierung oder nöthigenfalls ſeine 
Entlaſſung zu fordern. Ich ſehe nicht ein, warum nicht der 
Geiſtliche ſelber den Unterricht in der Religion ertheilt, wie dies 
ſchon in einigen Gegenden geſchieht, und daß er nicht überhaupt 
die Beaufſichtigung des Unterrichts erhält. Dieſe Aufgabe iſt ein 
Ausfluß des göttlichen Mandats, welches nur der Geiſtliche und 
kein Kultusminiſter der Welt hat. Der Geiſtliche muß ganz nach 
den Anweiſungen feiner kirchlichen Obern den Religionsunterricht 
ertheilen und die Erziehung der Kinder überwachen. Die Ein⸗ 
führung der Bücher ſoll nach dem Entwurfe davon abhängen, daß 
die kirchlichen Behörden gegen die darin enthaltenen Lehren nichts 
einzuwenden haben. Dieſer Ausdruck iſt zunächſt ſehr dehnbar; 
ſodann aber können die Katechismen und Religionsbücher allein 
von den Biſchöfen eingeführt werden und der Kultusminiſter muß 
ſich mit der Einſichtnahme begnügen. (Sehr richtig! im Centrum.) 
Die Konfeſſionalität der Schule iſt nach meiner Meinung keines⸗ 
wegs gewahrt. 

Kultusminiſter v. Goß ler: 

Der Abg. Windthorſt hat früher getadelt, daß der Entwurf nichts 
über den Privatunterricht und das Lehrerbildungsweſen ſagt: 
Die 1 des Privatunterrichts ſollte ein Ausgleich ſein für 
den Schulzwang und ſollte ſich ferner decken mit der freien Schule. 
Von alledem ſteht aber in der Verfaſſung nichts; und es iſt ſogar 
Front gemacht worden gegen das Syſtem der freien Schule, 
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Kommiſſare zugezogen werden, reicht bei den veränderten Vers 
hältniſſen nicht aus. Die Simultanſchule, die der Abg. v. Her⸗ 
genhahn lebhaft befürwortet, iſt die Mutter der Gleichgültigkeit in 
teligiöſen Dingen. 

Nach einer Relhe von perſönlichen Bemerkungen wird der 
Geſetzentwurf einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern öberwieſen. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


— 


Ge Der Broving 
Graudenz, den 8. Dezember 1890. 


— An zwei Tagen dieſer Woche haben nun die vor⸗ 
bereitenden Maßnahmen zur Gründung zweier ländlicher 
Kirchſpiele bei Graudenz ihren Abſchluß gefunden. In 
Miſchke hielten die Herren Konſiſtorialrath Koch und Re⸗ 
gierungs ath Martinius am 4. d. Mis. einen Termin für 
die ſüdlich von Graudenz gelegenen Ortſchaften ab. Die 
Umgrenzung des Kirchſpiels wurde ſo feſtgeſtellt, daß künftig; 
die Güter und Dörfer: Engelsburg, Kgl. Gehlbude, Hannowo, 
Gr. und Nonnen Kabilunken, Linarczeck, Maruſch, Paſtwisko, 
Piasken, Pientken, Rondſen mit Miſchke, Roßgarten, Ruda, 
Rudnick, Skarczewo, Tursnitz, Polu. Wangerau, Weißheide 
und Weißhof nebſt dem bisher zu Lunau gehörenden Adams⸗ 
dorf einen eigenen Pfarrer erhalten. Da eine Einigung über 
den Kirchort nicht erzielt werden konnte, indem Wünſche theils 
für Rudnick, theils für Piasken ausgeſprochen wurden, ſo 
ſoll dieſe Beſtimmung den neu zu wählenden Gemeindeor⸗ 
ganen überlaſſen werden. Herr Prediger Gehrt wird vor⸗ 
läufig von Miſchke aus die Gemeinde organiſiren. — Am 5. 
Dezember war der Termin in Tannenrode, ebenfalls über⸗ 
aus zahlreich beſucht. Hier entſchied man ſich, die Kirche an 
die Marienwerder Chauſſee bei Belchau zu bauen; Nitzwalde 
ſoll daneben ſelbſtſtändiges Filial werden. Hierzu würden 
die Ortſchaſten Annaberg, Belchau, Bingsdorf, Czemniack und 
Schadau, Kgl. Dombrowken, Gr. u. Kl. Ellernitz, Grabowitz, 
Adl. und Mühle Klodtken, Liſſakowo, Mockrau, Nitzwalde, 
Ramutken, Sackrau, Sallno, Sarnowken, Skurjew, Stanislaw, 
Tannenrode, Voßwinkel, Walddorf und Woſſarken gehören; 
auch war die Zuſchlagung von fünf Ortſchaften des Garn⸗ 
ſeer Kirchſpiels geplant, wogegen allerdings die ſämmtlichen 
Vertreter Proteſt erhoben. Doch wird wohl Doſſoczyn und 
Sarosle von Garnſee abgezweigt werden, nicht aber Gubin, 
Dorf Roggenhauſen und Ludwigswalde. Herr Prediger Diehl 
wird vorläufig weiter das Kirchſpiel Burg Belchau-Nitzwalde 
verwalten. — Bei Graudenz verbleiben die Ortſchaften 
Neudorf, Parsken, Kl. Tarpen, Gatſch, Tuſch, Gr. und Kl. 
Kunterſtein, Gr. Tarpen und Deutſch Wangerau. 

So iſt nunmehr ein langgehegter Wunſch der Landge⸗ 
meinde in Erfüllung gegangen; doch auch die Stadtgemeinde 
hat jetzt größere Freiheit der Bewegung erhalten. Bis zum 
1. April werden wohl die Einrichtungs⸗Urkunden der zwei 
neuen K ptele veröffentlicht werden können. 

— Der Weſtpreußiſche Lehrer- Emeriten-Unters 
ſtützungsverein hat in feinem abgelaufenen 27. Geſchäftsjahr 
1268 Mk. an 25 Emeriten (gegen 1348 Mk. an 26 Emeriten im 
Vorjahre) in Beträgen von 30—90 Mark vertheilt. Dem Vereine 
gehören aus Oſtpreußen 4 Kreiſe mit 10 Mitgliedern, aus Weſt⸗ 
preußen 27 Kreiſe mit 476 Mitgliedern an. Das Stammkapital 
iſt auf 4648 Mk. angewachſen. 

— Der Maurer Michael Laskows ki, welcher vor einiger 
Zeit einen an einem Baue auf dem Getreidemarkt beſchäftigten 
60 jährigen Arbeiter eine etwa zehn Fuß hohe Steintreppe hinab 
geworfen hat, ſo daß der alte Mann ſchwer verletzt — er hatte 
ſich eine Rückgratverſtauchung zugezogen — nach Hauſe getragen 
werden mußte, iſt vom Schöffengericht zu zwei Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt worden. 

— Der außerordentliche Profeſſor in der philoſoph. Fakultäg 
der Univerfität Göttingen, Dr. Guſtav Roethe (aus Graudenz), 
iſt zum ordentlichen Profeſſor der deutſchen Sprache und Literatur 
in derſelben Fakultät ernannt worden. 

— Der Regierungsaſſeſſor Wagner iſt der Regierung in; 
Bromberg überwieſen worden. 

— Der Kataſter⸗Landmeſſer Her budt in Danzig iſt zum 
Kataſter⸗Aſſiſtenten befördert und der Regierung zu Poſen zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen worden. 

— Der Pfarrer Brüning in Filehne iſt als vierter Pfarrer 
nach Bromberg berufen worden. 

— Dem aus Dirſchau ſtammenden Bootsmannsmaat Streng 
von der Korvette „Irene“ iſt das Militär⸗ Ehrenzeichen 2. Klaſſe 
verliehen worden. 

— Der bisherige ordentliche Lehrer am Schullehrer⸗Seminar 
zu Pr. Friedland Lettau iſt zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt 
worden. Am Schullehrer⸗Seminar zu Angerburg iſt der Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Greger als Hülfslehrer angeſtellt worden. 

— Das 227 Hektar große Kallien'ſche Gut Sonnenm alde 
bei Rieſenburg fol am 26. Februar n. Is. verſteigert werden. 

— Am 4. d. Mts. wurden auf der Feldmark des Ritterguts⸗ 
keſitzers Herrn Bieler⸗Melno 223 Haſen und 80 Faſanen zur 
Strecke gebracht. Ferner wurden von vier Schützen auf dem 
Freiſchulzengute in Lindenthal auf 600 Morgen 25 Haſen er⸗ 
legt. Somit kann man ſagen, daß die Haſenjagd in diejen Jahre 
auch in hieſiger Gegend ſehr ergiebig iſt. 

Chriſtburg, 6. Dezember. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
Landwirthſchaftlichen Vereins wurde der Beitritt zu der 
Petition gegen die Ermäßigung der Getreidezölle für Oeſtreich⸗ 
Ungarn beſchloſſen. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren 
v. Kries⸗Tran witz Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Seiffarth⸗ 
Linken ſtellv. Borſ., Oberinſpektor Schulz⸗Lautenſee Schriftführer, 
n Stellvertreter, Rendant Weber⸗Chriſtburg als 

aſſirer. 


UI Rieſenburg, 6. Dezember. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitz ung verlas Herr Bürgermeiſter Reimann die 
Antwort auf die Adreſſe zur Moltkefeier ſowie die Verfügung des 
Kriegsminiſteriums in Bezug auf unſere Garniſonangele gen⸗ 
heit. Dieſe Verfügung beſagt, daß unſere Küraffier - Garnifon in 
3—4 Jahren endgiltig nach Graudenz überfiedeln werde; jeden⸗ 
falls werde dann aber Rieſenburg eine andere Garniſon erhalten. 
Als Bauplatz für das Schlachthaus iſt der Sandberg des 
Herrn Mühlenbefitzers Fritz ins Auge gefaßt worden; der Ma⸗ 
giſtrat wurde beauftragt, mit Herrn Fritz in Unterhandlung zu 
treten. Durch das Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetz 
entſteht dem Magiſtrat eine derartige Mehrarbeit, daß die Ein⸗ 
ſtellung einer beſonderen Arbeitskraft, vorläufig auf 2 Monate, 
für nothwendig erachtet wurde. Die Verſammlung erklärte ſich 
mit dem Antrage der wiſſenſchaftlichen Lehrer unſeres Realpro⸗ 
gymnaſiums, ihre Aufnahme in die Provinzial⸗Wittwenkaſſe be⸗ 
treffend, einverſtanden und wird denſelben zuſtändigen Orts be⸗ 
fürworten. Der Antrag des Mühlenbeſitzers Herrn Fritz, die 
Stadt wolle die Räumung des Mühlengrabens oberhalb der 
Brücke vornehmen, wurde abgelehnt und jede Verpflichtung zur 
Reinigung des qu. Grabens zurückgewieſen. — 


Pr. Stargard, 7. Dezember. Für die im künftigen Jahre 
an der hieſigen Königl. Präparanden⸗Anſtalt abzuhaltenden 
Prüfungen ſind folgende Tage feſtgeſetzt worden: Für die Ent⸗ 
laſſungsprüfung, durch welche die Befähigung für den Eintritt in 
ein Lehrerſeminar erworben wird, der 17., 18. und 19. Februar, 
für die Aufnahmeprüfung der 9., 10. und 11. April. Zu der Ent⸗ 
laſſungsprüfung werden auch Präparanden aus privater Bor: 
bildung zugelaſſen. Die aufzunehmenden Schüler müſſen mindeſtens 
14½ Jahr alt, evangeliſch und konfirmirt fein Die Meldungen 
zu der Entlaſſungsprüfung ſind drei Wochen, die zu der Auf⸗ 
nahmeprüfung acht Tage vorher an den Anſtaltsvorſteher zu 
richten. — Der hieſige Vaterländiſche eee ver⸗ 
anftaltet am 14. Dezember einen Bazar. ie Einnahmen ſollen 
zur Einrichtung einer geordneten Krankenpflege am hieſigen 
Orte Verwendung finden. 

Aus dem Kreiſe Berent, 6. Dezember. In den letzten 
vier Jahren ſind ziemlich ſämmtliche Krebſe aus den im Kreiſe 
belegenen Seeen durch die Krebspeſt ausgerottet worden. Im 
Kreiſe Karthaus find noch einige krebsreiche Seen von der Krebs- 
peſt verſchont geblieben. 


J Danzig, 7. Dezember. Die Panzerkorvette „Baden“ 
iſt heute früh von der Rhede in Neufahrwaſſer wieder abgedampft. 
Ihr nächſter Beſtimmungsort ſoll Wilhelmshafen ſein. — Heute 
Mittag ereignete ſich in der Feileuhauerei des Herrn H. auf der 
Niederſtadt ein ſchweres Unglück. Ein großer Schleifſtein zer⸗ 
ſprang, und ein Stück desſelben verletzte einen jungen Arbeiter 
derartig am Kopfe, daß der Unglückliche ſchon bei der Ueberführung 
nach dem Krankenhauſe ſtarb. — Während an Sonntagen von der 
Staatsbahn den reiſenden Stadtbewohnern jede nur mögliche 
Vergünſtigung zu Theil wird, hat die hieſige Pferdebahn⸗Ver⸗ 
waltung in letzter Zeit an dieſen Tagen ihre Fahrpreiſe in der 
Weiſe erhöht, daß die 10⸗Pfennigſtrecken bei den Außenlinien fort⸗ 
fallen bezw. der volle Fahrpreis ſelbſt für die kürzeſte Strecke be⸗ 
zahlt werden muß. Die Folgen dieſer Maßregel, die ſich be⸗ 
ſonders gegen die minderbegüterten erholungsbedürftigen Stadt⸗ 
bewohner richtet, welche nur an Sonntagen bei günſtigem Wetter 
ſich eine Pferdebahnfahrt ins Freie erlauben können, dürfte eine 
Verminderung des Perſonenverkehrs herbeiführen, zumal der 

ahrpreis für die Benutzung der Außenlinien ſchon an und für 
ich hoch iſt und zu der Kürze der Strecken in keinem Verhältniß 
ſteht. Würde auch auf den Außenlinien gleichwie auf den Stadt⸗ 
linien der Fahrpreis auf 10 Pfg. für alle Strecken feſtgeſetzt 
werden, ſo würde ſich der Perſonenverkehr auf das drei⸗ und 
mehrfache ſteigern. — Das Fahrwaſſer von hier nach dem Hafen 
iſt eisfrei; ein günſtiger Wind hat das Eis in die See ge⸗ 
trieben. 

— — 


Vom Büchertiſch. 


— Durch des Gartens kleine Wunderwelt, nutur⸗ 
freundliche Streifzüge von Frhr. von Cannſtadt, iſt ein im 
Erſcheinen begriffenes Werk, das uns die Wege in die kleine 
Wunderwelt des trauten Gartens weiſen und in uns Freuden 
am Sein und Weben der Gottesnatur erwecken und pflegen will. 
Das Buch iſt das Produkt jahrelangen Forſchens und Beobachtens, 
es will zwar kein bloßes ſtreng naturwiſſenſchaftliches Werk, aber 
auch keine leere Unterhaltungslektüre ſein; ſondern in zwangsloſer 


Ich 


Nach längerem schweren Leiden 
entschlief heute Nachmiitags 2 Uhr 
unsere innig geliebte Mutter und 
Grossmutter, Frau Oberförster 


Bötticher 


geb. Teichmann 
in ihrem 71. Lebensjahre zu einem 
besseren Leben. (7208) 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Die schwer gebeugten 


Hinterbliebenen. 
Mortung, den 6. Dezbr. 1890. 


ſend ſein. 


abhanden gekommen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, { 
bringer Belohnung. 


den 10. d Mts., Mittags 12 Uhr, 
vom Trauerhause in Mortung aus 


auf dem evangelischen Kirchhofe 
In Löbau statt. 


Als Vermählte empfeblen ſich: 
Moritz Auerbach 7211 


Betty Auerbach 
geb. Wulff, 
Strasburg Wpr., im Dezember 1890. 


Hotel zum schwarzen Adler, 


Dienstag, den 9. Dezember: 
N) d 


Auktionator. 


verreiſe bis 
17. d. M. nach Berlin. 
Herr Dr. Ascher hier 
wird zur Vertretung in 
meiner Wohnung anwe⸗ 


Nenenburg, 9. Dzbr. 1890. 


Dr. Grothe, 


prakt. Arzt. 


u Am Sonnabend, 6. d. Mets. 
iſt mir auf dem Hofe der Herren 
Marchlewski & Zawacki vom Wagen 
ein 10—12 Wochen altes Schwein 
Dem Wieder⸗ 
Oſchinski, 
Stellmacher, Dorf Roggenhauſen. 
Donnerstag, den 11. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich Ma: | Ostseebad Zoppot 
rienwerdervorſtadt, neben dem Deutſchen Lehr- und Erziehungsanstalt für Knaben 
auſe feine Möbel, 3 lange Spieg 1, 
leider, (ein ſeidenes) kupf. Keſſel 
u Kaſſerollen verſteigern. F. Foth, 


Bekanntmachung. 
Fleischer-Innung Graudenz. 


h Hiermit geben wir kund, daß die Janung eine Verſicherung des Rind⸗ 
viehes gegen Tuberkuloſe und Fiunen begründet hat. 
den der Verſicherungsanſtalt beigetretenen Me ſtern Rindvieh ohne Garantie ge⸗ 


Weiſe belehren und anregen. Und die Löſung dieſer Aufgabe 

ſcheint dem Verfaſſer, nach der 1. uns vorliegenden Lieferung zu 

ſchließen, gelungen: Was ſein Wort nicht ſagt, das erklären die 

Zeichnungen, die (418 in 1000 Einzeldarſtellungen) ſeine Meiſter⸗ 

hand feinen größtentheils mikroſkopiſchen Beobachtungen abgelauſcht 

hat. Das Buch erſcheint bei Trowitzſch und Sohn in 
rankfurt a. O. in 10 Lieferungen a 2 Mk. und wird in 
ahresfriſt vollſtändig ſein. 

— Das neueſte Heft der Internationalen Revue über 
die geſammten Armeen und Flotten (Max Babenzien 
in Rathenow) monatlich 1 Heft, Preis vierteljährlich 6 Mk. 
enthält u. A. Aufjäge über „Die militäriſchen Pflichten und 
Rechte der Offiziere des Beurlaubtenſtandes;“ „Elf Jahre Bal- 
kan“ von v. Mach; Erinnerungen eines deutſchen Ofſtziers aus 
den Jahren 1876—1887 ꝛc. Aus den dem reichen Inhalte der 
nächſtfolgenden Hefte erwähnen wir: Schießverſuche der Krupp'⸗ 
ſchen Gusſtahlfabrik auf ihrem Schießplatze bei Meppen, Barri⸗ 
kadenkämpfe zur See und die Gliederung der Feld⸗Artillerie im 
Verbande des Armeekorps. 

— Gelegentlich des Erſcheinens des Jubiläumsbandes (20. 
Jahrgang) der „Deutſchen Jugend“, Unterhaltungs: und Be⸗ 
lehrungsſchrift für Knaben und Mädchen, von Julius Lohmeyer 
(Verlagsanſtalt A.⸗G. in Hamburg vormals J. F. Richter), 
wollen wir nicht verfehlen, noch ganz beſonders auf dieſes vor⸗ 
treffliche Unternehmen hinzuweiſen. Das vorliegende Oktoberheft 
birgt wieder einen wahren Schatz von muſtergiltigen Erzählungen, 
Bildern, Räthſeln und Verſtandesübungen der mannichfachſten 
Art. Die „Deutſche Jugend“ erſcheint jetzt in halbmonat⸗ 
ichen Heften und koſtet vierteljährlich nur 1,50 Mk. 

— Von der Waſſerkante. Bilder aus dem Seeleben 
von Philipp Knie ſt. Preis 2 Mk. (Verlag von Gerhard 
Staling in Oldenburg.) Der Verfaſſer, welcher für das Leben 
auf dem Waſſer ebenſo viel Verſtändniß wie warme Begeiſterung 
hat, führt uns in zwölf Erzählungen und Novellen in die den 
allermeiſten Menſchen unbekaunte Welt des Seelebens in der 
reizendſten Weiſe ein. Die Schilderungen der Meereserſcheinungen, 
der Fahrten auf See und des Lebens in den großen norddeutſchen 
Seeſtädten, die Charakterzeichnungen der Kapitäne, Matroſen und 
hanſeatiſchen Kaufleute ſind bis in die kleinſten Eigenthümlichkeiten 
nach dem Leben gezeichnet. Es ſind offenbac wahre Geſchichten 
die uns vorgeführt werden, zum Theil tief ergreifend, zum Theil, 
und zwar allermeiſt, von Humor durchwürzt. Für das Buch 
ſpricht ſchon der Umſtand, daß ſich bereits die 4. Auflage nöthig 
erwieſen hat. 

— — — — 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Hilfs⸗ 
ſchreiber, Direktion der Artillerie⸗Werkſtatt Danzig, 70 Mk. 
monatlich. — Bure au⸗Afſiſten t, Kreisausſchuß Elbing, 1200 
Mk. Gehalt. — Forſtaufſeher, Magiſtrat Stolp, 720 Mk. 
Gehalt, freie Wohnung, Feuerung und Gartennutzung. — Kreis⸗ 
Aus ſchuß⸗ Sekretär, Kreisausſchuß Putzig, 1200 Mk. Gehalt. 
— Landbriefträger in Wetzlaff, Gelens, Königsberg, je 650 
Mk. Gehalt und 60 —180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Schutz⸗ 
mann, Polizeipräfidium Königsberg, 1000 Mk. Gehalt und 180 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Oekonomieſchreiber, Haupt: 
geſtüt Trakehnen, 60 Mk. monatlich, freie Wohnung und Heizung. 
— Aufſeher, Direktion der Strafauſtalt Wartenburg, 800 Mk. 
Gehalt und 120 Mk. Wohnungsentſchädigung. — Stadtwacht⸗ 


Leffentl. Verſteigerung. 
Mittwoch, den 10. Dezember d. Is., 
Vorm. 10 Uhr werde ich Oberthorner⸗ 


zum 


6 Uhr Abends an: 
friſche ſchleſiſche 


Blut- und Leber wurſt. 


meiſter, Magiſtrat Wehlau, 900 Mk. Gehalt und 40 Mk. Kleider⸗ 
geld. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht Nakel, 80—90 Mk. mos 
natlich. — Brückenwärter, Betriebsamt Stettin, 800 Mk. 
jährlich. — 45 Bahnwärter und Weichenſteller, Betriebs⸗ 
amt Stralſund, je 58, 33 bezw. 66, 67 Mk. monatlich. 
——————— mean ] 
Berlin, 6. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 65,5—66,5 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 46—47 
bez., Dezember 45,3—46,8—46,5 bez., Dez.⸗Jan. 45,3—46,8 bis 
46,5 bez., Jan.⸗Febr. —, April⸗Mai 46—47,5—47 bez., Mais 
uni 46,2 —47,7—47,3 bez., Juni⸗Juli 46,8 —48,2—47,8 bez., 
uli⸗Aug. 47,3 —48,7—48,3 bez., Aug.-Sept. 47,7—49,1—48,8 bez. 
Spiritus wurde durch ſtarke Deckungen und neue ſpekulative 
Ankäufe bis um 2 Mk. im Werthe geſteigert. Einige Realiſa⸗ 
tionen kamen wenig zur Geltung und erſt zum Schluß ging von 
dem Gewinn ein Theil wieder verloren. 
Poſen, 6. Dezbr. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
62,00, do. loco ohne Faß (70er) 42,60. Höher. 
Stettin. 6. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen unv., loco 182—187 Mk., do. per 
188,00 Mt., do. per April⸗Mai 191,50 Mk. 
Roggen höher, loco 170—175 Mk., 
178,00 Mk., do. per April⸗Mai 168,50 Mek. 
Pommerſcher Hafer loco 130 —136 Mk. 
Magdeburg, 6. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 17,15, Kornzucker excl., 88% Rendement 16,35, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,20. Feſt. 


Dezember 


do. per Dezember 


Marke Nr. 30 der Dentſch⸗Italien. 
. 
erwaltung Frankfurt a. M., iſt ein 
s Mk. 1,90 pr. 1 Flaſche italien. Vermouthwein, welcher aus 
TE TEE EN Traubenſaft feinſter Moscateller 
Trauben und Bermouthfraut hergeſtellt iſt; derſelbe befördert den 
Appetit ohne zu erhitzen und iſt als diätetiſches Mittel ganz be⸗ 
ſonders zu empfehlen; da durch königl. ital. Staatskontrolle Ga⸗ 
rautie für abſolnte Reinheit geboten iſt. Ganz beſonders wird 
darauf aufmen am gemacht, daß dieſer italieniſche Vermouthwein 
aus ſehr gehaltvollem extraktreichen und gavantirt reinem Wein 
dargeſtellt wird, und daher nicht wie bei vielen ähnlichen Fabri⸗ 
katen, durch Zuſätze die geringe Qualität des Weines verdeckt zu 
werden braucht. Die Verkaufsſtellen werden durch Annoncen bes 
kannt gegeben. 2718 


Bei Bekämpfung von Halsleiden empfehlen mediziniſche Auto⸗ 
ritäten Fay's Sodener Mineral- Pastillen als ein 
außerordentlich werthvolles Heilmittel. Preis 85 Pf. die Schachtel 
in allen Apotheken und Droguerien. 


Vermouth di Torino 


— Es werden die Leſer nochmals darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß vom 13. bis 16. Dezember cr. die Ziehung der X. Gr. 
Lotterie zu Weimar ſtattfindet. Verlegung derſelben iſt ausge⸗ 
ſchloſſen. Looſe & 1 Mt. (11 Stck 10 Mk.) find, jo lange Vorrath 
reicht, noch bei der bekannten General⸗Agentur von Oskar Bräuer 
und Co., Berlin W., Leipzigerſtr. 103, zu haben. 


Feinste u 


n Margarine 


feinstes Berliner 


ſtraße 20 auf dem Hofe (7252) | iſ 
5 kleine Biertiſche Oscar Deuser. Brateuſchmatz, Syeiſetalg 
1 Dad. Wienerftühfe, : sa 
e | 2 Spiegel, 5 Bilder, Rotterdamer Caffte⸗Lagerei. m Pflaumen wa 
1 3 Geleſ. Marzipan: Mandeln offerirt [7250] 
zwangsweiſe verſteigern. (7252) ver Bro. 1,20 DE. Alexander Loerke. 


Rasch, 
Gerichtsvollzieber in Graudenz. 


Friewe 's Vorbereitungs- Anftalt 
(früher Sehochow) für die 


Poſtgehilfen⸗Prifung 


Sicherer Erfolg! Gute Penſion: Proſp. 
franco. Berlin, Fehrbellinerſtr. 50, I. 


Aufnahme erholungsbedürftiger Schüler. 


feinſte Puderraffinade 

p. Pfd. 40 Pf. b. 5 Pfd. p. Pd. 38 Pf. 
friſche Sultani⸗Noſinen 

p. Pft. 70 Pf. b. 5 Pfd. p Pd. 65 Pf. 
Vourl. Eleme⸗Roſinen 

p. Pfd. 45 Pf. b. 5 Pfd. p. Pfd. 40 Pf. 


p. Pfd. 40 Pf. b. 5 Pfd. p. Pfd. 35 Pf. 
Baumlichte 
gereift, bunte 24 fa. 30 Stück Inhalt 
per Pack 35 Pig, 5 Pack 1,60 Dit. 
10 Pack 3 Mk. empfiehlt 


Otto Schmidt. 


Einen Poſten [72121 


cr. br. Ihlen 1889 d. 1890 


wird gegen Kaffe zu kaufen gefucht. 
Billigite Offerte an A. N. 129 in 
Alleuſtein Oſtpr. poſtlagernd. 


Für Wiedervertäufer 
reſp. Gaſtwirthe 


empfehle 


fr. Randmarzipan und 


Corinthen 


Proſpecte ꝛc. durch Dr. R. Hohnfeldt 
Ein Extra⸗Uniformrock f. Artill. 


(7200 bill. zu. verk. Zu erfr. i. d. Exp. d Bl.7191 


Es wird daher von 


Direct Fabrik. 
450 St. ee, 


Marzipan,, Chocolade., Iiqueur-, 
Schaum -, 


reizende Neuheit., hochf. i. Ge- 
schmack, geg. 3 Mk. Nachnahme. 


5 St. feinster Lebkuchen, 


30 cm lang, 16 cm breit, in Ma- 
eronen-, Chocoladen- u. Basler- ® 
lebkuchen für IMk. Nachnahme. 
Kiste und Verpackung wird ® 


Baumbehang, Thorner 
ſowie bunte Pfefferkuchen 


in ſchöner Auswahl bei hohem Rabatt. 


I. Hermanns Condilore, 


Culm Weſtpr. 
Ebenſo offerire gute (6644) 


Weine, ff. Rum und Cognac 


zum Ffeſte zu ſehr billigen Preiſen. 


819) 


0 


* 


ff. Mandelgebäck, 


handelt werden, worauf wir die Herren Landwirthe reſp. Verkäufer von Rind a = 5 
v he reſp f 2 BF” Specialität: ug 


5 Drehrollen 


L. Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Shnitel 


nicht berechnet. 


C. Bücking, Dresden-Plauen. 43 


Amtlich beglaubigte 23 
Belobigungen u. Dankschreiben 5 


für stets 5 


ganz ergebenſt aufmerkſam machen. 
Graudenz, den 1. December 1890. 


Der Vorstand. 


Ferd. Glaubitz, Ober meiſter. 


[LS ymphonie-Loncert 


im Abonnement. 


Programm. Folgende Meifter find der Berficherungsanftalt beigetreten: Waare liegen zu Hunderten BE 
Duverture »Hunga di Lasslo“ (zum Ludwig Adleg. Fritz Adio. Herrmann 4 dio f. lach Wiedererkasten w 


Auch Wiederverkäufern se 


EREE DEBA RE 


hrzue 


mpfehlen. 


9881) 


erſten Male) von Erkel. Träumerei 
aus den Kinderſcenen (zum erſten 
Male) von Schumann (geſammtes 


Ferdinand Axt. Leopold Chrzanowski. Ferd. Glaubitz, 
Herrmann Glaubitz. Wilhelm Glaubitz. Carl Hapkesen. SS . 
Matthies Josel. Klueznick. Julius Müller. een = 


Streichquartett). Serenade, 2. Satz 
aus der ungariſchen Suite (zum 
erſten Male) von Hoffmann. Les | — 


Carl Rümpler. Carl Schmidt. Robert Stillger. — 
Unrau. Zittlau. 


| 
| 


0 Gebanlır 


find preiswerth zu haben. 


Eren 


Preludes, Symphoniſche Dichtung 
von Liszt. [7104] 


Symphonie Nr. 1 C-dur v. L. v. Beethoven. 
(Zum erſten Male.) 
Anfang 8 Uhr. 
Eintrittspreis Mk. 1,50. 
Im Vorverkauf: Nummerirte Billets 
2 1 Mk. find zu haben in der Muſika⸗ 
lien = Handlung des Herrn Oscar 
Kauffmann ſowie in Güſſow's 
Conditorei. S. Nolte. 


Sartowitz. 


Sonnabend, den 13. December cr.: 


, Große 
Marzipan⸗Verwürfelung 


mit nachfolgendem 


Zuckerfahrik Melno. 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück mit 
Gebäuden werden zur erſten Stelle 


9000 Mark 


zu 5½ 0% gelust. Die Tare beträgt 
15,000 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 6557 an die Expedit. des 
Geſelligen erbeten. 


Bitte 


verlangen Sie auf Poſtkarte m. reich⸗ 
haltigen Katalog im Preiſe enorm her⸗ 
abgeſ. Bücher u. Werke jeder Art für 


Für Blutarme 
von hoher Bedeutung 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere für 
Damen ſchwäqlicher Eonftitution iſt das beſte Mittel zur 
Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſundheit 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der berühmteſten Profeſſoren, Aerzte und Apotheker, ſowie ein 
16jähriger Erfolg beſtätigen die unzweifelhafte, außerordentlich heilkräffige 
Wirkung gegen Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwiiche, schlechte 
Verdauung, allgemeine Körperschwüche, Herzklopfen, Debelkeit, 
Migräne ce. Für Träuflihe und ſchwaächliche Perſonen, insbeſondere aber für 


DAMEN ein erfriſchendes und ſtärkendes Mittel, welches den 


Organismus belebt und — ferne un 
a 


3 U Mlügel- und Pianio-Fabri; 
Königsberg “r. 


Alte Möbel und Hausgeräth, 
1 Nähmaſchine. 1 Elektriſir⸗Ma⸗ 
ſchine, 1 Krankenfahrſtuhl zu ver⸗ 
kaufen Oberthornerſtraße 31. 


Kohlensäure -Bierapparate 
neueſter u. praktiſchſter 
Conſtruktion nach 
Vorſchrift gefer⸗ 
tigt. Betrieb 


2 EDER 


Schutzmarke, 


ist selbst dann leicht zu vertragen, wenn alle an- 
Pr deren Mittel versagen und greift die Zähne durch- 
aus nicht an! 
Er wurde jeiner ng Wirkungen wegen mit 6 Ehrendiplomen, 10 gal⸗ 
denen und ſilbernen Medailien preiögefrönt. Im Jahre 1889 in Cö tn, gent 


Das Bier hält 
ſich wochenlang 


,8909989049983:0% 
vo9,39298989998% 


u. und Paris sing rämiirt. — Um vor Nachahmungen geſchützt zu fein, verlange wohl 
a 1 3 ele N : ohlſchmeckend. Jung und Alt, beſonders zu Geſchenken 
Tanzkränzchen Bears ed, , Murten . ag cal e e. 09, YatranzKönigsbero®. daes. (6710) 


Preis & Flasche Mk. 3.50 und Mk. 6.50. — Echt zu ba 


(94°6) 


en in 


G. L. Ehrlich, Buchhandlg., 
Pr. Friedlaud, 


wozu ergebenſt einladet (6567) Preiskour. gratis u. franko. 


J. Pomplun. 


Grandenz in den Apotheken. 


gu 


2.135 u ah 


1288 _ 


nes 4 


. Kleider⸗ 
Mk. mo⸗ 
800 Mk. 
Betriebs» 


tus un⸗ 
66,5 bez., 
o 46—47 
46,8 bis 
3, Mai⸗ 
7,8 bez., 
48,8 bez. 
pekulative 

Realiſa⸗ 
ging von 


aß (50er) 


Dezember 


Dezember 


ucker exel. 
55, Rache 


⸗Italien. 
(Ceutral⸗ 
N., iſt ein 
elcher aus 
oscateller 
rdert den 
ganz bes 
rolle Ga⸗ 
ers wird 
outhmwein 
em Wein 
n Fabri⸗ 
erdeckt zu 
oncen be⸗ 
2718 


che Auto⸗ 
als ein 
Schachtel 


rkſam ges 
ı X. Gr. 
ſt ausge⸗ 
Vorrath 
r Bräuer 


und 
Iriter 
kuchen 


1 Rabatt. 


itorel, 


T 
beträgt 


mit Auf: 
edit. des 


ie GARTENLAUBE 


Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗Aemtern Deutſchlands und Defterreich-Ungarns für 1 Mark 60 Pf. vierteljährlich. u 


Ein guterhaltenes 


Grundſtück 


in welchem ſeit ca. 50 Jahren 
eine Bäckerei mit gutem Erfolge 
bis heute betrieben wird, iſt in 
einer Stadt Weſtpr. Umſtände 
halber ſofort ſehr billig zu ver⸗ 
aufen. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7248 durch 
die Expedition des Geſell. erbet. 


Ben z 5 
Für Pferdezüchter! 
Meinen Clydesdale⸗Heugſt „Rha⸗ 
barber“, 6 Jahr alt, braun, ſtets auge⸗ 
kört, aus der Zucht des Hrn. v. Nathuſius⸗ 
Althaldensleden, ſtelle nach Ajähriger 
Deckzeit zum Verkauf. Derſelve ſowie 
ſeine Nachzucht ſteht auf meiner Be⸗ 
itzung Kotznaſe bei Altfelde Weſtpr. 
zur Anſicht. 7206 
Frieſe, Mittel Golmkau 
bei Sobbowitz Wpr. 
Einige ältere aber durchaus brauchbare 


Arbeitspferde 


— 
verkauft Dom. Gr. Plowenz dei 
Oſtrowitt (Bahnhof). 
Auf dem Dom. Latkowo b. Ino⸗ 
wrazlaw find folgende Pferde zu verk. 
1) Oldenburger 


Deckhengſt 


7 Jahr alt, 10 Zoll groß, ſchwarz⸗ 
braun, ohne Abzeichen, Nachzucht 
bier zu ſehen, Preis 1000 Mark. 


Porta 
dunkelbraune Stnte, 9%/, Zoſl groß, 
Tochter von Nr. I und Paßpfero, 
4 Jahr alt, Preis 1000 Peact. 


Kalandssohn 


anz einer Trakehnerſtute vom 
Kahland, dunkelbraun, 5 Jahr alt, 
8 Zoll groß, complett geritten und 
gefahren, angekört, Preis 2400 Mek. 


o Dunkelbraun Stute 


Tochter von Nr. I, 4 Jahr alt, vor⸗ 
zügliches Paßpferd zu Nr. III, 
Preis 600 Mt. 


hellbraune Stute 


6½ Zoll groß, 7 Jahr alt, trägt 

jedes Gewicht, complett vor der 

Kompagnie geritten, Preis 750 Mk. 
ein paar vierjährige 


Wageupferde 


) 
Rappen, 3½ Zoll groß, flotte 
Gauger, 4 Jahr alt, Preis 1200 Mk. 
V. Busse, 


Nittmeiſter der Reſer ve, 
Latko wo. 


im Alter bis zu 15 Monaten, 


holländer Kuhkälber 


im Alter bis zu 12 Monaten, 
reinblütig gezüchtet, ſtehen in Wieſen⸗ 
tbal bei Kulm zum Verkauf. [7158] 


66 felte Sliere 


verkäuflich in Kl. Sch mückwalde per 
ſterod e. (7162) 
Zwei ſchwere fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf bei 7231 
Jocob Wölke II., Gr. Brudzan. 
Am Freitag, den 12. Dezember, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, werde 7210 


89 fette ſchwere Hamme 


zuſammen oder in kleineren Poſten öffent⸗ 
L meiſtbietend verſteigern. 
Griewenhof bei Strasburg. 
Haller. 


2 


= 


8 


= 


6 


— 


6 


Für Brangerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Gutes trockenes 


Klobenholz 


liefert auf Beſtellung (einzelne Meter 
wie auch Waggonladungen) billigſt 
72351 F. Pansegrau, Schönſee. 


9000 Mark 

zu valelben. Shentiühe Anfragen unt 
u verlei A 1 fragen unter 
tr. 7194 an die Exp. b. Gef einzufend, 


Jahrgang mit dem 


beginnt am 1. Januar einen neuen 


„Eine unbedeutende Frau“ von 


Roman 


Achtung! 
Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


„Der deutsche Arbeitsmarkt 
Aunontenblatt, Essen (Ruhr) 


Proben gratis. 
Suche z. 1. J. 91 Stellung als 


Wirthſchafter, 
kann ſämmtl. ſchriftl. Arbeiten, wie Guts⸗ 
und Standesamts⸗Geſchäfte m. überneh. 
Gef. Off. G. R. poſtl. Hoch zehren Wpr. 


Als Hanslehrer 


ſucht ein Cand. d. Th. v. ſof. od. 1. Ja. 
nuar Stellung. Gehalt Nebenſache. Gefl 
Off. u. Nr. 7151 a. d. Exp. d. Gef. erb 

Landwirth, 36 Jahre alt, durch⸗ 
aus zuverläſſig 5 Jahre auf letzter 
Stellung wo ſelbſtſtändig gewirthſchaf⸗ 
tet mit den beſten Empfehlungen ſucht 
ſofort oder ſpäter Stellung. fferten 
unter 1853 in der „Oſtdeutſchen Preſſe“, 
Bromberg erbeten. 


Ein verhält., erf. Wirthſchaftsbeamt. 
m. kl. Fam. ſucht, geſtützt a. g. Zeugn. 
u. Empf. ein. verh. dauernde Stell. v. ſof. 
o. 1. Jan. 1891 u. d. Prinz. od. a. e. Vorw. 


Off. erb. u. MR. 41 poſtl. Dt Eylau Wpr. 


Ein erſter Inſpektor 
unverh., evangl., anf. der dreißiger Jabre, 
vorzügl. Ackerwirth, ſucht geſtützt auf 
ſehr gute Zeugn. zum 1. Januar k. J 
oder ſpäter Stellung. Meld. werden 
brieflich mit Aufſchrift 7148 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Sägewerk in Weſtpr., mu günftt- 
gem Einkauf des Rohmaterials, unmittel⸗ 
bax an der Bahn gelegen, ſucht einen 
erfahrenen, thätigen 
Theilnehmer 
mit 30-50 Mille Einlage. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6190 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


| Ein Bürcangehilfe 

der bereits 3 Jahre in Rechtsanwalts⸗ 
und Polizei⸗Büreaus gearbeitet hat und 
gegenwärtig noch in Stellung iſt, ſucht 
von ſofort Beſchäftigung. Gefl. Off. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 7127 
durch die Expedition des Geſ. erbeten. 


Für unſ. Colon.⸗Waaren⸗ u. Deftill.- 


Geſchäft ſuchen wir p. I. Januar 1891 
einen jungen Mann 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
Wollſtein u. Co., Nakel (Netze). 


Für m. Destillation, Colonialwaaren- 


u. Eisen-Handlung suche einen 


flotten Gehilfen 


der speziell mit der Eisenbranche be- 
traut ist pr. 1. Januar; ferner auch 
einen Lehrling. 70 

Moses Arndt, Vandsburg. 


Für mein Cotonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Ja⸗ 
nuar 1891 einen älteren, zuverläſſigen 

erſten Commis 
bei gutem Salair. Derſelbe muß fertig 
volniſch ſprechen und mit der einfachen 
Buchführung vertraut ſein. 7205 
Wilh. Knopff Nachfl., Inowrazlam 


Für mein Manufakturwaaxengeſch. 
gebrauche ich p. 1 Januar 1891 einen 
flotten Verkäufer 
mof., welcher der polniſchen Sprache 
mächtig fein muß. Den Bewerbungen 
ſind Zeugnißabſchr. nebſt Gehaltsanſpr. 
unbedingt beizufügen. (7048) 
Croue a. B., Dezember 1890. 

Jacob Aſcher. 


Ein jüngerer Gehilfe 
der mit der Eiſenwaaren⸗Branche voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt, beider Landesſpr. 
mächtig, gegenw. noch in Stellung, ſucht 
geſt auf prima Zeugn. v. 1. Januar 1891 
a, Eng. Off. u. Nr. 7140 i. d. Exp d. Geſ. 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Januar 1891 einen 
tüchtigen, jüngeren, der polniſchen Spr. 
müchtigen 17175] 


[I 
— 


Verkäufer. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchrif⸗ 
ten erbitte. J. Adamſohn, Tuchel. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per ſofort einen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. 

S. Laſerſtein, Chriſtburg Weſtpr. 
Einen jüngern . 154901 
Gehilfen 

und einen £ 

Lehrling 
ſuche zum baldigſten Antritt für feine 
Eiſen⸗ und Stahlwaaren⸗Handlung. 

Adolf Lietz, Dirſch au. 


Einen Büffetier 
gelernten Materialiſten, welcher 2⸗ bis 
300 Mk. Caution ſtellen kann, ſuche von 


theilt, find auf ſichere Hypothek fogleich für [mein Reſtaurant zu 1195 


giren. 17 
L. Grodzki, Strasburg Weſtpr. 


Neneſte Nr. 20 Pfg. j 


Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum Antritt per 1. Januar 1891 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 

Commis 
mit Angabe des Gehalts bei 


Station und 
einen Lehrling 
der der polniſchen Sprache mächtig 
ein muß. 
Julius Fink, Pleſchen. 
Für ein Fabrikcomtoir ein 
junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, ſicherer, flotter 
Arbeiter mit guter Handſchrift, zum 1. 
k. Mts. geſucht. Bewerbungen mit 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften unter 
Nr. 6675 an die Exped. des Geſelligen. 


NN NRNRNANN 


Einen Commis 2 
% moſaiſcher Confeſſion, ſucht für & 
fein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
= Modewaarengeſchäft zum Ein⸗ % 
tritt per 1. Januar 1891 
J. B. Fuerst, 
Saalfeld Oſtpr. % 
Offerten nebſt Photographie 
N und Gehaltsanſprächen erbeten. % 


RREREELIBREHER 
Barbiergehilfe 


geſucht. (6787) A. Sommerfeld. 


Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, zuverläſſigen, ordnungslieben⸗ 
den zweiten (7125 


Schweizerdegen. 

Derſelbe muß in Satz und Druck 
firm ſein und Gutes zu leiſten vermögen, 
ſowie mit der „Lipſia“⸗Maſchine von 
Swiderski in Leipzig (nicht Tretmaſchine) 
vertraut ſein. 

Offerten von Nichtverbandsmitgliedern 
mit Gehaltsauſprüchen, Original⸗Zeug⸗ 
niſſen und Photographie baldigſt erbeten. 

. A. Scheffler, Wehlau. 

Daſelbſt kann auch ein Lehrling 
mit guter Schulbildung von ſogleich 
oder ſpäter eintreten. 

Ich Suche für ſofort einen tüchtinen, 
jungen flotten [7167 


Setzer. 


Freie Station und 8 Mark. 
Faul Müller. Neidenburg. 
fr. S. Nipkow's Druckere: 


Tiicht. Stellmacher 


evangeliſch, mit einem Geſellen, zwei 
auch drei Scharwerkern, alles eigene, 
ſucht zu Marien 1891 eine größere 
Stelle. Stellmacher Eduard Donig, 
Dominium Annafeld bei Flatow. 


Ein Tiſchler 


auf landwirthſchaftliche Maſchinen ein⸗ 
gearbeitet, kann ſofort eintreten. Dau⸗ 
ernde und lohnende Stellung; ſehr viel 
Accordarbeiten. (8213) 
E. Drewitz, Maſchinenfabrik, 
Strasburg Wpr. 
3—4 tüchtige 


Möbelliſch 


freier 
7233 


ER 


ler 


ſuche von ſofort bei hohem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung. Goralski, 
Tiſchlermeiſter, Neumark Wpr. 


Ein jüngerer (7179) 
Müllergeſelle 
der ſeine Lehrzeit ſoeden beendet, kann 


ſofort eintreten in Mühle Schwetz 
Kr. Graudenz. 


Ein ordentlicher, verheiratheter 
Müllergeſelle 
der gleichzeitig tüchtiger Scharfmacher 
iſt, findet bei gutem Lohn ſofort Stel⸗ 


lung bei 7207 
E. Fritz, Hausmühle Rieſenburg. 


Brückenbau. 


Tüchtige kräftige Schmiedegeſellen 
finden beim Bau der Deime⸗ Brücke 


zu Schelecken bei Labiau ſofort 
Beſchäftigung. [7142 
Köster. 


2 Schmiedegeſellen 
auch verheirathete, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. (7115) 

Fer d. Domke, Grabenſtr. 5. 

Ein tüchtiger verheiratheter 

chmied 
der vorzüglich Pferde zu beſchlagen, auch 
mit der Dreſchmaſchine Beſcheid weiß, 
findet von ſofort Stellung bei gutem 
Gehalt. Off. unter Nr. 7168 an die 
Exped. des Gef, erbeten. 


Ein geprüfter 


können ſich melden 
Dampffäge Mewe 


) Stellung. 


In Auguitiuten bei Plusnitz findet 


ein Schmiedegeſelle 
Arbeit. [7160] 


Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener g [7195 
Braugehilfe 
kann ſofort eintreten 

Brauerei Rondſen. 


Steingräber u. Steinſchlüger 
fin den lohnende ace auf 
Dom. Stolno bei Kl. Czyſte 


Verheir. Pferdetnechte 
ſucht von Neujahr und April k. Js. 
Bo hrſch in Mockrau bei Graudenz. 

Einen unverheiratheten [7222] 
Mehlfahrer 
zu ſofort ſucht 
Fredenbagen, Mühle Klodtken. 


Dom. Gorken bei Marienwerder 
ſucht zur Ernte 1891 einen kautions⸗ 
fähigen (7177) 


Unternehmer 


mit 40 Leuten 


bei gutem Verdienſt. 


Ein Hof- und Speicherverwalter 
katholiſch, polniſch ſprechend, der bei den 
Amts⸗ und Gutsſchreibereien behilflich 
iſt, findet ſogleich oder zum 1. Januar 
Anfangsgehalt 300 Mark. 
Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor⸗ 
ſtellung nothwendig. (7032) 
Dom. Leißen p. Hermsdorf, 
Kreis Allenſtein. 


Die Rechunngsführer⸗ und 


Hofverwalterſtelle 
Dom. Froedenau b. Bahnh. Randnitz 
iſt zu beſetzen. 7174 


Geſucht wird zum 1. Januar 1891 ein 
unverheiratheter (7033) 
Rechnungsführer 
der die Hofverwaltung mit zu über: 
nehmen hat, d. h. Beaufſichtigung der 
Fütz erung, Herausgeben des Futters 
für ſämmtliches Vieh, Speicherver⸗ 
waltung ꝛc. Außer Führung des Wirth⸗ 
ſchaftlichen hat derſelbe auch die Arbeiten 
betreffend Alters- und Invalidenver⸗ 
ſicherung. ſowie die Gutsvorſtandsge⸗ 
chäſte zu übernehmen. Anfangsgehalt 
400 Mk. bei freier Station. 
Carl Struebing, Stoln o 
bei Kl. Czyſte. 


Als Inſpektor 
findet auf dem Gute Mroczno Wpr. 
ein gebildeter, ev., energiſcher, durchaus 
zuverläſſiger, der polniſchen Sprache 
mächtiger Beamter bei 450 Mk. Gehalt 
vom 21. Dezember oder 1. Januar 1891 
Stellung. (7037) 
Die Gutsverwaltung. 


Ein euergiſcher, verheiratheter 
Wirth 
(Hofmann) wird bei hohem Lohn und 
Deputat zu miethen geſucht in Carls⸗ 
berg bei Strasburg Wpr. (7209) 


Ein der volniſchen Sprache mächtiger 
Wirthſchafter 
in geſetzten Jahren, zum 1. Jan. 1891 
10070 Zeuguiſſe ſofort einzuſenden. 


] Dom. Wola b. Znin. 


Zur Bewirthſchaftung eines kl. Gutes 
ſuche von ſogleich einen [7038] 
Wirthichaftsbeamten 
Mitte der 20er Jahren, evg., nüchtern, 
bei einem Jahresgebalt von 300 Mark 
u. fr. Stat. incl. Wäſche. Nur ſolche, die 
damit zufrieden ſind, wollen ſich briefl., 
mit Aufſchrift Nr. 7038 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen melden. 


Für Domaine Oſterwitt mit 
Luchowo bei Czerwinsk Weſtpr wird 


— 


ein Penſiou zahlender 7042 
Eleve SU 
geſucht. Wundſch, Adminiſtrator. 


Dammpf⸗ Molkerei Penzlin i. M. 
ſucht unter günſtigen Bedingungen einen 
Lehrling o. j. Meier 
der ſich im Dampfbetriebe vervollkommnen 

will. (7178 


Ein junger Mann 
aus guter Familie zum 1. Januar als 
Wirthſchaftseleve 
geſucht bei Dominium Froegena u Opr. 

Einen mit den nöthigen Schulkennt- 
nissen ausgerüsteten jungen Mann 
zucht als 


Lehrling. 


Justus Wallis, Buchhandlung, 
Thorn. 

Für mein Tuch⸗. Manufakturwaaren⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich von 
ſogleich oder von Neujahr einen [7049 

Lehrling 
aus anſtändigem Hauſe. 
Bern hard Cohn, Strasburg Wyr 


) Stimmung zu Fabrikpreisen. 


. Heimburg. 


(5444) 


2 Lehrlinge 
zur Stellmacherei ſucht (7059) 
A. Niedlich, Stellmachermeiſter. 


Suche für mein Delikateß⸗, Kolonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 5 (7118) 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Eintritt. Sohn acht⸗ 
barer Eltern. Polniſche Sprache er⸗ 

wünſcht. J. Preuß, Stuhm. 


Ein Lehrling 
findet von ſofort in meinem Tuch⸗ und 
Manufakturwaaren-Geſchäftuntergüußli⸗ 
gen Bedingungen Stellung. (7166) 
M. Rebfeld, Neidenburg. 
Für mein Deſtill.⸗, Material⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche v. 1. Januar 1891 
einen Lehrling. 
A. Dobrach owske in Gollub. 
Ein Lehrling 
kann von ſogleich oder ſpäter in meinem 
Geſchäft eintreten. (5483) 

H. Krauſe, Bromberg, 
Deſtillation und Liqueur ⸗ Fabrik. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Confektionsgeſchäft ſuche von ſogleich 


9 4 . 
zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen, mög⸗ 
lichſt polniſch ſprechend. 6881 

A. Sommerfeld, Mewe. 


Ein jüdiſches junges Mädchen 
aus anſt. Familie, die mit d. Schneiderei 
vertraut iſt, ſucht Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Offert erbeten unter 
J. M. poſtlagernd Bartſchin. [7153 

Geb. Wirthſchafterin, prakt. erf. i. 
d. Landwirthſch., m. vorz. Z, ſ. ſof. od. ſpät. 
ſelbſt. Stell. a. e. Gute, w. d. Haus fr. fehlt. 
Gef. Off. u. Nr. 6815 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Modes. 


Für mein Putzgeſchäft ſuche per 
1. Januar k. 38. eine tüchtige geübte 


® v 
0) 
Directrice 

bei hohem Salair und freier Station. 
Die Stelle iſt eine angenehme bei voll⸗ 
ſtändigem Familienanſchluß und eine 
dauernde. 7191 

Meldungen ſind Gehaltsanſprüche, 
Zeugniß⸗Abſchriften und Photographis 
beizufügen. 

Culmſee, den 5. Dezember 1890. 

Moritz Joseph. 

Auf einem größeren Gute bei Di 

Eylau wird zu ſofort ein 
junges Mädchen 

zur Erlernung der Meierei und 
Hauswirthſchaft geſucht. Koſtgeld wird 
nicht beanſprucht, dagegen ſind einige 
Kenntniſſe in Handarbeiten ſehr er⸗ 
wünſcht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7173 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Für ein Reſtaurant wird zur Stütze 
der Hausfrau ein junges 


gebildetes Mädchen 

von angenehmen Aeußeren von ſofort, 
ſpäteſtens bis zum 20. dieſes Monats 
zu engagiren geſucht; in der Küche 
erfahren, außerdem muſikaliſch, wird be⸗ 
vorzugt. Photographie erwünſcht. Gefl. 
Offerten erbeten unter Nr. 510 poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 

Zur Weiterführung der Familten⸗ 
ſchule in Warten burg Oſtpr. wird 
eine für höhere Töchterſchulen geprüfte 

Lehrerin 

zum 1. Januar 1891 geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen werden in der 
Exped. der Wartenburger Zeitung erb. 


Suche zu ſofort oder 1. Januar für 
mein Milchgeſchäft ein (7187) 
Ladenmädchen 
nicht zu jung, welches auch häusliche 

Arbeit und gute Handarbeit verſteht. 
Molkereibeſitzer H. Weier in Thorn. 
Ein junges, anſpruchsloſes Mädchen, 
das auch etwas ſchneidern verſteht, findet 
von ſofort Stelle (7214) 


als Stütze der Hausfrau 


in Gr. Schönwalde bei Leſſen. 
Kienbaum, Ober⸗Inſpektor. 


Wirthinnen, Köchinnen 
Stuben mädchen 
und Außen - Mädchen erhalten vom 


1. Januar bei hohem Lohn Stellun 
Frau Heß, Culmſee. 8 


Wirthinnen, Köchinnen, Stubennädenen 
erhalten noch bei hohem Lohn per 
1. Januar u. fpäter gute Stellen durch 
Frau Lin a Schäfer, Langeſtraße 8. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenkonstr, höchster Toonfülle und fester 
Versand 
frei, mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. 11459] 


u _ 


Nord British and Mercantile N 
1 Ulzbertaufs⸗Termine 
S = SS 

1 B ea, Feuerverſicherungsgeſellſchaft 

ze 8 8 85 15 92 zu London e mit, Domizil Berlin der gräflichen Forſt Sarto witz 

2 2 857 22 = 2 52 + ” * 

58 S SS Oezeichnetes Actiencapitalll 2 2 „Mr. 55 000 000 pro II. u. III. Quartal 1890/91. 

21 22 S Sasse Darauf baar eingezahlt „ ee Belauf A ndrenshef und Belauf nn 

a S3 2 5 82 888 8 Wir bringen biermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir die Spezial⸗ Schläge: Jag 15 u. 29 u. Jag. 34 Schläge: Jag. 40 und 45 

b 2 Bi BrSSEe ge 3373 Agentur unſerer Geſellſchaft für Brieſen und Umgegend dem von 9½ Utzr Vormittags ab bei 

d Gs SCS & 835 Kaufmann Hertn Theodor Tobias in Briefen dern 1. Pomplan-R. Sartei im Waldhauſe Frau Busch, Echleßz⸗ 
— ; j am 2, 16. und 30. Januar 1891 platz Gruppe 

übertragen haben und bitten, ſich in allen unſere Geſellſchaft betreffenden An: 13. und 27. Februar 1891 am 16. und 23. Dezember 1890 
Die ſeßt io schr beliebten 56 jest 10 ſehr beliebten (5627) gelegenbeiten an genannten Herrn wenden zu wollen. * 13. 24. März 1891 6 20. anuar 1891 
pP 1 it Danzig, im December 1890. 171 e 5 3 2 17. Februar 1891 
W Lortraits Die General⸗Agentur. „ 3. „ 17. Marz 1891. 
— 2 In Kreide ausgeführt, liefert Paul Rißmann. Am 16. December er, ſtehen zum Verkauf aus dem Jag. 40. 
janz Lebensgröße Mr. 30,— ed e ca. 600 Stück Zanaholz mit 600 fm Inhalt (vorzügl. Dual), 
lbe 9 . 20.— Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß ca. 80 Rmtr. Pfahlholz, 700 Raummeter Kloben, Knüppel, 

108 rtf che Atell n „ von Feuerverſicherungen aller Art für obige renommirte Tompagnie und Reiſer I. (7201) 

8 * Wache Th bin zu jeder Auskunft gern bereit. Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nur in den Terminen d 
— — _ Brieſen, im December 1890. un 1 Holzverkauf ſtattfindet u. nur in dringenden Fällen hiervon eine . 
nr 8 Weid, Der Spezialagent der Nord British and Mercantile. Gemacht wi bre . Deng Te n if cin Sufchlag von 10% zu zahle 

o Stic Theodor Tobias. udreashof, den 7. Dezember 1890. 
nachtsbaumkonfekt, ca. 460 Stück 2 en Zn : 4 
reizende Neuheiten enthaltend, incl. Kiſte ; > a D ie F o r Rz Bermw altun 9 · 


u. Verpackung, gegen Nachn. 3 Kiſten 2 
für Mk. 7. — Wiederverkäufern ſehr 
empfohlen. Allein preiswerth zu beziehen 


durch die Inckerwaarenfabrik von Reines Prima 
H. Flemming, Dresden, 


(5471) Wettinerſtraße 4. 9 

e e Thomas-Phosphal-Mehl 
Eon, bei (2991) Gustav Brand. 8 J dung 
75—100%% Billiger u. ebenfo wirkungs-⸗ MM — jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


voll u. gut als ausländ. find meine nach ; 1 i j 
frang. Methode felbft deftillirte ab meiner in Danzig Sahne oder franko jeder 


e e Prima hili Salpeter, Juperphosphat 


. Nichtpreiswerth. ret , us 3 ; 
Nee en Kifieo, ohn I, egen Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


im (7215) offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Große 


Ausflellung 


meines umfangreichen 


Karlsbader Handschuhlagerg 
für Damen und Herren, in 
Glacé und Wildleder, mit und 
ohne Futter, ſowie alle Sorten 


Ballhandschuhe 


in Glace, Seide bei «5 
billigft. Preisnotir. 


Nourautes 


zur Saiſon 91 


Große Auswahl 
in äußerſt geſchmackv. 
Herrenorapatten 

und ſeidenen 

Cachenez E 

ſowiereizenden kee d. ZW 


= 
Esslingen, 
Hofliefer, Zr. Maj. des 
Königs v. Württemberg. 


5 2 Liefer. Ihrer Kais. Hoheit 


der Herzogin Wera, . . En f entü ern. in Sonnen⸗ 
len von Danzig u. Dirſchau. F e. und Regenſchirmen 
Liefer. 8r.Duschl. des Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Kontrolle der 8 ſowie elegante 
Fürstenv. Hohenlohe 7 Pi > Pr 90 
rl. zn Berſuchsſtation des Ceutralvereins Weitprenfifcher RG N 
Fr cher Landwirthe. (2507) 3 ET Tücher 
F und 
arfümerien u. 8 
kälte Sgulter⸗Spauls 
Feinster . 15 für Bälle 


\ 


2 e a und Geſellſchaften. 
Sehr praktiſche und paſſende Weihnachtsgeſchenle. 


Charles Mushak. 
Einfetten des Schuhwerks 


besonders für Kinder ist jetzt selbst in den vornehmst. Haush. gebräuchlich 
durch das überall rühmlichst bekannte, ganz geruchlose, wasserdichte G 


Feinste Malta-Vaselin-Lederfett — Deutsches Fabrikat — 
der Dampf-Vaselin-Fabrik Th. Voigt, Würzburg, 
Jagd- u. Sport-Ausstellung Cassel 1889 u, d. Protector. Sr. K. K. Hoheit d. 
„Prinzen Heinrich einzig höchst prämiirt. 
In all. passend. Handlungen zu haben in eleg. Dosen zu 10 bis 80 J und 
lose nach Bedarf, doch achte man genau auf diese Etiquette und Firma. 


Secl. 


Ia berishen durch alle Meinbandlungen. 2 


Conditorei, 
Marzipan ⸗Fabrik 


Wassersucht 


ſelbſt wenn bereits gezapft, heilt 
ſchmerz⸗ und gefahrlos mein allbe⸗ 
währtes Mittel. Näh. geg. 20 Pf.⸗ 
Marke. Hans Weber in Stettin. 


Renaiſſance⸗Wachskerzen 
Motard’s Kronenkerzen 
„ Alfellichte 
„ Wagenlichte 
Araffin⸗Zaumlichte 
tearin⸗Haumlichte 

Wachs⸗Haumlichte 


weiß und farbig, in allen Stärken 


Wachs ſlock 


ESS N) 
> N 


00 Dienstag, den 10. Dezember er. 


ihre 


2 


— 


tr 


3 


| Lager zn Fabrikpreiſen in Ben Drogerien von Fritz Kyser und 
115 f ung W. Zielinski in Grandenz. } 
+ 9 ET — — 5 
r. ’ 7 N 
Diefelbe Bietet auch in diefem gaht “[ D Kochs’ Fleisch- pe 0 ton. 


ſehr viel Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 


Neues und Schönes Genesende, Magenleidende, Blutarme u. s. W. 
in 


m der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) pur 8 
ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten zu ge 
niessen. 5 
In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 


Auffallend billige Preise! 


Marzipan, Chocoladen, 


in Rollen, gelb und weiß, empfiehlt 155 ö 4 Be Fondanis, Schaumsachen, 8 ae Land- und Seereisen, Jagden, 5 
itz Kyser E 1 BER 1 Wiener Confecten etc. In der flüssigen Form (Dr. Kochs“ Pepton-Bouillon) vor. 
Graudenz. 25 . Bf 2 weoeiss eigenes Fabrikat, theils Fabri⸗ züglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe und als 5 0 


Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. s, w. 


n vB 


A.Ventzki, Grauden;| e ß d erben Betten. | rer 
Darin tag e Für amt Bacher Po 


2 Engros-Preise >| Birfenflöße Weftpreußen, ober: und untergährig, 
ein. [7188] . alt 2 2 127 > 10 Morgen 
Deichſelſtaugen ae ee ir nm 


" kaufen. Meldungen von Selbſtkäufern 
Daͤchſtöcke 1. Felgen werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6601 
auf Beftellung verkäuflich in Gr Kant 5 n der Exped. des Geſelligen erbeten. 

2 Suche ein Reſtaurant mit Garten 
per Rosenberg. (2170) oder ein Gaſthaus 1. Ranges zu 
pachten oder zu kaufen. Meld. werden 


2 zu 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7044 in der 
Expedition des Geſelligen erbeten 
X} * 
33 Hektar groß, zuſammenhängend, mit Gün fl 
guten Gebäuden, vollſtändigem lebenden x 
und todten Inventar, bin ich Willens zu kaufen. In Bromberg fommt am 


unter ſehr günſtigen Bedingungen bal⸗ 16. Dezember er., Vorm. 9½ Uhr 
16622 ein neuerbautes komfortables Haus nebſt 


Biehfulierdänpfapparale 


vollkommenſter Konſtruktion in befter 
Ausführung. (5558) 


Federn 


in Preislagen von Mk. 1,70 — 2,10 pr. ½ Ko. anerkannt beste und digſt zu verkaufen 
zum Schleißen werden entgegengenommen preis wertheste Marke, ausgezeichnet durch sein feines Aroma und y tig Goyer t 
in der Provinz. Beſſerungsanſtalt seine hohe Ergiebigkeit. (6772) Ebrifff elde bei Se großem Speicher, beſte Lage, zur Sub⸗ 


Schwetz haſtation, worauf Reflektanten aufmerk⸗ 


1 r. 2 2 —— . 2 
i eee - Allein-Verkauf in Graudenz: I. Güssow, Conditorei. Ein ſehr einträgliches ung am gemacht werden. 


6 N 
Drei chlaſten in Meienen bei Walter Reis, ME Bauer, u. Schmidt jr; „ Poſthalterei⸗Grundſtäck I eg Marmontums 


Strasburg b. K. & A. Koezwara; in Dt. Eylau b. R. Bötteher; mit Land, in einer Kreisſtadt Oſt⸗ Garant. Franco-Probesendung be- 
m. Riemenbetrieb, billig zu verk. in in Rehden bei 4. Liebig; in Neuenburg bei M. Herrmann preußens belegen, iſt vortheilhaft zu willigt. Preisliste und Zeugnisse 


Wroblewo b. Gr. Schönbrück. & F. Müller; in Riesenburg bei Fr. Lampert und H. Wiebe; in verkaufen. Meldungen werden brieflich stehen z. Diensten. Pianofabrik 
II 07a] Bernſteinlackfarbez Fußboden⸗ in Schwetz bei Bruno Boldt; in Gollub bei H. Bergmann. mit Aufſchrift 7137 durch die Exped. Georg Hoffmann, Kommandanten, 
Auftrich, a Pfd. 80 Pfa. E. onneck | dc3 Geſelligen erbeten. strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag) 


9. Dezember 1890. 


denn ſie liebte den friſchen, ſtattlichen Sohn der Marſchen 
mit aller Gluth der reinen erſten Liebe und glaubte ſeinen 
ungezählten Schwüren. Den ganzen Sommer über ſchwelgte 
ſie in einem Meer von Wonne; Niemand ſtörte fie, denn die 
Mutter ruhte ſeit Jahren ſchon in kühler Erde, und der 
Vater war mit einem Bekannten auf See und kehrte erſt im 
Herbſt wieder zurück. Nur zu raſch ſchwand der Sommer 
und mit ihm ihr heimliches Glück. Der Vater kehrte früher 
zurück, als ſie glaubte; er war krank, mißgeſtimmt, euttäuſcht. 
Der Gewinn, den er von der langen Seereiſe erwartet 
hatte, war ausgeblieben. 

Mit den heimlichen Zuſammenkünften der jungen Leute 
war's nun vorbei, der Vater duldete keine Liebſchaft hinter 
ſeinem Rücken, und zu einem Stelldichein an einem zu ver⸗ 
abredenden Orte ſchien Gerd keine Neigung zu haben. Wochen⸗ 
lang blieb er fort, und Margarethe verging vor Ungeduld 
und Sehnſucht nach dem Geliebten. 

Und daun kam ein Tag, wo ſie erfahren ſollte, daß Gerd 
ein frevelhaftes Spiel mit ihr getrieben, daß ſeine Schwüre 
faljch geweſen, daß fie ihm nur zum Zeitvertreib gedient 
hatte. Sie war nicht an „gebrochenem Herzen“ geſtorben 
dazu war ſie eine zu geſunde Natur, aber eine Wunde ri 
dieſe Entdeckung doch in ihr junges heißes Herz. Und dann 
kamen Jahre der Sorge und Arbeit für Margarethe. Der 
Vater kränkelte, das ganze Hausweſen, die Beſtellung des 
Landes blieb ihr allein überlaſſen. Mancher ſchmucke Burſche 
klopfte an ihre Thür und begehrte ſie zum Weibe, aber ſie 
wies alle ab, ſehr zum Aerger ihres Vaters, der für die 
Wirthſchaſt eine junge männliche Kraft wünſchte und gar 
nicht begreifen konnte, daß feiner vielumworbenen ſchmucken 
Tochter keiner der Männer geſiel. 

Erſt in ſpäteren Jahren, als das junge, ſchnellpulſirende 
Blut ruhiger floß und die Wunde im Herzen Margarethens 
nicht mehr ſo heftig brannte, entſchloß ſie ſich zur Heirath 
und reichte einem braven fleißigen Mann die Hand. Dann 
ſcheukte Gott ihr einen Sohn, der zu einem prächtigen Jüng⸗ 
ling heranwuchs. 

Sie war immer noch ein hübſches, blühendes Weib, und 
ihr Mann, der Schiffer Lübbe Lübben, trug ſie auf den 
Händen. Aber ihre ganze Liebe gehörte ſortan ihrem Sohn 
Hajo, für dieſen lebte, darbte und ſchaffte fie von früh 
bis ſpät. 

Gerd Focke war längſt verheirathet und Beſitzer des 
großen ftattlichen Deichhoſes, aber das Glück, wenigſtens das 
häusliche, war mit der jungen Frau nicht bei ihm eingekehrt. 
Zuerſt ſtarben alle ſeine Kinder, dann die Frau, mit der er im 
tieſſten Unfrieden gelebt hatte. Aber ein Marſchbauer muß 
eine Frau haben, die im Hauſe nach dem Rechten ſieht; ein 
anderes giebts nicht für ihn. Gerd heirathete zum zweiten 
Male, und die zweite Frau ſchlug beſſer ein. Sie war zwar 
nicht ſchön, aber ſie hatte einen ſanſten, friedfertigen Charakter, 
trocknete manche Thräne der Armen und gab ſich redlich 
Mühe, die Eigenheiten ihres ſtets mit ſich und der Welt un⸗ 
zufriedenen Mannes kennen zu lernen, überhaupt als Frau 
des Hanſes ihre Pflicht zu erfüllen. ö 

Die häuslichen Verhältniſſe waren ſomit auf dem Deich⸗ 
hofe jetzt leidliche, nur eins war für Gerd die ſtete Quelle 
des Unmuths: er beſaß keinen Sohn, auf den er, wenn er 
einſt ſeine Augen ſchloß, das ſchöne Anweſen vererben konnte; 
nur ein Mädchen hatte ihm ſeine Frau geſchenkt, das er aber 
kaum beachtete. Es war ja nur, wie er verächtlich zu ſagen 
pflegte, „'ne Deern und zu nichts nütze.“ 

Das kleine Haus auf der nahen Haide hatte Gerd in all 
den langen Jahren nicht wieder betreten. Margarethe hatte 
ihm in der erſten Zeit, wenn beide ſich zufällig trafen und 
er nicht ausweichen konnte, nur Blicke unſäglicher Verachtung 
zugeſchleudert und ihn, der offenbar das Liebesverhältniß als 
eine jugendliche Spielerei aufgefaßt wiſſen wollte, damit tief 
gekränkt. Was wollte ſie denn? Sie war ja nur die Tochter 
eines unbemittelten eingewanderten Käthuers, der auf der 
unfruchtbaren Geiſt, auf dem „Krauthofe“, kümmerlich ſein 
Leben friſtete, während er gewiſſermaßen der Ariſtokratie der 
freien Marſchbauern angehörte. Solche Leute von der Geeſt 
ſtehen noch heute, nach der Meinung mancher geldprotziger 
Marſchbauern, tief unter ihnen. 

Ob Gerd ſich mit der Tochter des kleinen Geeſthauern in 
Wirklichkeit nur zum Zeitvertrieb eingelaſſen hatte, oder ob 
äußere Einflüſſe ihn beſtimmt hatten, mit Margarethe zu 
brechen, darüber erfuhr letztere nichts; es war ihr auch gleich⸗ 
gültig, das zu wiſſen. Auf alle Fälle — fo überlegte die 
tief Gekränkte — iſt fein Charakter kein männlich feſter, denn 
er hat mit keinem Worte ſein Handeln zu rechtfertigen ge⸗ 
ſucht. In Wahrheit hatte Gerd jedoch Margarethe aufrichtig 
geliebt, aber aus Feigheit es nicht gewagt, frei und offen vor 
ſeinen rauhen ſtolzen Vater hinzutreten, dieſe Thatſache ein⸗ 
zugeſtehen und um ſein Mädchen zu kämpfen, Später, als 
ſie ihm ſtolz den Rücken kehrte, hatte er ihrem Stolz den 
ſeinen entgegengeſetzt und ſie nicht weiter beachtet. Dann 
kam er zu Ehren und Würden. Er hatte den erſten Sitz im 
Gemeinderathe, die Oberaufſicht über die Deiche, war bei 
verſchiedenen Verwaltungsbehörden berathendes Mitglied, kurz, 
eine ganze Anzahl Ehrenämter und Titel waren ihm im 
Laufe der Jahre verliehen, ja ſelbſt der Fürſt des Landes 
verſäumte auf ſeinen Reiſen durch die Marſchen nie, bei ihm 
einzukehren und an feinem Tiſche zu ſpeiſen. War's da ein 
Wunder, wenn der Deichbauer die arme Tochter des Geeſt⸗ 
bauern zuletzt vergaß? Sie kreuzte überdem nie mehr ſeinen 
Weg, denn ſeit zwanzig Jahren ſchon lag ſie gelähmt in 
ihrem kleinen Hauſe, dem „Krauthofe“, und Niemand ſah ſie 
ſeitdem wieder, wenn ſchon Mancher nach ihrem Fenſter zur 
Seite geblickt hatte, ſo oft er auf dem Wege zum Kirchhofe 
daran vorbeiſchritt. Um ſo größer war daher die Ueber⸗ 
raſchung heute, wo man ſie plötzlich ſtark gealtert wieder am 
Fenſter geſehen hatte. (F. f.) 
r / ˙ ·mwm-mq ̃¶̃ĩ: 


Der Geſellige. 


der Sarg keinen auffallend reichen Blumenſchmuck — Blumen 
und Ziergewächſe gedeihen in der rauhen ſalzhaltigen Marſch⸗ 
luft nur ſpärlich —, aber an den reichen ſeidenen Gewändern der 
Frauen und den behäbigen, von Geſundheit und Wohlleben 
ſtrotzenden Geſtalten der Männer ſieht man ſogleich, daß die 
Verſtorbene die Frau oder Tochter eines wohlhabenden 
Marſchbauern ſein muß. 

Eruſt und ſchweigend ſchreitet das Gefolge dem auf einem 
Hügel liegenden und von blühender Haide und weißſchimmern⸗ 
den Birken umgebenen Kirchhofe zu, deſſen verroſtetes eiſernes 
Thor heute weit geöffnet iſt. Der Marſchbauer ſpricht wenig; 
eruſt wie der graue Himmel, der ſich über feiner mühſam 
dem Meere abgerungenen fruchtbaren Scholle wölbt, blickt er 
in die Welt, welche da für ihn aufhört, wo einerſeits das von 
ihm meiſt mit mitleidigem Achſelzucken betrachtete, wenig 
fruchtbare „Geeſtland“ beginnt und andererſeits der oft mehr 
als haushohe Damm ſich um fein koſtbares Beſitzthum herum⸗ 
ſchwingt und dasſelbe gegen die tückiſchen Fluthen der Nordſee 
— oder „Mordſee“, wie der Schiffer die ewig unruhige und 
an Sandbänken reiche See nennt — ſchützt. 

Heute hat der Marſchbauer erſt recht Urſache, ernſt und 
düſter zu blicken, denn der gefürchtete Gaſt, das Wechſelſieber 
— eine Eigenthümlichkeit einiger Marſchniederungen, auch 
wohl die „deutſche Malaria“ genannt — hat ſeinen Einzug 
in das blühende Dorf gehalten und verſchiedene Menſchen 
nach langem Siechthum dahingerafft. Auch die „Deichbäuerin“, 
die man zur Stunde hinausträgt auf den Friedhof, iſt nach 
langem Leiden daran geſtorben, und die Gemeinde, beſonders 
die Armen in der Umgegend, bedanern aufrichtig ihren Hinz 
tritt, denn ſo wie ſie hat keine es verſtanden, ſich Liebe und 
Verehrung bei Reich und Arm zu erwerben. Auch der neben 
dem ſchlanken, blaſſen Pfarrer hinſchreitende reiche Deich⸗ 
bauer, ſonſt ein ſtolzer, harter und mürriſcher Mann, fühlt 
in dieſer Stunde, in der er ſein treues, ſanſtes Weib dem 
Schooß der Erde übergiebt, was er an ihm verloren. 

Aber während man in den Augen vieler Leidtragenden 
Thränen ſchimmern ſieht, bleiben die ſeinigen trocken. Es 
giebt ja Männer, bei denen ſich ſelbſt im höchſten Schmerz 
der erlöſende Quell nicht öffnet. Solche Naturen ſind zu be⸗ 
mitleiden, denn ſie leiden meiſt ſchwerer als andere. 

Der Deichbauer mag reichlich ſechzig Jahre alt ſein, ſein 
dichtes Haupthaar iſt vollſtändig ergraut; die ſtraffe, ſtolze 
Haltung des unterſetzten, breitſchultrigen Mannes, das blühende 
Ausſehen des runden, wohlgenährten Geſichts, aus dem ein 
Zug von Härte ſpricht, und die lebhaft blinzelnden kleinen 
braunen Augen mit den ſtarken, buſchigen Brauen laſſen ihn 
indeß um 15 bis 20 Jahre jünger erſcheinen. 

Jetzt hat der Zug den Kirchweg verlaſſen und zieht lang⸗ 
ſam unter dem Geläut der Glocke des Kirchthums auf der 
nahen Wurt (Erderhöhung) an einem einſam auf der Anhöhe 
gelegenen einfachen, aber ſauber und frenndlich ausſchauenden 
kleinem Häuschen vorbei, an deſſen dahinterliegenden Garten 
die weißgetünchte Kirchhofsmauer ſtößt. Die Leidtragenden 
wenden ohne Ausnahme nacheinander die Köpfe nach dem 
ſchmucken, kleinen Häuschen und greifen an die Ränder ihrer 

üte, um das hinter einem der bleigeſaßten, blinkenden 

enſter zum Vorſchein kommende alte ehrwürdige Mütterchen 
mit ſchneeweißen Haaren und unzähligen Runzeln im Geſicht 
reſpektvoll zu grüßen. Nur der ſtolze, reiche Deichbauer, 
welcher auch einen flüchtigen Blick über das kleine Beſitzthum 
geworfen und das Mütterchen am Fenſter bemerkt hat, wendet 
mit jähem Ruck fein hartes Antlitz zur Seite, ſeine Lippen 
preſſen ſich dabei feſt aufeinander, und die Zornesader auf 
ſeiner Stirn ſchwillt einen Augenblick zuſehends an. 

Seltſam! Wie konnte ihn der Anblick des unbedeutenden 
Mütterchens, in deſſen Zügen es ſo theilnahmsvoll und 
ſchmerzlich zuckte und das ſich nur auf zwei Krücken geſtützt 
am Fenſter aufrecht erhalten kann, nur ſo in Erregung ver⸗ 
ſetzen, ihn, den reichen, ſtolzen und kräftigen Mann, in deſſen 
Hände der Fürſt des Landes mehrere wichtige Aemter gelegt 
hatte, kraft deren er von Allen in der Gemeinde unbedingten 
Gehorſam verlangen konnte ? Freilich war das Erſcheinen 
der gelähmten Alten für Alle eine Ueberraſchung; man er 
inmerte ſich nicht, ihr Geſicht in den letzten 20 Jahren ge⸗ 
ſehen zu haben, aber immerhin war der Anblick ein nicht ſo 
außergewöhnlicher, daß Jemand darüber zu erſchrecken oder 
gar ſich zu ärgern brauchte, denn ein freundlicheres, ſanfteres 
Antlitz als das der alten „Krautbäuerin“ gabs nirgends im 
Dorfe. Warum verdüſterte ſich das Antlitz des ſtarken 
Mannes nur ſo plötzlich, als der theilnahmsvolle Blick aus 
den großen blauen Augen der Alten dem ſeinen begegnete? 

O, es ahnte wohl Niemand, was dieſer eine Blick in ſich 
ſchloß. Nur der Deichbauer allein verſtaud ihn, und feine 
Gedanken flogen, ohne daß er es hindern konnte, weit zurück 
in die Vergangenheit. Vor vierzig Jahren hatte er einſt an 
jenem kleinen Fenſter neben Margarethe Volkens geſtanden 
und trotzig hinausgeſchaut in die weite Marſch, aus deren 
wogenden Kornſeldern das hohe, ſchilſbedeckte Vaterhaus, der 
Deichhof, düſter emporragte. „Ich will nicht zwiſchen Dich 
und Deine Eltern treten; ich enthinde Dich von Deinem 
Schwur, Gerd Focke. Ich bin die Tochter eines unbemittelten 
Geeſtbauern und Du der einzige Sohn des reichſten und 
angeſehenſten Marſchbauern. Deine Eltern werden mich nicht 
als Dein Weib anerkennen, und für die Behandlung, wie 
man fie einer Viehmagd angedeihen läßt, bin ich zu ſtolz, 
Gerd. Mein Vater hat zwar, vom Unglück verfolgt, ſein 
Beſitzthum jenſeits der Jahde verloren, aber er iſt ein freier 
Frieſe geblieben, der Niemandem hier dienen will!“ So hatte 
Margarethe als die Tochter eines echten, freien Frieſen ge⸗ 
ſprochen, als Gerd ſie zu überreden ſuchte, bei ſeinen Eltern 
ſich fo lange als einfache Magd zu verdingen, bis ſein alter 
betagter Vater das Zeitliche geſegnet haben würde, wonächſt 
ihrer Verbindung dann nichts mehr im Wege ſtände. 

Im Zorn über ihren Widerſtand war er an dieſem Tage 
von ihr geſchieden; er hatte das nicht von ihr erwartet und 
ſich vorgenommen, ihr Haus nicht wieder zu betreten. 

Aber die blauen Augen von Margarethe Volkens, deren 
hoher Wuchs und ſtolze Schönheit alle jungen Burſchen be⸗ 
wunderten, beſaßen eine magiſche Zauberkraft, welcher Gerd 
Focke auf die Dauer nicht widerſlehen konnte. Schon nach 
einigen Tagen trat er plötzlich wieder bei Margarethe ein 
und bat um Verzeihung wegen feines Ungeſtüms. „Ich kann 
nicht ohne Dich leben, Margarethe“, hakte er aueh und ſie 
dabei ftürmiich umſchlungen. Nur au aern verzieh fie ihm. 


Vom Landtage. 


bgeordnetenhaus.] 12. Sitzung am 5. Dezember. 
ur erſten Berathung ſteht das Geſetz betr. die öffentliche 
Volksſchule. (Schluß.) 

Abg. Weſſet (freikonſ.) bemerkt u. A.: Herrn Bruel muß 
ich erwidern: Ich kenne keinen evangeliſchen Lehrer, der katho⸗ 
liſchen Religionsunterricht ertheilt. Ebenſo ſteht es mit der Ein⸗ 
wendung gegen die Uebertragung der Schulunterhaltungspflicht 
auf die Gemeinden. Ich gebe zu, daß der Fortfall der gutsherr⸗ 
lichen Verpflichtungen zu ſchwierigen Verhältniſſen führen kann, 
er iſt aber eine Konſequenz des Geſetzes und meiner Anſicht nach 
auch gerecht. Schwierigkeiten werden beſonders wohl der vielen 
Stagtsdomäuen wegen in Oft: und Weſtpreußen entſtehen. Die 
Beſtimmungen über die Zuſammenſetzung des Grundgehaltes 
miiſſen zu einer erheblichen Mehrbelaſtung der Gemeinden führen. 
Darüber wird die Kommiſſion zu berathen haben; wir freuen uns 
aber über die Möglichkeit, den bisher kärglich beſoldeten Lehrern in 
ärmeren Bezirken helfen zu können. Das Geſetz wird das Volks⸗ 
ſchulweſen heben, das Erwerbsleben, die allgemeine Wehrpflicht 
müſſen die Leiſtungen der Volksſchule ſteigern. Die Liebe zum 
Vaterland wird bei geeignetem Unterricht auch weiter in den 
Kinderherzen gepflegt werden. Ich fürchte deshalb auch nicht die 
Bebel und Liebknecht. Mein Glauben an den preußiſchen Sinn 
iſt unverwüſtlich. Er wird mit allen ſozialen Fährniſſen fertig 
werden. Die Liebe und das Pflichtgefühl find in ihm ſtärker als 
Neid und Begierde. (Beifall) Darum werden wir unter allen 
Umftänden dahin wirken, daß das Geſetz zu Stande kommt. 

Abg. Zelle (fr.): Wir begrüßen die Vorlegung eines 
Schulgeſetzentwurfs mit Freuden, geht doch eine alte liberale 
Forderung damit in Erfüllung. Zwar behandelt der Entwurf 
nicht das ganze Schulweſen, aber doch den größten Theil des⸗ 
ſelben, die Volksſchule, und wir find zufrieden, wenn wenigſtens 
auf dieſem Gebiet die Grundlagen geſetzlich feſtgelegt werden. 
Einſpruch dagegen müſſen wir erheben, daß der Geiftliche den 
Religionsunterricht beliebig unterbrechen, an die Lehrer Fragen 
Br und den Lehrer anweiſen fol, in einer anderen Art und 

eiſe den Unterricht zu ertheilen. Solcher Dualismus kann nur 

verderblich wirken. (Sehr richtig! links.) Das ſteht wohl auch der 
Verfaſſer der Vorlage ein, denn er ſagt gleich darauf, daß, wenn 
der Geiſtliche ſich nicht paſſend benimmt, er aus der Schule hin⸗ 
ausgewieſen werden kann. Das iſt mindeſtens häßlich; vielleicht 
iſt es beſſer, der Kirche die Leitung und Beſorgung des Religions⸗ 
unterrichts ganz zu überlaſſen und darin einen Strich zwiſchen der 
Schule und dem Religions unterricht zu machen. Man hat die 
1 des Schulvorſtandes angegriffen als ein Sammel⸗ 

trium aus nicht zuſammengehörigen Elementen. Aber die bis⸗ 
her in Wirkſamkeit ſtehenden Schuldeputationen haben gelehrt, daß 
eine ſolche Gemeinſchaft ſich ſehr gut verträgt. In Berlin fit 
in der Schuldeputation neben dem Superintendenten der katho⸗ 
liſche Probſt, auch ein Jude iſt da, und niemals find Kolliſionen 
vorgekommen. Auch hat die große Mehrheit der Einwohner 
Berlins niemals daran Anſtoß genommen, daß der Oberbürger⸗ 
meiſter und der Stadtverordnetenvorſteher katholiſch find, Herr 
Brüel liefert ſelbſt ein leuchtendes Beiſpiel, daß ein guter Prote⸗ 
ſtant ſich in engſter Gemeinſchaft mit katholiſchen Mitbürgern 
wohlfühlen und mit ihnen arbeiten kann. (Heiterkeit und Beifall.) 
Ich hoffe, daß wir auf der liberalen Seite gemeinſam vorgehen, 
wenn wir den Kampf gegen die Konfeffionalität der Schule auf⸗ 
nehmen. Es iſt oft geſagt, daß, wenn der Kurs auch der alte 
it, wir in einer Aera leben, in der Jeder zum Ganzen ſtreben 
fol. Dazu gehört aber, daß die Bevölkerungsklaſſen unter ſich 
einig ſind, und eine ſolche Einigkeit kann nicht beſſer hergeſtellt 
werden, als wenn man ſie lehrt, ſich von Kindheit an kennen zu 
lernen und zu vertragen und zu einem Ziele zu ſtreben. (Sehr 
wahr! links.) Aber wenn wir bei Kindern verſchiedener Kon⸗ 
feifionen ſchon von Anfang an künſtlich eine Trennung herbeiführen, 
die fle auseinander bringt, ſtatt fie zu einen, fo iſt das nicht im 
Sinne eines gemeinſamen Zuſammenſtrebens gehandelt. 

Nun erſcheint es mir richtig, die Gemeinden zu Trägern der 
Schullaſten zu machen. Dieſen Laſten müſſen aber auch ent⸗ 
ſprechende Rechte gegenüberſtehen, wie wir das z. B. bei der 
Armenpflege gemacht haben. Der Mangel einer ſolchen Gegen⸗ 
überſtellung macht uns dies Geſetz am wenigſten annehmbar. Den 
Gemeinden iſt Alles entzogen, die Vertheilung des Unterrichts, 
die innere Einrichtung der Räume, die Anordnung der Schul 
bauten, Alles wird gr und kann erzwungen werden. Auch 
das Vorſchlagsrecht bei der Lehreranſtellung fällt nicht ins Ge⸗ 
wicht. Der Gemeindevorſtand wünſcht z. B, einen Lehrer Müller. 
Die Regierung ſtreicht Müller aus und ſchreibt Schulze hin. Sie 
muß freilich dafür Gründe angeben. Da ſagt ſie, der Müller iſt 
ein vortrefflicher Mann, der Schulze iſt aber ein räudiges Schaf. 
Wir müſſen daher bei ihm Diziplinarmittel anwenden und durch 
Strafverſetzung ihn irgendwo unterzubringen ſuchen. (Heiterkeit. ) 

Die Schulbüreaukratie iſt ſowohl in der Preſſe als hier an⸗ 
egriffen worden. Nun iſt allerdings die preußiſche Volksſchule 
55 unſere Schulbüreaukratie groß geworden, ſie verdankt dem 
Regierungsrath unendlich viel, der mit mäßigen Mitteln und 
ſchlechten Geſetzen die preußiſche Volksſchule zum Muſter für an⸗ 
dere Staaten gemacht hat. Seitdem aber iſt auch in den Gemeinden 
ein kräftiges Leben erſtanden, welches die Volksſchule zur weiteren 
Blüthe gebracht hat. Es würde übertrieben ſein, zu ſagen, kommt 
das Geſetz zu Stande, fo iſt die Volksſchule rulnirt. Nein, ſte 
hat zu feſte Wurzeln, der Stamm wird beſtehen bleiben, aber die 
Blätter und Blüthen, an denen das Herz ſich freute, die werden 
zu Grunde gehen, wenn die Vorlage ſo, wie ſie iſt, Geſetz wird. 
(Beifall links.) 

Abg. Friedberg (nat. ⸗lib.): 

Uns ijt das tonfeffionelle Prinzip zu ſehr in den Vordergrund 
eſtellt. Am bedenklichſten erſcheint uns 8 15, wonach bei 60 
Gchalern einer Konfeffion beſondere Schulen eingerichtet werden 
ſollen. Um dieſen $ 15 annehmbar zu finden, müſſen wir ein 
Doppeltes verlangen, Abſchaffung der Simultanſchulen nicht gegen 
den Willen der Gemeinden und Verhinderung der Auselnander⸗ 

reißung guter Schulen blos wegen des konfeſſlonellen Zweckes. 
Die ungenügende Betheiligung der Selbſtverwaltung gefällt auch 
uns nicht; wir werden hier möglichſt abzuändern verſuchen. Die 
eute erhobenen Einwendungen laſſen die Zweifel an dem Zu⸗ 
andekommen des Geſetzes ſichtlich ſchwinden; mit dem Geſetze be⸗ 
kommen wir jedenfalls an Stelle der bisherigen Miniſterwillkür 
fefte geſetzliche Verhältulſſe. Dieſen Vortheil ſollten wir uns nicht 
entgehen laſſen. 


—— —— — ——— 


Der Deichvogt von Tiefſiel. nab vers, 
Eine Erzählung aus der Marſch. Von Th. Schmidt. 


Auf dem hohen Kirchwege, welcher ſich im Bogen um das 
kleine, ſchmucke Kirchdorf Tieſſiel an der Ausmündung der 
Weſer herumwindet und bei Regenwetter den einzigen Ver⸗ 
bindungsweg zwiſchen der reichen Marſch und der unmittel⸗ 
dar ſich an dieſe anſchließenden höher gelegenen Geeſt bildet, 
bewegt ſich ein langer Trauerzug langſam nach dem Friedhof 
der kleinen Gemeinde, deſſen graue, unförmliche Grabſteine 
In der ige ſichtbar find. 

Es ift eine „große Leiche“, der ein nach Hunderten zählen⸗ 
des Geſalge das Geleite zur letzten Ruhe giebt. Zwar trügt 


— [Ein ſchwerer Bahnfrevell iſt auf der Leipzig⸗Döbeln⸗ 
Dresdner Bahn verübt worden. In der Nacht wurde von ruch⸗ 
loſer Hand eine Lattenthüre quer über das Geleiſe gelegt und aus 
einer verſchloſſenen Weiche der Verſchlußbolzen herausgezogen, 
ſowie die in der Weiche befindliche Laterne herausgenommen. 
Schließlich war noch das an der Muldenüberbrückung angebrachte 
Sicherheitsfignal gezogen worden. Glücklicherweiſe wurde der 
Frevel noch rechtzeitig bemerkt, fo daß einem furchtbaren Un⸗ 


are vorgebeugt werden konnte. Ein Dienſtknecht iſt bereits ver⸗ 
aftet worden. 


15 im Gr a and 2 Reichhaltige Musterkarten 170,000 Mark kauft ab jeder Station und zablt den 


ſoll das im Grundbuche von Gutsbezirk 
Sommerſin Band J, Blatt 1, Artikel E verſendet franco ® . en En höchſten ga ug „09 Mi 
u a ner un . oKalom 7 een. 


1 auf den Namen des Gutsbeſitzers 
ge F. 2 et, bee Falri b | 

Kine Sophie geb. Steinbart, ver⸗ ® = 15 Ammer 5 Zäehungs-Anlang 13. Dezember } Fabrik⸗Karkoffeln k 
Dan ig © M. Fränkel I. kauft in Waggonladungen ab allen 


Iwangsuerfleigerung, Zo οοοοοðοοοnοοοοοοοοοο 76,000 Mark 1 Fabrik⸗Karkoffeln 
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Listen gratis 
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wittwet geweſene Weinberg, ausgeſchloſ⸗ & 


— hat, runden in 8 © 3 Bank Lotterie- Geschäft S 

egene Grundftü Tenn en e en eil - u. Lotterie-Geschäft tationen zu höchſten Preiſen 16530] 

am 26. Januar 1891, E N r 1831. (7479) 2 Berlin W., Friedrichstrasse 65. Niederlag aa 
Vormittags 10 Uhr, Rs] Reifende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. Bildelöwerber. > in der 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 151,54 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 212,41,90 
ie zur Grundſteuer, mit 582 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Sosse: eee ir ichen Soldutcufreund uunenmunee 
ann Geſchen fen 28. . Fabri Aarioffel ann 
Zu Geſchenken 2c. 40 prächtige Farbemafeln mit 323 Dar: fu I 4: Hill ofle ll 


Wer preiswerth in den Beſitz von (6625) 8 ufte este bent. — dag] Ken denen fauft und ie 
L . 202 


8 — Militär⸗Album iſt gediegen ausgeſtattet, 2 020 
fate e, e, ane  MÜUSEÄSENRSEMUNNNMEMRbE Mn ee, hab ton un run] Emil Salomon, Danzig. aus 
f als: Flöten, Clarinetten, Zithern, Guitarren, Violinen, Trompeten, leriſch. 5805 


dere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 32% —.,.,.. 4 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ Accordeons n. dergl. gelangen will, wende ſich rechtzeitig gleich Direct HPA eg Er Rang ra ro Für Da berſche 


i i Geri reiberei, die darin altbegründet d ii r i $ inftr i 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei, gründete und dafür beſtrenommirte Muſikinſtrumentenfabrik franko. Auch durch jede Buchhandlung * werd 
zu beziehen. = erder 
Berlin W., Linkſtraße 7/8. — allen 


Abtheilung III, eingeſehen werden. von Ewald Gläsel, Markuenkirchen i. S. — Einzige, vortheilhafteſte 
H. Toussaint & Co. Preiſe 
Kartoffeln | 


Alle Nralberechtigten werden auf: und wirklich billigſte Speeialbezugsquelle dieſer Branche zum Original⸗ 
Elgeder die nicht von ſelbſt auf den Preiſe ab ihrer Fabrik. 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren ww 8 2 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


N ve —— ee H 2 5 8 Patlısons 

erſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ Ser : 

ing, insbeſondere derartige Forderungen 0UDWS j 0 |) nowraz Aw 70 t a . 

er Kapital, Binfen, ee N U 5 e zahle für größere Poſten 1,35 ME. 

Sebungen oder Koften, ſpäteſtens im N 4 . h 2 . . 391 J Mittel gegen alle Arten * — ir. 00 jeder 79 693 Offert, — 
N. 8 1 * I ’% H rief. 2 935 “ 

nn Siarens'Ssenmatiemen. |Hr Ce: sus Bufennen 8 

anzumelden und, falls der betreibende . nztalitäite In Paketen a 1 M. u. halben à 60 Pf. bel Starke forſche 1700 An 

Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte offeriren als Specialität: Fritz Kyser, Droguenbondlung Windmühle i. 

A die eee del n — 3 (1993) Marktplatz 12 in Graudenz. gute Mahlgänge, allein am Orte von auf die 

6 bos mi 0 licht 1 lde - nd | iel Ulter⸗ 5 Preisgekrönt auf d. Ausstel-| 800 Einwohnern, mit ſämmtlichem In⸗ einer € 

bei 8 nicht ** 3 Kauf 2. ur lung für Gesundheits- und | yentar, Gebäude u. 4 Me. L. bin ich ge⸗ — 

di b Aae A j rg * * „Krankenpflege zwungen wegen eingetretener Familien⸗ di 1 

b enen ee Dümpf 4 parte in Stuttgart 1890. verhältniſſe billig zu verkaufen. Preis r a 

Pe u 8 ( Lhouaoch um un] 2 > 1 N geln 

Diejenigen, welche das Eigenthum © ) Ju Weihnachtsgeſchenken 77 FETTE ut. 2 5 f unter A. 80 R AL open 

F in ſolider Ausführung zu bil⸗ Empfehle Hoch⸗Stüblau b. Pr. Stargard. 1 And 


aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens an e widrigenfalls 


ligſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko., 


Steppdecken gutes Gruudſtück e e 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Wiederverkäufer gesucht. Handarbeit) von reinwollnem Prima⸗ 
in Bezug auf den Anspruch an die f r TFTEIRGE Satin, rothbraun u. blau, in geſchmack⸗] ca. 150 Morgen groß, bei 20000 Mk. Deutſche 
e ne le die r ebm 3 voller, ſauberer Ausführung. (6807) Anzahlung in 85 Nähe von Dt. Eylau 
Bau f 9 * Weihnachis-Geschenk für Raucher. e Ve a Sa 
am Januar 7 5 ine Poſtſendung, enthaltend: * itz . 1 7 7 Von 
Koritz en met, Mein Material- und be ein 


(6807) Marienburg Wpr. 


Billig! Billig! Billig! Schauk⸗Geſchäft e 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
K 33 


RN) 
VD VG 1. Schnellfeuerzeug, 


D ein Druck giebt helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak⸗ 


Tuchel, den 2. December 1890, tiſch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effekt. _ : 2 nu 105 n 
Königliches Amtsgericht 2. Cigarrentasche, bb f. Kt a8 os Hering art 180| it Tofeet zu. ee ee 995 
x ganz in Leder, ſchwarz mit Seidenausſchlag, Nickeldügel und | u. Recept zu feinfter Conſervirung günſtigen Bedingungen zu verkaufen. a 

Bekanutmachung. Kugelverſchluß, hochfein franco gegen Einſendung von Mk. 4 10 Pfo.⸗Kiſte feinſte Bücklinge ME. 2,20. | Meldungen erbeten an Rentier A. von a ag 

N u 0 kii : Weile zi 

Die Stelle eines erſten Aſſiſtenten der gegen Nachnahme von Mk. 4,30 — ca. 40 feinfte marinirte Heringe Mk. lich iin Culm. W & 

bei dem hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſe, welche 4 Bernhard Pilz, Berlin NO., Meyerbeerſtr. 10, ca. 35 „ Heringe i Gels wie Aal M. 3,10, . —.— u em} 

tivilverſorgungsberechtigten Militär⸗An⸗ - x F Verſand⸗Geſchäft. 6847] [ca 70 „ Rollher (wirkl. delicat) Mk. 4,10. Eine Schmiedeein richtung m.neuem hung 

wärtern vorbehalten iſt, ſoll ſofort beſetzt Wiederverkäufer erhalten entiprechenden Rabatt. E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde. kompl. Werkzeug u Maſchinen u. guter 80 
en == = 2 zen l Tägli mehrere Schock jefter Kundſchaft iſt todeshalber z vers, 

Bewerber, welche eine gute Schul⸗ 8 Täglich ) 4 kaufen. Gebäude imiethäweife. Offert. 7 
bildung, gute Kenntniß der Verwaltungs⸗ Kartoffelwaschmaschinen Neunaugen unter L. P. 1500 an die Exped. der ich, fo 
geſetze, Gertinfeit im 5 Kartoffel- und Korn-Quetschen fferirt billigſt (6995) Oſtdeutſchen Preſſe, Bromberg. 5 
kutiven und Expediren ſowie im Rech⸗ 73 2 offerirt billig 575 — — ebe 
nungs⸗ und Kalkulaturweſen befigen Rübenschneider Otto Eichholz, ®ehlan. Gutskanfgefud 5 
müſſen und möglichſt ſchon bei einem in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, Fat 2½ Mark eil eit, nic zn al b 881 Lehrſto 
ebene made And, Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrieb, l verſendet 1 Kiſichen, enth. 440 — 60 fich zu 2 5 Neben 10030 Mit guter gefaßt, 
— 5 hiermit aufgefordert, ſich ſchlen⸗ Universal- und Stahl-Schrotmühlen Stück ff. Chriſtbaum Konfekt, uur] Hypothek, kann auch Baarzahlung ges 50 
nigſt unter ehe 8 — m — 4 F 3 2 7 54 er en ee 975 5 110 

d eines kur benslau bei den 7 | 3 | Bud se, Thorn. 5 
7 Zauche pumpen, Zuuchefiſet, Zauchevertheiler ere ane sen — — mon 
eee eee BER Tr ansp ortable Viehfutter-Dämpfer 0 Am Queckbrunnen 4. 16505 Mewe Betrieb 

Das für die Stelle feſtgeſtellte Jahres⸗ en 3 2 Riftchen für Mk. 5,75 ſchon portoft In meinem bierfelbft er Ps . 
gehalt beträgt 1200 Mk [7169 ni J = Pr Jr 0 an de n⸗ 

Strashurn Bor,D 4 Desember 185. f ebenes le Kochfässer I Christbaum-Confect! f ee Gee en fegte 

Der Kreis⸗Ausſchuß. — — ; © | (delicat im Geschmack u. reizende Neu- ſchöner Laden von 100 Duadrat- franzöfl 

Dumrath Korhkessel * mit 7 heiten für den Weihnachtsbaum) metern (1000 Qnadratfuß) Größe 3) 
er Kipp⸗ 1 Kiste enthält ca. 440 Stück, versende mit Wohnung von 3 Zimmern, Setund 

von 1 9 vorrichtung gegen M 3 Mark W Nachnahme. Küche, Speiſe- u. Mädchenkammer, läſſig. 

—— 65 bis 400 Liter  BERLIN:SO). für Kiste und Verpackung berechne nicht. Keller, Giebelſtuben und Boden⸗ 4) 
E klei 5 5 Wiederverkäufern sehr empfohlen raum, ſowie eine herrſchaftliche deſtens 

8 f ane 0 Ae a Hugo wiese, Dresden, Grunaerstr. 26. Sele n e ene Run 5 5) 

{ von t — geeignet, ; T 2 Speiſe⸗ u. Mädchenkammer, Keller elſtun 
Mark, Mark Sn. ® 5 N ur 3 N K. und Bodenraum vom 1. Januer Uebertn 
| 2 ' ae — (2313) 1 koſtet ein Kiftchen entzückend ſchönes Ai ana Stelle 
8 Carl Beermann. Sromber Sn been i Giga Laie f nch, Gael ale eee ie: 
Futter mittel z 2 ? N. (. 250 Stüc und über 400 Stück per er ee ge Patent-Bad- Als d 
* Preiskourante auf Verl ratis und franko. Nach ofen und kann für eine ſolche at | 
r Nachnahme E. Warschauer, Dresden. Anlage von dem großen Laden Rath * 


Koulante Bedingungen, u 5 . 4 
. . 2 e ein kleiner Bäckerladen abgezweigt 


Große Auswahl von 
werden. 6018) 


Scifen u. Parfümerien 


gewidme 


Gebr. Neumann, 
Thorn. 


San) damin: N olson C. Obuch, Maurermeiſter. als 85 
aus den beſten Fabriken. 9 — * 
—— — = x we; B_ Mon amın Dawn Nen Met. Beſonders zu empfehlen Heins's] Ein dreiſtöckiges 66337 e 
Haarfärbemittel, males Maismeht. Für Kinder und Kranke mit Mück gekocht — Glos aud wollehnend für Seifen, Wohnhaus 051 
a Fl. Mk. 2,50, halb speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. IS Sz dieini an 5 ) Familie. 
£ \ „0, 90 I 5 8 ; 3 \ Sämmtl. medieinische Seifen, N g N 
l. Mk. 1,25, färb | Colon - u. D.og.-Hälg. 1/1 u. ½ Id. engl. A 60 u. 30 Pf. Centr-Geschäft Berlin C. Echte Eau de Cologne Eau 3 Fenſter Front, mit elegantem Laden, herbeizu 
A Sofort echt in Blond, 7 „dae Quinine, Honey - Water, am Marfte belegen, und ein Haus⸗ 2) ° 
Braun und Schwarz, + EEE TER Haarwasser, Brillantine, garten, find in Oſterode Oſtpr. unter chiſchen 
übertrifft alles bis . | Thymol- Mundwasser, Sali. günſtigen Bedingungen, auch getrennt, noch nich 
liest Dageweſene. ; 130 00 Mk Wth #1 eyl. u. orientalisches Mund. u verkaufen. Auskunft ertheilt Herr des Unt 
N 1 Euthaarungs⸗ ER % D be. vr wasser, Zahnseifen, Poudre Gerichts Sekretär Biallach in O ſte⸗ der Lehr 
965 N itte, 25 betragen die Gewinne der (4944) de Riz, Schminken, Haaröle, rode Oſtpr. beugen, 
eng der ei 5 A, BE + X 6 2 J 10 W 17 1 I t 0 125 eg 5 beſter Qualität und —1?Ü ERST bh 
15 eb ohn; — lang und Nach s I OSSEen eimal ‚ob Eric. Brogenbandig. J. fönenopotheke 2 fr 9 tl 8 £ 40 0 7 
5 Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ — — V. 1 Bi gator 
Weider Bat. Weihnachts- Ziehung E. Roscnbohm ou Heirathsgeſuch. 105 
Lilioneſe gegen Sommerſpr x 7 5 8 5 in j äfts 5 zu ma 
mb alle reinen der Hunt a . om 13. bis 16. December er. = Ein neuer Verdeckwagen . Ein junger Geſchäſtsm. kath. beginnen 
ME. 3, halbe Fl. Mk. 1,50. nauptgewinn: Wth. 50. O0O0O0 Mk. Bi Couven, leicht gebend, und ein ge,] unt gut eingerichteten Lodenge. n bei 
Barterzeugungspomade e A 50 Sager 10 u,, PA] Preußler, niet (6020) | bak, fußt eine Sehenspefäpetin. tejnijcjen 
Barterzengungsponnde Loose à 1 MIL. , f l 5 h , Feuernagen Same a bee ace f ble 
Nen * — it der 7 empfehlen und versenden bertauft wegen Naummängels Außerft 2 26 Jahr. mit Vermögen van f fel 
8 t zu haben beim Erfinder 22 bib „ K ’ } i 3—4000 Mk. wollen vertr. i u ſtellen 
W. Krauß in Köln, Leu de Cologne. Oscar Bräuer & CO. es ers Wogenfabriß f nde er d Ta m der den Unten 
und Parftmeriefabrik. x ‚ General-Agentur. FFP > en der Stund 
Sämmtliche Fabrikate find mit meiner W Berlin W., Leipzigerstr. 103, und Neustrelitz. Neue ele ante Selb ahrer! Grped. r denen one, Gehein 
Schutmarke verjehen, 4 #4 Reichsbank-Giro-Conto — Telegramm.-Adr.: Lotteriebräuer Berlin. 0 erwünſcht. Discret ſelbſtverſtändl. einige that 
Die alleinige Niederlage befindet ſich P ug za, wieder vorräthig und billigſt in (6671) 8 2 


S. Krüger's Wagenfabrik, Thorn. 


in Graudenz bei Orn. Aritz Ayer. 


